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2M . Oldenburg, Donnerstag , den10. Demnlm1903. XXXVIl . Iahrqaua

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Im Reichstag wurde gestern die erste Lesung des Etats durch eine

Rede des SchatzsekretärsFrhrn. v. Stengel eingeleitet.
»

Die Aussichten der kleinen Finanzreform bessern sich.
.

Der Seniorenkonvent des Reichstags setzte als letzten Sitzungstagden 18. Dezember fest.
*

Kommerzienrat v. Hansemann ist in Berlin gestorben.
»

Die Delegiertenversammlung der deutschen Bühnengenossenschaftwurde gestern in Berlin eröffnet.
*

Das norwegische Storthin verwarf einstimmig die Vorlage , betr.
Einführung des Wahlrechts für Frauen.

»
Im Kischinew-Prozeß legten die Verteidiger ihr Amt nieder.

Nochmals die neue politische Stellung
des „Gemeinnützigen ".

* Oldenburg , 10 . Dezember.
In der heutigen Nummer des „Gemeinnützigen" stellt das

Blatt einen Irrtum in unserer Einleitung zu dem vorgestrigen
Bericht über den Parteitag der Freisinnigen Volkspartei richtig.Es handelt sich um die Ansicht des Herrn Dr . Allmers über
die Bündnisfähigkeit der Sozialdemokratie . Wir glaubten an¬
nehmen zu müssen, daß Herr Dr . Allmers darin den Barthschen
Standpunkt teile. Dem ist nach der heutigen Erklärung des
„ Gem. " nicht so, „ er steht in dieserBeziehung auf dem Stand¬
punkt der „ Weserzeitung " , keineswegs auf dem Barths , er
hält ein Bündnis mit den Sozialdemokraten zur Zeit für
nicht möglich . Die politischen Voraussetzungen dazu sind
seiner Ansicht nach gegenwärtig nicht gegeben ."

Unserein dem erwähnten Artikel ausgesprocheneErwartung,
die künftige Stellungnahme des „ Gem. " zu den einzelnen
politischen Fragen der Gegenwart kennen zu lernen, ist doch
nicht so unbegreiflich. Wenn ein Blatt , das bisher einen ganz
bestimmten Parteistandpunkt vertrat , diesen verläßt, dann kann
es doch nicht wunder nehmen, wenn man gespannt ist, wie
es künftig seine politische Haltung nehmen wird , namentlich
bei der Bedeutung des „ Gemeinnützigen" für den nördlichen
Teil unseres Landes . Nur das sollte ausgesprochen werden.
Selbstredend hat uns nichts ferner gelegen , als damit ir¬
gend eine Vorschrift zu machen.

Der „Gem ." beantwortet die ihn betreffenden Fragen
folgendermaßen:

Ter „ Gemeinnützige " wird , nachdem er sich von der
Freisinnigen Volkspartei gelöst hat , keiner anderen Par¬
tei , also auch nicht der Freisinnigen Ver¬
einigung, sich anschließen . Er will frei sein von
jedem Parteizwange , er will sich nicht in die engen Stie¬
fel der Parteitaktik irgend einer Partei schnüren lassen.
So kann er unabhängig am besten für den Liberalis¬
mus eintreten und vor allem an der Einigung der
bürgerlichen Linken Mitarbeiten . Die Freisin¬
nige Volkspartei steht leider auch in Oldenburg dem
Einigungsgedanken zu ablehnend gegenüber ; das be¬
wies der letzte Parteitag nur zu deutlich Man treibt
da Vogelstraußpolitik , steckt den Kopf in den Sand und
bemerkt die Gefahr nicht , die dem Liberalismus
droht. Das Ergebnis der letzten Reichstagswahlen
gerade in den -beiden oldenburgischen Reichstagswahl¬
kreisen sollte doch zu denken geben . Man sagt zwar,wir wollen wohl die Einigung der Liberalen , aber un¬
beschadet der Forderungen der Freisinnigen Volkspartei.
Ja , tvenn so alle liberalen Parteien sagen , dann wird
niemals etwas aus der so dringend not¬
wendigen Einigung.

Anstatt diesem großen Ziele zuzustreben , seihen
Volksparteiler in der Stadt Oldenburg Mücken. Da
wird im heutigen „Generalanzeiger " in einem „Ein¬
gesandt " den „Nachrichten " der Vorwurf des Indiskretion
gemacht , weil sie schon gestern zugleich mit dem Berichtüber den Parteitag einen Artikel eines Mitgliedes des
Oldenburger Wahlvereins der Liberalen , oder , wie das
„Eingesandt " schreibt, der „nationalsozialen Parteilei.
tung "

, gebracht haben . Wo da die Indiskretion liegen
soll , ist uns unverständlich , kann uns aber auch gleich¬
gültig sein . Die Sprechsaalrubriken der OldenburgerBlätter zeitigen manche häßliche Blüte , und es wäre
zu wünschen, daß diese unschöne Einrichtung ver¬
schwände ."

Bezüglich des „Eingesandt " trifft der „Gem ." den
Nagel auf den Kopf . Wir erwähnen das , weil es im
Anschluß an die Sache hierher paßt . Sonst würden wir
keine Veranlassung gehabt haben , auf ein „Eingesandt"im „Gen .-Anz ." einzugehen . Was die Einrichtung des
Sprechsaals anbetrifft , so teilen wir die Ansicht des „Gem ."

selbstredend nicht . Wir geben zu, daß sich hier und da Uner¬
quickliches im Sprechsaal ablagert , namentlich in erregten
Wahlzeiten , andererseits haben wir aber zu oft die Nütz¬
lichkeit eines solchen Ventils der öffentlichen Meinung
erfahren , als daß wir auch nur daran denken könnten,
diese alte und von unseren Lesern geschätzte Einrichtung
unseres Blattes abzuschaffen.

Außerordentlich sympathisch berührt uns der vom
„Gem ." mit Wärme verfochtene Gedanke der Einigung
der bürgerlichen Linken. Das „B . Tgbl ." schrieb
vor einigen Tagen:

Die Hoffnung auf die große liberale Par¬
tei wird von den meisten liberal denkenden Deutschen
wie ein unverlierbares Ideal im Busen ge¬
hegt . Es geht damit wie mit der Neugeburt des Deut¬
schen Reiches , auf die zwei Menschenalter hofften , ehe
sie sich verwirklichte . Auch die liberale Einigung wird
einst kommen ; aber wie sie kommt, und unter welcher
Gestalt sie zutage tritt , das weiß niemand zu sagen.
Vielleicht vollzieht sich dieser Zusammenschluß unter ganz
neuen Formen , vielleicht nehmen dann gerade diejenigen
Anstoß daran , die sie heute am meisten ersehnen , ähnlich
wie es den Männern von 1848 mit dem neuen Reich
ergangen ist. Heute zum wenigsten ist die Zeit noch
nicht erfüllt . Alle Versuche, die Notwendigkeit und Nütz¬
lichkeit der Zusammenfassung des gesamten Liberalis¬
mus zu erweisen , scheitern an den Tatsachen der rauhen
Wirklichkeit . Ja , sie scheinen, indem sie die unerquick¬
lichen Verhältnisse der Gegenwart aufdecken, den Riß
zwischen den einzelnen Parteien nur noch zu verbrei¬
tern usw.
Das Blatt hat mit dem letzten Satz nicht unrecht , und das

ist zu bedauern , kann aber dein Zukunftswert des Gedankens
keinen Abbruch tun . Jedoch mahnt alles zum Friedenunter den bedrängten Elementen der Linken , und dahinmit zu streben , erkennen auch wir als unsere Aufgabe an.

Der Etat im Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm S . Dezember:
Das Interesse des ersten Tages gehört dem neuen

Herrn im Reichsschatzamt. Frhr . v. Stengel, eine
sympathische Erscheinung, hat dem Reichstag gefallen; der
erste Eindruck war ein günstiger, und das ist schon etwas
wert in dem Parlament , das gerade an den Finanzen am
meisten und am schärfstenKritik übt . Frhr . v. Stengel sprachaber auch den säst vollzählig anwesenden Vertretern der
Bundesstaaten aus der Seele mit seiner warmen und über¬
zeugten Empfehlung der Finanzreform . Graf Bülow verfehlte
nicht, am Schlüße der Ausführungen zu gratulieren . Ebenso klar
war die vom Reichsschatzsekretärgegebene Uebersicht über den
Etat . Daß mit erdenklicher Sparsamkeit bei der Aufstellungder Forderungen verfahren worden sei, hob Frhr . v. Stengel
besonders hervor. Der erste Sprecher des Zentrums , der be¬
häbige, aber eine scharfe Klinge führende Bamberger DomherrDr . Schädler, pflichtete ihm darin bei. Nur die Marine
wollte Herr Schädler von dem Lob der Sparsamkeit ausge¬
nommen wissen. Kiautschou, die Kostender Truppenunterhaltungin Ostasien erregen die Bedenken des Zentrums . Durchaus
ablehnend steht die Partei den Ost Markenzulagen, dem
„kleinen Mittel " der Polenpolitik , gegenüber. Grast Bülow,der mit sichtlicher Befriedigung vernahm , daß der Redner der
Erkrankung und Genesung des Kaisers in herzlichem Tone
gedachte, wurde herabgestimmt durch die später folgende Be¬
merkung über die G - fahr der Isolierung Deutschlands
und die fast zur Regel gewordenen „ Extratouren " unserer
Verbündeten . Desto zufriedener konnte Frhr . v. Stengel mit
seinem Landsmann sein . Der Schatzsekretär wurde einer der
besten Kenner des Etats genannt , und, was die Hauptsache
war , die Stellungnahme zur Finanzreform berechtigt zur
Hoffnung, die Vorlage durchzubringen. AuS dem Entwurf,
der seine bedenkliche , aber auch seine gute Seite habe, soll in
der Budgetkommission der brauchbare Kern herausgeschält
werden. Lächelnd verkündete dies Herr Schädler, vergnügten
Antlitzes hörte Frhr . v . Stengel die willkommene Botschaft.
Ein breites Eingehen auf den Prozeß Bilse und den Roman
„ Aus einer kleinen Garnison " rief den neuen preußischen
Kriegsminister v . Einem in die Nähe des Redners . Nicht
minver interessierte begreiflicherweise den Kriegsminister das
Thema Soldatenmißhandlungen. Dr . Schädler
forderte u. a. eine Statistik dieser Mißhandlungen und eine
Aenderung der Bestimmungen des Beschwerderechts. Schließlich
beklagte sich noch der Redner über schlechte Behandlung des
Reichstags durch den Bundesrat — ein Hieb gegen die Haltung
des Bundesrats zum Jesuitenantrag des Zentrums , der
Reichstags - Diäten nicht zu vergessen. Nur zwei Redner sind
heute zu Wort gekommen. Dr . Schädler brauchte ungefähr
2V- Stunde für seine Darlegung , die durch knapperes Zu¬
sammenfassendes Stoffes an Wirkung gewonnen haben würde.
So machte sich allmählich eine gewisse Ermüdung bei den
Hörern geltend. Noch sei erwähnt , daß die Ausführungen
auch den Kwilecki - Prozeß streiften. Der Staatsanwalt
Dr . Müller , der in diesem Prozeß bekanntlich die aufsehen¬
erregendeKritik am Schwurgerichtsverfahren übte, erhielt dafür

und für die Anspielung auf das Beichtgeheimnis eine ent¬
schiedene Zurückweisung von dem Zentrumsmann . Graf Bülow
zog es äugest «.,ts der vorgerückten Z it vor, aus die R -. de fürheute zu verzichten, mit deren Entwurf man ihn im Lauseder Sitzung beschäftigt sah.

Aus Berlin wird uns unterm 9. Dezember geschrieben:
Für den Plan einer Wehrsteuer, Antrag des Abg. Or.

Arendt, hat sich in der heutigen Reichstagssitzung der
Zentrumsredner Dr . Schädler ausgesprochen, allerdings,w «e er gleich hinzufügte, zunächst nur für seine Person . Das
Zentrum hat also zu dem Vorschlag noch keine abschließende
Stellung genommen. Di s ist auch , wie wir erfahren, seitensder Regierung noch nicht geschehen . Aber es scheint nicht,
daß das Wehrstcuerprojekt dort viel Anklang findet. Neben
Betenken grundsätzlicher Art werden in Regierungskreisen
Zweifel über den lohnenden Ertrag einer solchen Steuer ge«hegt, da diejenigen Personen , die davon getroffen werden
sollen , vielfach in jungen Jahren , über kein eigenes Ein¬
kommen verfügen. Ab^uwarten ist, ob der Antrag Arendt
im Reichstag eine Form erhält, die ein besseres praktisches
Ergebnis verspricht. Groß ist ater im allgemeinen auch im
Reichstag die Neigung nicht, mit Steuerplänen den Anfang
zu machen und auf diese Weise gewissermaßen dis Regierung
zur Fortsetzung zu ermuntern.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Parlamentarische Nachrichten.
Ter Seniorenkonvent des Reichstags hielt

gestern vor der Plenarsitzung eine kurze Besprechung ab.
Ter Präsident , Graf Ballestrem, begrüßte die Er -,
schienenen und teilte mit , daß er auf höchstens neun
Sitzungsta -ge vor Weihnachten noch rechne . Als spätesten
Schlußtag der Verhandlungen bezeichnete er Freitag,18. Dezember . Bis dahin wäre noch zu erledigen , erstensdie erste Lesung des Etats und zweitens das Handels¬
provisorium mit England. Für diese letztere Vor¬
lage ist die erste und zweite Lesung auf Sonnabend , dis
dritte auf Montag in Aussicht genommen . Nach Schlußder ersten Lesung des Etats würden die Weihnachtsserien
beginnen . Der Abg . Müller - Sagan regte an , die Be¬
handlung der Initiativanträge dahin zu ändern , daß die
Priorität nicht mehr an den Termin des Eingangs ge¬bunden sei, sondern die Folge der Fraktionen und deren
Präsentation für die Tagesordnung maßgebend sein solle.Der Antrag fand wohlwollende Aufnahme. Gras
Ballestrem bemerkt , daß es dazu einer Aenderung der
Geschäftsordnung vorher bedürfe.

Das Ergebnis der Schristführerwahlenim Reichstage , h>as zwar Graf Ballestrem zum Beginnder heutigen Plenarsitzung verlas , das aber nicht ver¬
standen worden ist, zeigt folgende Zahlenverhältnisse . Es
haben Stimmen erhalten die Abgeordneten Krebs (Ztr . )278, Blell (Fr . Vp .) 268, Rimpau (natl . ) 262, Frhr . von
Thünefeld (Ztr . ) 258. Graf von Mielzynski (Pole ) 248,
Himburg (kons. ) 243, Pauli (Rp . ) 235, Dr . Hermes (Fr.
Bp . ) 229. Von den sozialldemokratischen Kanoi*
daten hatte der Abg. Schippel 101, der Abg . Fischer-Berlin 99 Stimmen erhalten ; außer den ' eigenen Partei¬
genossen haben also wohl nur die freisinnige Vereinigungund ein Teil der freisinnigen Bolkspartei für die sozial¬
demokratischen Kandidaten gestimmt.

Im Reichstage ist vom Zentrnm ein Antrag einge¬
reicht worden , das Fleisch besch augesetz dahin ab¬
zuändern , daß für Fleischuntersuchungen keine Gebühren
mehr zu erheben sind . Die Kosten sollen den Bunoes-
staaten zufallen . Die Nationalliberalen und Zentrumsab¬
geordneten brachten den Antrag ein , die Arbeitszeit von
Arbeitern unter 18 Jahren (seither 16 Jahre ) aus10 Stunden zu beschränken, ferner die Beschäftigung von
Arbeiterinnen nicht über die Zeit von 10 Stunden (11
Stunden ) auszudehnen.

— Die „Frist Ztg . " schreibt: Die Mehrheit des Reichs¬
tags , d. h . die Kardorffsche Mehrheit vom Zolltarif
her hat , der Freisinnigen Vereinigung im Reichstage
keinen Schriftführer zugestandcn und hat dafür aus der
Freisinnigen Bolkspartei , obgleich diese nur 21 Mitglieder
zählt, zwei Schriftführer , Dr . Hermes und Blatt gewählt.Die Mehrheit behandelt also die Freisinnige Vereinigung ganzwie die sozialdemokratische Fraktion und schlechter ats die
Polen , denn ein polnischer Schriftführer ist gewählt worden.
Damit scheint wieder ein neuer Begriff, etwa das , was man
früher „Reichsfeindschast" nannte , in unser parlamentarisches
Leben eingesührt, obgleich doch gerade die Freisinnige Ver¬
einigung für die sog. nationalen Ausgaben, Heer, Marine,
Kolonialpolitik eintritt . Es wirkt bei der Mehrheit in diesem
Falle die Stimmung der Kämpfe um den Zolltarif , nach und
sie betont gewiß nicht ohne Absicht den Gegensatz, der zwi chmder Freisinnigen Volkspartei und der Vereinigung damals
bestanden hat und jetzt mit Bezug aus da- Verhältnis zur

/



Sozialdemokratie bei den Wahlen besteht. Die „ Post " be¬
stätigt ausdrücklich, daß die Zurechtsetzung der Vereinigung
eine Strafe für ihr Verhalten beim Zolltarif sein soll.

— Der Bayerische Kurier teilt mit, daß der freisinnige
Reichstagsabgeordnete für Schmalkalden-Eschwege , Seyboth
aus München, der wegen angeblicher Fälschung eines Domizil¬
wechsels verhaftet worden war , gegen eine Kaution von
50000 Mk . vorläufig aus der Hast entlassen worden ist.

— Zu dem gestern erwähnten Barthschen Vor trage
über die Erneuerung des Liberalismus schreibt die „Weserztg." :
„ Auch der Verlaus dieserVersammlung kann uns nur in dem
Urteil bestärken, das wir schon früher über die Anlänge dieser
„ Reformbewegung" ausgesprochen haben. Sic wird
voraussichtlich anstatt den Liberalismus zu kräftigen , ihm
neues Blut und neue Anhänger zusühren , das kleine
Häuflein , das unter dem Zeichen der Freisinnigen Vereinigung
aus dem Wahlkamps hervorgegangen ist, ganz auseinander¬
sprengen.

— Zu den amerikanischen Meldungen über eine
Verständigung zwischen Rußland und Japan bemerkt die
„ Nordd . Allg. Zig . " : Soweit die Angaben sich auf den
positiven Inhalt der russisch -japanischen Verständigung beziehen,
scheint sie den Ereignissen voraus zu eilen. Dagegen dürfte
die Auffassung durch die Tatsache nicht widerlegt werden,
daß die schwebendenUnterhandlungen sich einer Verständigung
nähern.

Ausland.
Rußland.

* Kischinew , 8. Dez . In deni Kischinewer Prozeß ist
eine sensationelle Wendung eingetreten. Die der soge¬
nannten „ Fraktion der jungen Advokaten" angehörenden
Verteidiger , die von allem Anfang an den Standpunkt ver¬
traten , daß die Angeklagten unschuldig, weil willenlose Werk¬
zeuge der Polizei , seien , beschlossen heute, den Antrag einzu¬
bringen , es möge der Prozeß unterbrochen und in das
Stadium der Voruntersuchung zurückgeleitet werden,
damit die wahren Schuldigen, auch wenn sie hochgestellte
Beamte sind , aus die Anklagebank kommen. Dieser Antrag
wurde abgelehnt, woraus die Antragsteller ihr Verteidigeramt
niederlegten und den Saal verließen. Wie es heißt, wird das
Gericht Gerichtbeamte als ex otLeio-Verteioiger bestellen.
Doch besteht der Plan , daß in einigen Tagen die Vertreter
der Anklage den gleichen Antrag stellen und in gleichartiger
Weise Vorgehen werden. Die Anwälte sind fest entschlossen,
die öffentliche Meinung Rußlands und Europas anzurufen,
weil die gegenwärtige Verhandlung eine Komödie ist, die nur
veranstaltet wurde , um die Autorität der Polizei vor dem
Bankerott zu schützen.

Dänemark.
* Kopenhagen , 9 . Dez . Das Folkething nahm heute

mit siebzig gegen eine Stimme den Gesetzentwurf an , durch
welchen die Reichstagsdiäten für die ersten sechs Monate
der Session von sechs auf zehn Kronen täglich erhöht werden,
während sie für die übrige Zeit sechs Kronen wie bisher
betragen soll. Die Rechte enthielt sich der Abstimmung.

Norwegen.
* Christians «, 9. Dez . Das Storthing verwarf heute

einstimmig die Vorlage betr. Einführung des staatsbürgerlichen
Wahlrechts für Frauen. Der Präsident verlas vor der
Abstimmung ein Schreiben des Frauenwahlrechtvereins , in
dem die Hoffnung auf Annahme der Vorlage ausge¬
sprochen wird.

Nordamerika.
Im Vordergrund des Tagesinteresses stehtselbst-

verständlich die bedeutungsvolle Kundgebung, mit welcher
Präsident Roosevelt den Kongreß der Vereinigten Staaten
eröffnet har. Von dem Augenblick an , wo sich das nord-
amerikanischeVolk so temperamentvoll in den Kreis der großen
Kultur - und Weltnationen gestellt hat, fesselt es unwillkürlich
die Aufmerksamkeit der Zeitgenossen durch alles, was es tut,
zumal es durch allerhand verblüffende Akte und durch den
ganzen Gang seiner inneren Entwickelung fortwährend von
sich reden zu machen weiß. Präsident Roosevelt konnte mit
vollem amerikanischem Selbstgefühl die Worte seiner Botschaft
wählen , denn auch in dem letzten Jahre haben die Vereinigten
Staaten in mannigfacher Weise ihre Weltmacht gemehrt und
ihre Weltstellung gefestigt. Förmlich märchenhaft klingt es
für europäischeOhren , daß die Union im letzten Jahre einen
Reinüberschuß von mehr als 200 Millionen Mark erzielte,

Lohengrin.
Gastspiel des Bremer Opernpersonals.

Nach dem sehr befriedigenden künstlerischenund finanziellen
Erfolge oes gestrigenAbends — das Theater war ausverkauft —
fragt man sich, weshalb uns Wagners „Lohengrin" so lange
vorenthalten blieb. Hoffentlich ist nun die Bahn auch frei für
mehrere andere Wagnersche Musikdramen . Mit dem „Holländer"
brauchte man z . B . doch nicht länger zu warten . Gerade diese
Oper , in der Wagner völlig mit der Überlieferung brach und
im szenischen Aufbau , in der Harmonie , der musikalischen
Charakteristik und der Vereinheitlichung durch das Leitmotiv
etwas durchaus Neues schuf, verlangt uns hier zu hören.
Das Leitmotiv spielt auch im „ Lohengrin " eine
ausschlaggebende und leicht aufzufassende Rolle, besonders
in der effektvollen Verwendung des Fragemolivs , dessen mar¬
kante Bedeutung selbst dem weniger Musikalischen aufgeht.
Und dann die „Meistersinger" ! Wenn die Bewältigung des

„Lohengrin" aus unserer Bühne gelang, so werden die

„Meistersinger" auch keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
machen. Darin würde uns eines der kostbarstenSchmuckstücke
geboten, die die Krone Wagners zieren, in dem er deutsche
Art und deutsche Sitten zur Grundlage eines der herrlichsten
Werke der Opernlitteratur machte. Auch der „Lohengrin" ist
aus echt deutschem Geist geboren; deutsche Geschichte und
Sage durchweben ihn mit ihrem unvergänglichen Zauber.
Sein Jdeenkreis zieht sich enger zusammen, als der des sich
zum Menschentypus ausweitenden „Tannhäuser " , der uns
bereits zweimal vorgeführt wurde . Aber dafür durch¬
zittert den „Lohengrin" ein inniger, keuscher , jugendzarter
Geist des Ewig -Schönen, dessen Zauber sich niemand entziehen
kann. „Tannhäuser " steht mit beiden Füßen auf dieser Erde,
ist Fleisch von unserem Fleisch und Bein von unserem Bein.

„Lohengrin" kehrt nur als flüchtiger Gast, als eine Erscheinung
voll fremder Strahlenschönheit bei uns ein, um , kaum gegrüßt,
wieder in seine weltfremde Heimat zu entschwinden. Und ein
Gefühl von Rührung bewegt bei seinem Anblick unser
sehnendes Herz.

Als Lohengrin trat hier zum erstenmal Herr Geb¬
hardt aus , ein Künstler , den Figur und Stimm : für
diese Rolle , besonders , begünstigen . Störend wirkten Mer

obwohl sie mit ihren Ausgaben , namentlich zur Stärkung ihrer
Wehrkraft , wahrlich nicht gekargt hat . Ihr Jahresbudget
kommt mit 2 '/» Milliarden Mk. dem des DeutschenReichesziemlich
nahe. In entsprechenderWeiseblühten Handel und Industrie , weil
diese Hauptquellen des amerikanischenWohlstandes trotz mancher
großkapitalistischen Entartungen sich der gleichen weisen
Fürsorge aller maßgebenden Faktoren erfreuen, wovon erst
wieder die Begründung eines besonderen Handels¬
ministeriums ein beredtes Zeugnis ablegt. Genug , das
vom Präsidenten Roosevelt gezeichnete Bild der inneren Lage
der Union ist ein glänzendes, auf welches nur durch die
von ihm offen konstatierte Zunahme der Korruption ein
dunkler Schatten fällt . Aber auch nach außen hin ist die
Union vom Glück begünstigt. Ist zwar ihre Rolle in der
Panamafrage ebenfalls nicht ganz einwandsfrei , so hat ihr
doch der Erfolg recht gegeben. Das wiederum macht den
Präsidenten Roosevelt als einsichtsvollen Staatsmann besorgt
um die Zukunft , welche die Union voraussichtlich zwingen
wird, ihre Errungenschaften einmal zu verteidigen, und so
schließt der Präsident der großen demokratischen Republik
seine Botschaft auch jetzt wieder mit dem „Oetsinm osnsoo".
Amerika hat sich stark zur See zu machen, wenn es sich eine
große Zukunft sichern will.

Unpolitisches.
Berlin , 9 . Dez . Der Geheime Kommerzienrat von

Hanse mann, Mitinhaber oer Diskontogesellschaft , ist
heute früh 6 Uhr hier gestorben.

— Das bedauernswerte zweite Opfer des
Selbstmordversuchs auf dem Spittelmarkt ist der 14jähr.
Lehrling Klumpart.

— Die Deputation der Krimmitsch auer Weber,
die bei der Regierung über die neuesten behördlichen
Maßnahmen Beschwerde erheben wollte , ist, wie dem

„B .
'
T .

" ein Telegramm aus Dresden meldet , vom Mi¬
nister v . Metzsch nicht empfangen worden . Die Arbeiter
wurden zwei Geheimräten empfangen , welche sie auf den
Instanzenweg verwiesen . Die nonchalante und etwas hoch¬
fahrende Behandlung der recht ernsten Angelegenheit durch
die sächsische Regierung wird nicht nur in sozialdemo¬
kratischen Kreisen lebhafte Mißbilligung erfahren . Ein
staatsmännischer begabter Minister als Herr v . Metzsch
hätte sich die Gelegenheit , mit den Arbeitern zu reden
und vielleicht eine Verständigung mit ihnen auzubahnen,
kaum entgehen lassen . Der rote Sieg bei der Reichstags¬
wahl scheint an der Dresdener Regierung eindruckslos
vorübergegangen zu sein . Oder sie nimmt ihn auf die
leichte Achsel . Beides ist gleicherweise gefährlich.

— Lebendig eingemauert. In voriger Woche
war eine Gerichtskommission in Jännersdorf (Ostpriegnitz ),
um festznstellen , ob das seit langer Zeit umhergehende
Gerücht , daß die Bauer Pleschschen Eheleute ihren Sohn
seit 21 Jahren ein gemauert haben , auf Wahr¬
heit beruht . Die Gerichtskommission sah sich einem über
90 Jahre alten Manne und seiner 86jährigen Ehefrau
gegenüber , die anssagten , daß ihr 46 Jahre alter Sohn
seit langer Zeit wild sei und schwachsinnig und darum in
sicherem Gewahrsam gehalten werden müßte . Sie gestan-
oen , daß , sie ihm das Essen durch eine kleine Oeffnung,
wie einem Tier in seinem Käfig , zuschoben, daß er sonst
aber mit niemandem in der Außenwelt in Verbindung
gekommen sei. Die Gerichtsherren verschafften sich Ein¬
gang zu dem Gelaß des Unglücklichen und fanden diesen
in einem bejammernswerten Zustande vor . Das Haar
hing ihm wirr vom Kopfe, er starrte von Schmutz, doch
machte er nicht den Andruck eines gemeingefährlichen
Irren , da er ihm gereichtes Geld und Gegenstände er¬
kannte . Es ist eine Untersuchung in der Angelegenheit
eingebettet worden , ob der Unglückliche bei seiner Ein¬
kerkerung wahnsinnig war , oder ob dessen Verstand erst
infolge des jahrelangen Verweilens in seinem Kammer¬
gefängnis gelitten hat . Er ist aus diesem befreit worden
und soll unter ärztliche Behandlung gestellt werden.

* Halle a . S - , 8 . Dez . Ueber die gestern erwähnte
furchtbare Gußform - Explosion in der Halle¬
schen Maschinenfabrik wird gemeldet : Es sollte eine 120
Zentner schwere Hartgnßwalze für eine Znckerrohrwalz-
säbrik in Java gegossen werden . Das flüssige Eisen war
in die Form gelassen , die man zu ebener Erde eingemauert

sowohl im Spiel , als auch im Gesang verschiedene Fehler,
die, nach der Jugendlichkeit der Stimme zu schließen , als
solche Unsertigkeiten aufznfassen sind , die eine fortschrei¬
tende Entwickelung — hoffentlich ! — beseitigt . Darstelle¬
risch befriedigte er am wenigsten , und wenn wir auch von
dem erdentrückten Gralsritter keine feurigen Liebhaber-
manieren erwarten wollen und dürfen , so läßt sein Spiel
doch zu sehr die edle Ausgeglichenheit der Bewegungen
und die anschmiegende illustrative Gebärdensprache ver¬
missen , die, ebenso der Ausdruck inneren Erlebens wie der
Gesang , die Wirkung desselben wesentlich unterstützen . Die¬
ser selbst trug gleichfalls Mängel des noch nicht völlig
Ausgereisten an sich , so namentlich in der an einigen
Stellen förmlich zerhackten Phrasierung . Was ihm im
Großen ab ging , die Unentschiedenheit der Charakterzeich¬
nung , kann ebensowohl auf die weniger heldisch veran¬
lagte Natur des Organs , als ans mangelnde Sicherheit
zurückgefnhrt werden . Es fehlten seinem Lohengrin die
festen Akzente. „Du fürchterliches Weib" — dieser Ortend
zugeschlenderte Ausruf war in seiner Flauheit bezeichnend
für die ganze Rolle . Im letzten Akte mischte sich der
Stimme — wahrscheinlich vor Ermüdung — ein nasaler
Klang bei ; die strahlende Gralserzählung entbehrte des
Glanzes , und der Abschied von dem Schwan war sogar
ein wenig unrein intoniert . Wenn diese eingehende Kri¬
tik den Eindruck einer geringwertigen Leiflmng Hervor¬
rufen kann , so soll gleich vorgebeugt werden : das Gesamt¬
bild war höchst erfreulich , denn Herr Gebhardt ist im
Besitze des Schönsten , was ein Tenor sich nur wünschen
kann , einer wundervoll klingenden , echt lyrischen Stimme,
die in vielen Momenten durch ihren herrlichen Timbre
geradezu hinriß und oft wie die Sonne über dem Ensemble
schwebte. Darum wird sein Lohengrin auch im besten
Andenken bleiben und die .Hoffnung offen lassen , daß sich
seine glänzenden Gaben bald frei von allen Fesseln des
Studiums in voller Entfaltung ihrer Schönheiten sieg¬
reich, präsentieren werden.

Frl . Hubenia — auch für uns neu — war eine

ganz vortreffliche Elsa . Ihr Organ prunkt mit gesunder
Frische und ist kernig und in allen Registern klangvoll,
wenn auch! nicht sehr groß , - dafür abex voll Weichheit

hätte , und eine große Anzahl Arbeiter war mit der De-
dienung des über der Form stehenden gewaltigen Hebe-
krans beschäftigt . Da plötzlich bemerkt , wie die „Haltesche
Zeitung " berichtet , der Gießmeister , daß die schweren Eisen-
teile , welche die Form bedeckten, sich zu bewegen began-
nen . Sofort erkannte er die drohende Gefahr und rief
den Arbeitern zu : „Rettet Euch, sonst seid Ihr des Todes !"

In wilder Hast suchte alles ans der Nähe der verhängnis¬
vollen Form zu fliehen , durch die Türen und die Fenster.
Doch es war erst ein Teil der Bedrohten in Sicherheit , da
zersprengte die unterirdische Gewalt die aufgelegten Eisen¬
teile , und mit schrecklichemDonner explodierte die Form.
Heiße Gase erfüllten den Gießraum , glühender Sand , flüs¬
siges Eisen flogen mit elementarer Kraft durch die Luft,
und auf dem Erdboden ringsum verbreitete sich das aus
seiner Hülle befreite , verderbenbringende , lavaähnliche Me¬
tall . Bis zum Holzdach hinauf wurden die Explosivstoffe
geschleudert und setzten dasselbe in Brand . Minutenlang
herrschte in der Gießerei völliges Dunkel infolge des dich¬
ten , die Luft erfüllenden Staubes und Sandes . Drei Ar¬
beiter , Familienväter , erstickten und verbrannten , acht wur¬
den schwer verletzt . Ueber die Ursache der Explosion ist
noch nichts bekannt geworden . /

* Prag , 9 . Dez . Die Gerüchte von einem Ehiedrama
im Hanse Windischgrätz sind auf einen Rache¬
akt von einem vom Fürsten entlassenen Diener znrückzu-
sühren , der die Geschichte ersonnen hatte und verbreitete.
Der Mann mußte wegen einer Infektionskrankheit seines.
Dienstes enthoben werden , war jedoch ausreichend ent-
lohnt worden. _

Aus dem Kroßherzogtum.
» « «»q»ruck unser « mit »,rr «s>>»ndkNU«ichen »« s-ben m OrsFirnl»« «» »
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* Oldenburg , 10. Dezember.

Zolas großen Roman „Der Zusammen¬
bruch " ,

der den deutsch - französischen Krieg von 1870/71'
und seine Folgen für Frankreich in einer bis dahin
unerhörten unparteiischen Weise behandelt , bringen wir
von heute an zum Abdruck. Zola wurde ehemals als kras¬
ser Naturalist vielfach angefeindet und wegen seines großen
Einflusses auf die neuere deutsche Dichtung gleicherweise
gefürchtet wie geschätzt. Seitdem er Mer sein furcht¬
loses „ I ch klage an" im Dreyfus -Handel Mach

' und

mutig gegen fast ganz Frankreich darauf beharrte , wurde
auch der sittliche Wert des Mannes allgemein erkannt.
Noch nach feinem Tode klingt das Anklagewort weiter , und

nicht znm geringsten Teile ist die jetzige Wiederaufnahme
des Prozesses und die voraussichtliche Reinsprechnng des

Treyfus auf seine unerschütterliche Mahnung zu-
rückznführen . Den gleichen moralischen Mut betätigte Zola
mit der Herausgabe seines Buches über Len letzten deutsch!»,
französischen Krieg , in dem er seinen Landsleuten mit
einer Kühnheit sondergleichen die Kehrseite ihrer „Gloire"
vorgehalten und wohl erschütternder , als es je geschehen
ist, der Menschheit den Krieg als das größte aller leib¬
lichen . und sittlichen Uebel dargestellt hat . Daher der nach¬
haltige kolossale Erfolg eines Werkes , das gleich nach
seinem Erscheinen als ein mächtiges und bedeutendes be¬

zeichnet und von einem hervorragenden deutschen Kri¬
tiker das monumentalste Kunstwerk des ge¬
samten modernen Naturalismus und gerade¬
zu eine Bibel ge gen den Krieggenannt wurde . Das

grandiose Bild der kriegerischen Vorgänge der Jahre 1870
und 1871, das uns in ihm entgegentritt , dürfte heute noch
ungleich stärker wirken als zur Zeit seines ersten Er¬

scheinens , weil seither die Betrachtung jener großen Zeit¬
ereignisse objektiver und ruhiger geworden ist . Es wird

daher sicher allseitig mit Freuden begrüßt werden , daß.

und Ausdrucksfähigkeit . Und daß es der leidenschaftlichen!
Kraft nicht ermangelt , das bewies die Entscheidungsstelle,
wo Elso sich zu der verhängnisvollen Frage nach Nam'
und Art ihres Ritters Hinreißen läßt . Wenn dis
große Liebesscene im dritten Mt nicht den vollen , süßen
Zauber ansströmte , so lag das Wohl mehr an der Reserve
ihres Partners als an Elsa , der dafür ebensowenig die
Farben abgehen werden , wie für den tiefen Schmerz und
die keusche Innigkeit ihres Gefühls . Beide Darsteller wur¬
den öfter vom Orchester zu sehr gedeckt ; es hätte sich manch¬
mal mehr zurückhalten müssen ; indessen litten die an¬
deren Darsteller weniger darunter . Frl . Hubenia beein¬
trächtigte das Bild ihrer äußeren Erscheinung ein wenig
durch "eine kleine Ungeschicklichkeit im Schminken.

In den übrigen drei resp . vier Hauptdarstellern sahen
wir alte Bekannte wieder . Unter ihnen wird der Preis
derOrtruD der Frau v . S che el e-Mü ll er zuerkannt wer¬
den müssen . Sie gab dem haßerfüllten , ränkelistigen Weib,
das mit seinem verbrecherischen Ehrgeiz die ganze Hand¬
lung treibt , die kräftigsten Farben : eine Gestalt aus ei¬
nem Gusse, voll düsterer Gewalt und mühsam unterdrück¬
ter Leidenschaft . Darin fand sie einen sehr tüchtigen Part¬
ner in Herrn Stury, der den ursprünglich edlen , aber
durch ihren Einfluß in Trug und Untat verstrickten Telra-
mnnd lebenswahr und erschütternd deutlich vor uns hin¬
stellte . Der düstere Eingang des zweiten Aktes hat mich!
selten so gebannt , wie in der Darstellung dieser beiden
Künstler . Ein Vorwurf aber kann beiden nicht erspart
bleiben : Sie ließen in den Augenblicken der höchsten Er¬
regung den Adel des Gesanges außer acht ; durch das Ueber-
gehen zum Sprechton zerrissen sie den Linienfluß der
Magnerschen Melodie und setzten grelle Lichter rn das
schöne Bild . Das gestattet eine Wagner -Oper nicht , und
vor allem paßt es nicht in die weihevolle Stimmung des

„Lohengrin " , wenn ich auch gern zngebe, daß es zur
schärferen Charakterisierung der wilden Gewalten ihrer
Partien dient.

Herr Gerboth schuf einen machtvollen Kaiser .Hein¬
rich, und seiner Leistung ist nur Rühmendes nachzusagen.
Mit denselben Worten wäre der Heerrufer des Herrn
Ru pp zu charMtexifierLy ^ WWA feKTöNkttvAS edler



wir dies Buch, dem in der Weltliteratur seine Stellung
angewiesen ist, durch unser Blatt der breiten Oeffentlich-
keit zugänglich machen . Und unsere Leser, die den Krieg
mitgemacht oder doch miterlebt haben oder in denen er
noch wie etwas Selbstgeschehenes nachklingt , sie werden
nach den vielen deutschen Schilderungen des großen Krieges
diese objektive französische Darlegung seiner Ereignisse
sicherlich gerne lesen.

* Personalien . Es sind ernannt: Oberarbeiter
Deharde in Nordenham und die Güterbodenarbeiter Hoyer 4
in Brake und Budve 3 in Wilhelmshaven zu diät . Lade¬
meistern, Güterbodenarbeiter Lübben 3 und Heitmann 3 in
Oldenburg zu Oberarbeitern . Es sind versetzt : Stations¬
assistent Sebelin 4 von Rastede nach Eversburg , Stations¬
assistent Abel 3 von Wildeshausen nach Berne , Stations¬
assistent z . P . von Busch von Berne nach Zwischenahn und
Hilfsarbeiter Meenenga von Berne nach Vechta.* Dem Minister Ruhstrat II sollen nach hiesigen und
auswärtigen Blättern die Fenster eingeworsen sein. Nach
unseren Informationen ist die Nachricht aus der Lust
gegriffen.* Grostherzogliches Theater . Nach der gestrigenVor¬
stellung „Lohengrin" wurde Herrn Direktor Erdmann«
Jesnitzer die Ehre zuteil, von der Frau Großherzogin
in ihrer Loge empfangen zu werden. Man teilt uns mit , daß
voraussichtlich für den Monat Januar wiederum eine Opern-
Aufführung der Bremer Oper geplant ist.* Prof . Backhaus , der Erfinderder nach ihm benannten
Kindermilch, hielt hier vor einigen Tagen im Aerztevereineinen Vortrag über Herstellung und Bestandteile der weit ver¬
breiteten Milch. Die Leser werden sich erinnern , daß vor nicht
langer Zeit ein Streit über die BackhausscheKindermilch ent¬
stand . Das war die Veranlassung, daß der Erfinder selber
sein Präparat hier in einem sachverständigen Kreise besprach.* Die Jugend und die Automaten behandelt der
folgende Erlaß des preußischen Unterrichtsministers : Es sind
Klagen darüber laut geworden, daß die mit Schokolade,
Zuckerwerk usw. gefüllten Automaten nicht selten Schulkindern
zur Näscherei und Verschwendung, in einzelnen Fällen
sogar zu höchst bedauerlichen Ausschreitungen Anlaß gegeben
haben. Die angestellten Ermittlungen haben zu den ernstesten
Erwähnungen der beteiligten Behörden geführt, und auch
üie Frage zur Erörterung gebracht, ob aus die Beseitigung
solcher Automaten hinzuwirken sein möchte. Man hat jedoch
von der Verfolgung dieses Gedankens Abstand genommen.Es würde überhaupt nicht durchführbar sein , den Kindern alle
Versuchungen ersparen zu wollen, die das heutige Kulturleben
als unvermeidliche Folge seiner Entwickelung mit sich bringt.
Vielmehr muß , wie in vielen andern Fällen , so auch hier die
Erziehung der Kinder angerufen und dabei auf die Mitwir¬
kung der Schule gerechnet werden. Es sollen nun durch Ver¬
mittlung der Kreisschulinspektoren die Lehrer und Lehrer¬
innen auf jene Gefahr und die in ihrer Bekämpfung gege¬
bene Ausgabe hingewiesen werden. Ihre Lösung setzt außer
dem nötigen Interesse vor allem erziehlichen Takt voraus.
Wird bei der Besprechung im Unterricht ohne diesenverfahren,
so ist es zu besorgen, daß das zu bekämpfende Nebel ver¬
schlimmert wird , indem auf eine Versuchung unnötig auf¬
merksam gemacht, oder dasjenige, was verhütet werden soll,
durch die Wirkung eines ungeschickten Verbotes verlockend ge¬
macht wird . Die Schule wird daher Belehrungen und Winke
nur bei dazu geeigneten Gelegenheiten anbringen dürfen,
dagegen unausgesetzt durch ihre Beobachtung wirksamsein müssen.
Hierbei ist die Beteiligung des Elternhauses nach Möglichkeit in
Anspruch zu nehmen. Der Minister wünscht, daß die Regierun¬
gen und das Provinzialschulkollegium die Angelegenheit fort¬
gesetzt im Auge behalten und über etwaige Beobachtungen be¬
richten. "

* Als Weihnachtsstück bringt das Großherzogl . Theater
diesmal „ Die Christrose "

, Zaubermärchen von F . A.
Geißler.

-n . Weihnachtsbäume kommen jetzt täglich in größeren
Mengen hier an . Der Pferdemarktplatz sängt an, sich all¬
mählich in ein Wäldchen von Christbäumen zu verwandeln.

* Der allgemeine deutsche Schulverein , Ortsgruppe
Oldenburg , hält Freitag abend um 8 Uhr eine Sitzung im
„Kasino" ab.

)( Jagdliches . Das eingetretene Tauwetter hat den
vielen angesetzten Treibjagden em Ende gemacht. Die
mondhellen Nächte haben die Ausübung der Wilddieberei
mächtig gefördert. Es knallte abends an allen Ecken und

erklänge . Gerade die monumentalen Sätze des Heerrufers
müssen in untadeliger Schönheit dahinfließen.

Den Chor habe ich manchmal loben können . Heute
wird mirs schwer. Eifer und Zuverlässigkeit im Einsatz und
in der Intonation vermögen leider nicht immer über die
Einbuße am Wohlklang hinwegzusetzen, die sich besonders
im Morgengesange der brabantischen Edlen beträchtlich
bemerkbar machte, und in der Schwanscene . Das weib¬
liche Stimm -Material gefiel mir ungleich besser.

Ein großes Verdienst wird man der Regie des Herrn
Sichertet beimessen müssen , der es fertig brachte , den
ganzen großen Apparat der Oper — mit verschwindenden
Strichen — in dem engen Rahmen unserer Bühne unter¬
zubringen , keine Kleinigkeit in Anbetracht dessen, daß der
Chor in voller Stärke zur Stelle war . Geschickt war das
Arrangement des zweiten Aktes , und mit Auszeichnung
muß die prunkvolle Kostümierung des Hochzeitszuges er¬
wähnt werden.

Tie Hofkapelle leistete gestern besonders Tüch¬
tiges unter Herrn Kapellmeister Jägers anfeuernder
Leitung . Ein Meisterstück lieferte sie in dem Vorspiel , das,wie die glanzvolle Erscheinung des Gralsritters , aus un¬
bekannter Ferne sich gleichsam in die Tiefe hinabsenkt und
nach dem Kampf und Sieg der Erde wieder in den fernenWeiten verschwindet , eine Großtat besonders der Gei¬
gen . Herr Jäger hatte das Orchester völlig in der Hand
und führte es zu einem ehrenvollen Siege.

Wenn am Schlüsse dieser Besprechung eine Wieder¬
holung der Oper empfohlen wird , so mag die Bremer
Direktion daraus ersehen , wie sehr Presse und Publi¬
kum die Gastspiele zu schätzen wissen, wenn sie, wie die¬
ses , das Beste bieten , was ihre Kräfte zu geben ver¬
mögen.

Die Frau Großherzogin und Herzogin Sophie
Charlotte wohnten der Vorstellung in der großen-
Mittelloge bei.

> » v . Lusod.
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Enden . Die Jagd auf Wildschweine ist im Süden ziem¬
lich resultatlos verlaufen . Auffallend ist es, daß noch fort¬
während Waldschnepfen angetroffen werden. Der Schnepfen¬
zug ist in diesem Herbst von solcher Bedeutung gewesen, wie
sich die ältesten Jäger kaum erinnern können. Die Jagdauf Wasser wild ist wegen des hohen Wasserstandes z. Zt.
ziemlich ohne Bedeutung.

-u. Diebstähle . Einem Fuhrmann , der hier in
der Stadt Weihnachtseinkäufe gemacht hatte , wurde gesternabend das Paket mit diesen Weihnachtseinkäufen, das einen
Wert von ca. 30 Mk. hatte , vom Wagen gestohlen, als der
Wagen vor einer Wirtschaft hielt. Von dem Diebe fehlt jede
Spur . Das ist für Fuhrwerksbesitzer eine Mahnung , nicht
gar zu arglos zu sein . — Ein recht verwegener Diebstahl
wurde in der verflossenen Nacht an der Ofenerstraße ausgc«
führt . Ein Dieb ist dort in die Kantine der Artilleriekaserne
eingedrungen, indem er anscheinend seinen Weg von der
Straßenseite aus durch das Oberlicht genommen hat . Er hpt
die Kasse erbrochen und ihres Inhalts beraubt . Allem An¬
scheine nach hatte er es nur auf Geld abgesehen, denn von
den Warenvorräten in der Kantine hat er wenig angerührt.Es ist nur zu verwundern , daß er bei dem Diebstahl nicht
abgefaßt ist, da die Kantine doch in unmittelbarer Nähe der
Wachtstube liegt.

Polizeibericht vom 10. Dezember . Am 7 . d. M . wurde
ein Schornsteinfegergesell, der einen Kollegen aus der Straße
überfallen und ihm mit einem Gegenstände Verletzungen am
Kopfe beigebracht hatte , wegen Körperverletzung zur Anzeige
gebracht. — Ein Tischler wurde wegen Unterschlagung von
12 Mk. angezeigt. — Seit dem 7 . d . M . wurde eine Person
beim Betteln abgefaßt, zwei Personen mußten wegen Obdach¬
losigkeit in Schutzhaft genommen werden.

*

Ohmstede , 10. Dez . Das Genzelsche Figuren -Theater im
„ Müggenkrug" gab am Dienstag „Genovefa", Trauerspiel in 6 Auf¬
zügen, vor vollbesetztemHause ; das Stück hatte seine Anziehungskraft
in vollem Maße ausgeübt . Die Aufführung, die Dekoration und die
Ausstattung war wiederum tadellos, die Aufführung manchmal recht
ergreifend ; das Stück beanspruchte ca. 4 Stunden , dennoch war die
Geduld der Zuschauer keinen Augenblick erlahmt, alles folgte gespannt
der packenden Handlung. Das Theater erwirbt sich hier immer mehr
Freunde. Heute abend giebt es „ Medea und Jason ", Zauberkomödie
in 3 Akten, nachdem Ballettanz.

st) Großenkneten , 19 . Dez. Im nächsten Jahre wird
das Großh . Amtsgericht Wildeshausen jeden ersten Sonnabend
der Monate Januar , März , Mai , Juli , September , November
hier für Großenkneten und Huntlosen einen Sprechtag ab¬
halten . Diese Einrichtung wird hier angenehm empfunden;
noch besser wäre die monatliche Abhaltung eines Sprechtages,
da hiermit viele Kosten gespart werden. Manchmal ist es so
voll an diesen Terminen , als wenn ein Jahrmarkt abgehalten
würde.

)^ ( Wildeshausen , 9 . Dez. Da die Vorführungen
mit dem Projektionsapparat hier sehr gefallen haben,
so will sich der hiesige Kriegerverein auch einen solchen mit
elektrischerBogenlampe anschasfen. Es wird beabsichtigt, schon
zur Weihnachtsfeier am Sonntag nach Weihnachten solche
Vorführungen zu machen. Später werden dann hier die
vaterländischen Kriegsfestspiele als Unternehmen eines Herrn
Röver -Hamburg aufgeführt . — Die Wirtschaft des Herrn
H . Lsanf er mann - Holzhausen nebst Ländereien ist für 30,500
Mark an einen Pächter aus Thölstedt verkauft.

* Varel , 9 . Dez. Herr Kapitän Bootsmann und Frau
Hierselbst feierten heute das Fest der goldenen Hochzeit.
Das Ehepaar ist noch recht rüstig. Von vielen Seiten wurden
Glückwünsche dargebracht.

Aus benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 9 . Dez . Ter Inspekteur des

Bildungswefens der Marine , Vizeadmiral v . Arnim, ist aus
Kiel hier ein getroffen und besichtigte heure morgen die
Deckosfizierschule.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Vorträge über Bodenreform.
Am nächsten Sonntag , 13 . Dezember , wird Herr Fi¬

nanzrat Stein im hiesigen nationalsozialen Verein (Orts¬
gruppe des Liberalen Wahlvereins ) einen Vortrag halten
über den amerikanischen Nationalökonomen Henry
George, den Begründer der Bodenreformlehre (siehe
Annonce ) . In einem späteren Vortrage wird sich derselbe
Redner mit den Bestrebungen der modernen Bodenrefor¬
men kritisch anseinandcrsetz

'
en, und darauf wird in einem

dritten Vortrage oer Vorsitzende des Bundes der Boden¬
reformer , Herr Adolf Damaschke ans Berlin , zu den
Ausführungen des Herrn Finanzrat Stein Stellung
nehmen.

Diese Borträge werden ans einem doppelten Grunde
veranstaltet . Zunächst null man dem Gerede entgcgentreten,
das die nationalsoziale Partei für alle möglichen boden-
reformerischen Bestrebungen verantwortlich machen möchte.
In den Vorträgen wird Herr Finanzrat Stein die Boden¬
reform einer eingehenden Kritik unterziehen , und ob man
später geneigt sein wird , einzelne booenreformerische For¬
derungen zu vertreten , wird der weitere Verlauf der
Versammlungen lehren . Sodann glaubte man aber auch
deshalb die Bodenreform besprechen zu müssen , weil man
vielfach der Ueöerzeugung ist, daß in ihr ein berechtigter
Kern enthalten sei , und daß eine Partei , die die Hebung
der arbeitenden Stände erstrebe , nicht achtlos an der
Bodenreform vorüber gehen dürfe.

Es handelt sich in den Vorträgen also nicht um eine
Parteisache , wofür der nationalsoziale Verein oder Wohl
gar die Freisinnige Vereinigung verantwortlich gemacht
werden kann , sondern um die wissenschaftliche Behandlung
eines wichtigen , volkswirtschaftlichen Problems . In den
Vorträgen oder in der Debatte dürften folgende Punkte
mit zur Besprechung gelangen : Privatbodenbesitz und so¬
ziale Not , Bodenfrage und Wohnungsnot , Steuerreform,
Besteuerung nach dem Nutzungswert oder nach dem ge¬
meinen Wert , Landflucht der Arbeiter , Besiedelung des
platten Landes , Entschuldung des Grundbesitzes usw . Es
kommen also Fragen zur Besprechung , die auch für un¬
sere Verhältnisse von mehr oder minder starker Bedeutung
sind , und die ein allgemeines Interesse beanspruchen kön¬
nen . Der nationalsoziale Verein glaubt der Allgemeinheit
zu dienen , wenn er weiteren Kreisen Gelegenheit gibt , sich
über diese Fragen Klarheit zu verschaffen . Die Namen
der Herren Referenten verbürgen eine verständnisvolle
und Kare Behandlung der . SsÄe.

Mehr Licht für das Stadtgebiet!
In der Sonnabend -Nummer d . Bl . befand sich eine Notiz,

wonach endlich der Milchbrinksweg beleuchtet und gepflastertwerden soll . Einsender dieses möchte nun die Bitte an die
Stadtgebiets -Vertretung richten, dahin zu wirken, daß auchdie übrigen Hauptwege des Stadtgebiets wenigstensetwas Beleuchtung erhalten . Die Wege werden abends sehrviel von Arbeitern benutzt, welche tagsüber in der Stadt
arbeiten . Es herrscht im Winter an diesen Wegen eine' unheim¬
liche Finsternis , und es ist schon öfters vorgekommen, daß
Passanten in der Dunkelheit in die an den Seiten befindlichentiefen Gräben gefallen sind ; einige find sogar schon ertrunken.Die Steuern sind im Stadtgebiet nicht niedriger als in derStadt ; die Einwohner von Bürgerfelde dürsten deshalb wohl
berechtigt sein , etwas mehr Beleuchtung zu fordern.

Ein Bürgerfelder.

Neueste Nachrichten un !> letzte Iexeschea.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

^Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten)

Z Berlin , 10. Dez. Zur Frage der Anwesenheits¬gelder erheben die „ Berl. Pol . Nachr . " die alte Ein¬
wendung, daß nach dem Grundgedanken der Reichsverfaffungdie Diätenlosigkeit von dem bestehenden Wahlrecht nicht aus¬
geschaltet werden könne, ohne daß für die Rolle, die ihr zu¬gedacht worden, vollwertiger Ersatz geschaffen wird.

8 Berlin , 10. Dez. In dem Grundsatz für die Ge¬
währung der Ostmarke» - Zulage ist eine Aenderung ein¬
getreten. Es handelt sich um die Gewährung der Zulage andie Beamten , die sich im Genuß einer Dienstwohnung be¬
finden. Die neue Bestimmung wird rückwirkendeKraft vom
1 . April d. I . haben.

8 Berlin , 10 . Dez. Ein Antrag des Zentrums will den
8 23 des Gesetzes über die Schlachtvieh - und Fleisch¬beschau in der Weise abändern, daß die Kosten der amtlichen
Untersuchung in Zukunft den Bundesstaaten zur Last fallensollen.

*

8 - Berlin , 10. Dez . Der Zentralverein zur Hebungder deutschen Fluß - und Handelsschiffahrt erklärte sichin seiner gestrigen anßerordcnuicheii Hauptversammlung gegendie Einführung einer Schiffahrlsabgabe aus
'
freienStrömen , da es verfassungswidrig , unberechtigtund unwirtschaftlich sei.

*

8 Frankfurt a . M ., 10 . Dez . Das Kriegsgericht ver¬urteilte oen Oberstleutnant v. Götz zu 2 '/« Jahren Zucht¬haus . Er hatte sich eine schwere Urkundenfälschung zu schuldenkommen lassen.
»st

8 Hamburg , 10. Dez . Das hiesige Schwurgerichtver¬urteilte nach zweitägiger Verhandlung den 22jährigenLumpenhändler Johann Weinglin wegen Ermordung desLotteriekollekteurs Lewy zum Tode.
-st

LW . München , 10. Dez. Hofkapellmeister Erdmanns-
dörfcr nebst GemahlinErdmannsdörfer-Fichlner stifteten einen
Betrag von 180000 Mk ., dessen Zinsen nach dem Tode der
Stifter zugunsten pensionierter Hofmusiker zu ver¬wenden sind . Der Prinzregent verlieh anläßlich der Stiftungdem Hofkapellmeister den Kronenorden.

-V
LDL . Stockholm , 10 . Dez. Die orgamsierte Arbeiterschaftsprach sich gestern in neun Versammlungen gegen die Ein¬

führung der Proportionalwahlen zur Zweiten Kammer aus.
-st

LDL . Kopenhagen , 10. Dez . Die Verteilung der Nobel¬
preise findet m Christiania bezw. Stockholm statt. Wie manannimmt , wird der Preis für Physikdem Schweden Arrhenius,
für Medizin dem Dänen Finsen, für Literatur dem Nor.
weger Björn son (ihm allein), für Chemie dem EhepaarCurie (Paris ) , sowie dem Franzosen Becquerel und der
Friedenspreis der Baronin v . Sultner zusallen. Björnsonund Becquerel befinden sich zur Zeit in Stockholm, Finsen
siegt in Kopenhagen in feiner Wohnung krank danieder.

-st

Washington , 10. Dez . Generalstabsches Joungerteilte die Ermächtigung zu der Mitteilung , das das Kriegs¬
departement bereit sei, binnen kurzem Truppen nach dem
Isthmus zu entsenden , sobald ihre Anwesenheit durch die
Politik des Marinedepartements gefordert werde, die darauf
gerichtet sei, einen Konflikt zu vermeiden und die kolumbischen
Truppen in größerer Entfernung von den Punkten des Isthmus'
zu halten , wo ein Kampf mit den Panama truppen wahr¬
scheinlich wäre . Man glaubt hier, daß die kolumbischen
Truppen die Grenze Panamas nicht überschreiten werden,obne weitere Befehle aus Bogota erhalten zu haben.
Letzteres würde von den Berichten der kolumbischen
Kommissionäre, Reyes , Jimney und Blanco , abhängen, die
am 7 . Dezember die Rückreise von Washington nach Car-
ihagena a ntraten. _

S i 1 » srr cicl'
)17rci)t eri.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen: 8 . Dez . Tanksch . „ Korff 3 ", Murt-

f -ld, leer von Bremen . Schleppsch. „ Gartenlaube ", Meyer,
leer von Vegesack . Schleppsch. „ Bremen 70 ", Röpke, mit
Kainit von Hameln . Schleppsch. „ Celle 7 ", Meyen, mit Kainit
von Celle. Engl . Dampf . L . R . „Thompson" , Thompson,
mit Getreide von Noworussiek.

Abgegangen: 8 . Dez . Segelsch . „ Blitz" , Kimme, mit
Getreide nach Geestemünde. Tanksch . „Korff 3 "

, Murtfeld,
mit Mineralöl nach Bremen . Schleppsch . 37 , Bartling , mit
Getreide nach Bremen . Engl . Dampf . „Tuskar ", Mills , mit
Getreide nach Bremen. _

Der heutigen Nr . unseres Blattes liegt ein Prospekt bei
über tragbare , elektrische „Ever Ready " - Lampen , wie
solche in reichster Auswahl , jeder gewünschten Ausstattung
und zu allen Zwecken geeignet, von der Eleetrical Specialttz
Co . , Berlin » Leipzigerstr . 113 , m den Verkehr gebracht
werden.

Die gesch. Leser und Leserinnen werden gebeten, sich den
reich illustr. Katalog gratis und franko kommen zu lassen.



Oldenburg . Herr HauptzollamtS-
assiqent Wilh . Meinardus in Bremen
hat mich beauftragt , seine Hierselbst
a » der

LmdensLratze Nr . 2
belegene

Besitzung,
bestehend aus dem in sehr gutem
Stande befindlichen Hause nebst

hübschem Garten,
unter der Hand zu verkaufen.

Ich ersuche daher Kaufliebhaber,
mit mir baldigst in Unterhandlung
zu treten.

Heinrich Westing,
Geld - und Häuser -Makler,

Kurwickstratze33.

StMmMMldeiirmz.
An den beiden letzten Sonntagen

vor Weihnachten ist in allen Zweigen
des Handelsgewerbes die Beschäfti¬
gung von Gehilfen, Lehrlingen und
Arbeitern und der Gewerbebetrieb in
offenen Verkaufsstellen während der
Zeit von 7—10 Uhr vormittags und
von 12 —7 Uhr nachm, gestattet.

Jllimobilverkims
zu

wer

Zwischenahn.
Zwischenahn . Die dem Schmiede¬
elster August Schröder zu Kai-

Haufen gehörige, zu Zwischenahn be¬
legene

Jmmobil-
Besitzuug

gelangt am

Sonnabend,
den 12. Dezember,

nachm. 6 Uhr,
in L. Hnllmanns Bahnhofs - Hotel
zum dritten und letzten Male zum
öffentlichen Aussatz.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag erteilt werden.

Feldhus , Auktionator.

Verpachtung.
Hude . Der Landmann Heinr.

Bormann zu Tweelbäke , an der
Bremer Chaussee, beabsichtigt, feine
daselbst belegene

Laudftelle,
kompl. gute Gebäude und ca. 10 da

Grün - und Ackerländereien, nebst
bestem Torfmoor,

auf mehrere Jahre zu verpachten und
ist Verpachtungstermin aus

Montag, i>en 1i. Jezbr.,
nachm . 3 Uhr,

Haverkamp,

8«h«ilAatird»ttn,
tägl . frisch , 10 Pfd .-Kolli Mk . 5,50,
6 Pfd . Mk. 3,8 « . 10 Pfd . ' /r Butter
Vr Honig Mk . 4,8 « . Wer einmal
bestellt, wird ständiger Kunde bleiben.
Nagler , Kozowa , via Szczakowa.

Jullermittel.
Gr . Weizenkleiei. Säck. v. 40 dg 4.00
Gr . Roggenkleie „ „ „ 50 „ , 5 .50

„ , » » 50 „ „ 4.90
UM " Alle anderen Futtermehle zu

billigsten Tagespreisen.
D . Oltmanns , Dampfmühle.

Im Nu!
verschwinden alle Art . Hautunreinig-
keite » u . Hautausschläge , wie Mit¬
esser , Gesichtspickel, Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberflecke rc.,
durch täglichen Gebrauch von

MMln reerMefel - Leise
v. Bergmann ck Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd»
L St . 50 in der Hof -Apotheke.

A . Accker
den anerkannt unübertroffen . Holland.
Tabak . Ein 1« Pfd .-Beutel fko. 8
UM" Testaments-Abfassung, Aus.
kunstserteilung , Vertretung in Prozeß¬
fachen rc . zuverlässig d. I . A . Behnke
Rechnstllr.» Oldenbg., Theaterwall 11.

Achternstraße 3V,
Kof-KpLiker und Mechaniker.

Als paffende UM ' Weihnachts . Geschenke "MS empfehle feinste achromatische

AL. V'SlÄNlLSSZ'
mit Etui von 7 an , 2 . Qualität 4 .50 ^

Quecksilber - u. Aneroid -Barometer , nur prima Werke v . 4 ^ an.
Zimmer - und Fenster -Thermometer von 50 an.!

8, -IIIvn , ? invonvr , l.orgnvUon , 8tvrsoslcopsn . - »»»»- »

L ^SLLWSLGLLS

Dampfmaschinen von 1 Mk. an.
Expevimentievkasten,

elektv. Beleuchtung und Motore
mit Trocken-Etementen.

MM" Zauberdosen . "MI
Elektrische Taschenlampen L.SLA .b°-

uLLNiva « it SW MN KMtm Bilitt.

Große Auswahl : Neueste Konstruktion ! Billigste Preise!

Bmmter

Empfehle zum Festbedarf:

ff. Marzipan,
selbst gearbeitet.

Ferner : Braune Kuchen u. Christ¬
zeug , Psd . 60, 80 und 100

Klabeii nN Ws. TtMe«,
hochfein.

kr. SslörkMp.
Konditorei und Feinbäckerei,

Grokheyogliches Theater.
Mittwoch , de» 1« . Dezember 1S03:

2TLLV1 Dsslsn äss DlisslÄstli —

Konzert
von Millx Larwostor,

unter Mitwirkung der Grosiherzoglichen Hofkapelle.
Am Klavier : Herr Julius Schlotke , Bremen.

Programm:
1. Ouvertüre . , . ^ .
2. Konzert . L. v. Beethoven (mrt Orchester).

(geb . 16 . Dez. 1770.)
3a . Adagio . L. Spohr

Oberlethe.
Am Sonntag » den 13 . Dezember,

abends 7 Uhr:

Versammlung
- es Gefellen -Vereins

„Unter uns"
im Lokale des Gastwirt G . Albers.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Hohlsaum-
Servretten

in kolossalerAuswahl zu Gelegenheits-
Preisen.

80/80ow groß mHohlsaum , Stck. l .40 ^
85/85 , „ . „ - 1 -70,
92/92 , , ,, » » 1 .75 „

Hohlsanmservietten mit L jour
reizenden Sachen.

Batistoberdecken mit Hohlsanm,
Stück 1 .40 und 2 Mk.

mit Klavier¬
begleitung.

b . Gavotte . PH- Rameau
o. Gavotte . I . S . Bach
ä . Menuett . W . A. Mozart.

4. Air . I . S . Bach (mit Orchester).
Kaffenpreise : Fremdenloge 4 Mk ., Logensitz 1 . Rang 3 Mk . 50 Pfg .»

Parkett , Mittelplatz 2. Rang und Logensitz 2. Rang a 3 Mk ., Parterre
2 Mk . , Amphitheater 3 . Rang 1 Mk . , Galerie 60 Pfg.

Billettvorbestellungen werden an der Theaterkasse entgegengenommen.
_ Grofih . Hoftheater -Jntendanz.

AcheWeihmchts-
l.übseksr Marzipan , Vsssvll-

konbons, 8etioko !aäen
unfl Kakaos Ki8kuit8, Iss,

Lonbonienen
tzM" unä llnall - Sonbons
halte in großer Auswahl und bester
Qualität angelegentlichst empfohlen.

Okniblian Wolken,
Schokoladen-, Marzipan - und Zucker«

waren -Fabrik,
— » , Elisenstrahe S . —

Freitag großer Fischtag.

Hochfeine Angel - Schellfische,
Bratscholle « , Rotzunge « , Stein¬
butt , Flntzhechte , -Ml Barsche,
Schleie re. , lebendfrische Stinte.

Feinste Auswahl in geräucherten
Fischdelikatessen.

Täglich : Feinster geräuch . Lachs»
Makrelen , Seelachs , Heilbutt,
Sprotten , SProttbücklinge , Bück¬
linge , Lachsheringe , Aale (Zwischen-
ahner), Seefische rc.

Serin . örMll,
Dänische Fisch -Großhdlg .,

Inh . : ioii . 8t6kn !cs.

Wiisting.
Erinnerung an die am Montag,

den 14 . d. Mts . » hier stattfindende

Etzpartie.
Es ladet freundl , ein

H . Claußen.

iML -MtSMckt
Freitag und Sonnabend , abends

8 Uhr, beginnt der neue Kursus für
Erwachsene im Ofternbnrger
Schützenhos. Die regelmäßigen
Stunden finden nächste WocheMontag,
Mittwoch und Sonnabend , abends
8 Uhr, bei Herrn Satink , Nelken¬
straße, statt . Annahme neuer Schüler.

Achtungsvoll
N . Jmboden , Tanzlehrer.

Harme -Verem.
Am Freitag , den 11 . Dezember,

abends 9 Uhr, im „Kaiserhof " :
ßilona ^ ve ^ ammlung

verbunden mit Vortrag über „ Ent¬
wickelungd. deutschenMa rine-Vereine.

ff . Mettwurst , Plockwurst , Kohl-
pinkel , ger . Rippen u. Wurstschmalz
empfiehlt billigst

A . Hinrichs , Burgstr . 30._ _ — —

Lstd. Vereiü8kM8 „Irevirk" " ' Irier s. Ro8el.
Uisfsrsnlon vislor Ofstrisr - unä Ävilkssinos empkosilen in reiosistsr ^ usvasil I — Ksrsntis kür ststurrvinksit . — prvislists portostsi ru
iüiö Ifiossl - uncl Lsarwöinv von Leinen UsoÜHveinen bis 2N äen edelsten I Diensten . Rsiobsbanü -Oiro -Lonto . I 'ernspreobansoblnss

ürssosnrien der ersten ^VeinZntsbesitrer . D ^ r . 141 . lelsArainin -^ dresse »Lrsviris « , Lrisr.

>» !» >>« « IM o o lli .-lnv Lvlssircksir » » » r cklrslrter Vvrlrvllr

Antwort
an Herr « Kaufmann Ang . Tönjes

in Etzhorn.
Es ist sehr bequem, aus der Rolle

eines Beleidigers in diejenige eines
Beleidigten zu fallen . Nachdem Sie
sich sachlich geschlagen sehen , werden
Sie persönlich.

Die gebildeten Leser der „Nachr.
s. St . u . L." bitte ich höflichst , die
betr. Antworten in Nr . 262, 270,
271 und 276 Nachlesen zu wollen.

Mit der Einsendung des Hrn . „8 . "
in Nr . 271 habe ch nicht zu tun.

k . Voigl , Rkiis » .

empfehle: Garnierte Hüte , Hauben,
Schleifen , Krawatte », Schleier»
Kragen » Manschetten , Shlipse,
Handschuhe , Schürzen aller Art.
Preise äußerst billig.

Lau» SpLlUwll,
_ Schüttingstraste 11.

Wiseiilliib „kimzktit
".

Ofenerselde.
Am Sonntag , den 13 . Dez . :

Kknvnal - Vs ^ ammlung.
1 . Neuwahl d . Vorstandsmilgli . üer,

2. Besprechung eines Balles , 3 . Ver¬
schiedenes . Wettrauchen mit Frei-
vier . Anfang 6 Uhr.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Nationalsozialer
Verein.

Vsrsamwlllss
am Sonntag , 13 . Dezember , nach,
mittags 5 Uhr, in der „Union ".

Vortrag des Herrn Finanzrat
Stein über Henry George (Boden-
reform) .

Die Mitglieder des Vereins sind
(mit Damen ) freundlichst eingeladen.
Neue Mitglieder können sich in der
Versammlung anmelden . Auch Nicht¬
mitglieder sind als Gäste sehr will¬
kommen. Der Vorstand.

Kroßherzogl. Theater.
Freitag , den 11 . Dezember 1903.

44. Vorst, im Abonn.
Fuhrmann Henschel.

Schauspiel in 5 Akt. v. G . Hauptmann.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Aremer SladLLßeater.
Freitag , den 11 . Dez. : „ Tristan

und Isolde " . Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Sonnabend , 12 . Dez. : Zum zweiten
Male : „Das große Geheimnis"
(I -s »soret ds koliobinslls ) . Lustspiel
in 5 Akten von Pierre Wolfs.

Sonntag , 13. Dez. : „Der Ver¬
schwender" . Zaubermärchen in 3 Akten
von Ferdinand Raimund.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes , sowie allen denen, die
seinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihm das letzte Geleit
gaben, sowie für die trostreichenWorte
am Sarge und Grabe sagen wir^hier«
mit unseren innigsten Dank.

Witwe Hillers nebst Angehörigen,
Ipwege.

Familiennachrichterr.
Todes -Anzeigen.

Eversten , 8 . Dezvr. 1903. Heute
morgen 7i/z Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit
unsere innigstgeliebte Tochter Helene
im Alter von 26 Jahren , welches tief»
betrübt zur Anzeigebringen die trauern¬
den Angehörigen

Herm . Drake u. Frau nebstKindern.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 14 . Dez., nachm. 3 Uhr, aus dem
Kirchhof zu Eversten statt.
Weitere Familiennachrichten.

Verhobt: Maria Büschen mit
Bernhard Klostermann , Amsterdam.

Geboren: (Sohn ) Hinr . Deharde,
Großenmeer. Ehristian Ritter , Großen¬
meer. K. Eiliger , Wilhelmshaven.

Gestorben: Katharine Hartjen,
geb. Neddermeyer, Wahnbeck, 58 I.
Ww . Henrike Hillmer , geb . Schwarting,
Oldenbrok, 61 I . Landmann Anton
Meinen , Wapelersiel. Tischler Ehr.
Gunkel, Wilhelmshaven , 80 I . Bertha
Michaelsen, Hiddigwarden.

kkklk«
Auskunftei unä intennationalss vetektiv - Institut.

1nb»bsr : Kovseblrv.
HusLünkto, UsobLcbtnngsn , LrvaittsIrmZsv strsvg äiskrst . — Vrospslct»
si -atis nvä Lanka . — Lsls ^rainia- ^.ärssss : „l 'inälAksit", LsrUn, Islspbov-
Lmt 1 , 323. Haupts

>1sAraMia - 4.ärs8sö : „ÜnälAksit ", Berlin , Lslspbon-
tslls : lk'riSckrivbst ». V3, II . —

'
Lerämuiortiui,: Lrilhelm «. Luich als LI»rl -IieLattem ; für den Lnjeratenteil : I . S:epw«s. Stotationsdruäund Lilas : L. Lchars, Old «-«« .
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Herbert Spencer f.

EM

Der berühmte englische Philosoph Herbert Spencer hat
nunmehr im vollendeten 83. Lebensjahre das Zeitliche gesegnet.Geboren als Sohn eines Schullehrers in Derby, wurde er
zunächst zum Zivilingenieur ausgebildet . Er trat dann ineine technische Fachzeitschrift ein und beschäftigte sich seit 1860nnt der Begründung seines Systems der Entwickelungs¬
philosophie, in der er die Prinzipien der Biologie, Psychologie,Soziologie und Moral entwickelte. Me Zahl seiner
philosophischen kleineren Werke ist Legion.

Aus dem HroßherzogLmn.
O «r Hochdruck unserer « Et « »rref »»ndeu »ietche» »ersehenen vriotuowerscht»U mir mit - enouer QueI «»on,obe , -statt ct. « itteUunoen «u» » erÜL«st»« letal, »»rteimöuljj e stu» »er « -dattt- u stet« teietem » «». ^

* Oldenburg , 10 . Dezember.
O Abfuhrwesen « Behufs Konstituierung einer neuen

AbfuhrgeseÜ>chast >and am Dienstagabend im »Tivoli " zuEversten eine Versammlung von Interessenten statt , welchenamentlich von Eversten, Petersfehn , Bloherfelde, Tweelbäkeund einigen anderen Orten zahlreich besucht war . Die Ver¬
sammlung wählte ein Direktorium aus drei Personen undeine fünfgliedrige Kommission, welche mit dem StavtmagistratOldenburg über diese Angelegenheit weiter verhandeln soll.Nach Schluß der Versammlung traten der neuen Gesellschaftreichlich 40 Interessenten bei . Jedenfalls werden auch die
übrigen Interessenten , welche eine abwartende Stellung ein¬
nehmen, baldmöglichst der Genossenschaft beitreten. Die Neu-
beordnung des Abfuhrwesens tritt am 1 . November 1904in Kraft.' Die Jugendschriftenausstcllung (siehe den heutigenArtikel in der Beilage) im neuen Schulmuseum (Mühlenstraße)war gestern am ersten Ausstellungstage recht gut besucht.Man sinoet die Schriften nach Stufen geordnet in übersichtlicherWeise aus verschiedenen Tischen ausgebreitet und kann in
Ruhe die einzelnen Bücher zu näherer Betrachtung in die
Hand nehmen. Einige Herren und Damen des Oldenburger
Prüfungsausschusses sind während der Ausstellungszeitstets anwesend, um aus Wunsch nähere Auskunft zu gebenund die Führung zu übernehmen. Man versäume bei
einem Besuche der Ausstellung auch nicht , die zahlreichan den Wänden und aus Tischen ausgestellten Bilder , be¬
sonders die Künstlersteinzeichnungen, die sich zum Teil sehr gut
zu Weihnachtsgeschenken eignen, näher zu betrachten. Am
Sonnabend ist die Ausstellung wieder von 11 —1 Uhr morgensund 2— 4 Uhr nachmittags geöffnet, ebenso Sonntag von12— 1 und 2—4 Uhr und danach wieder Mittwoch und
Sonnabend der folgenden Woche um dieselbe Zeit . Voraus¬
sichtlich werden ins Sonnabend sämtliche Räume des
Museums fertig eingerichtet sein, so daß die Besucher alsdann
das ganze Schulmuseum besichtigen können.bn . Verdorbene Eier werden jetzt häufig zum Verkauf aus¬
geboten . Im Sommer werden die Eier gesammelt, dann bis zum Herbstin Kaff gelegt und wenn sie hoch im Preise stehen, verkauft. Es istdarum Vorsicht geboten.* Vereine und Vergnügungen . Herr Holze, Schützenhof
zur Tapkenburg , Eversten, beabsichtigt Sonntag , den 13. Dezember,einen großen Gesellschaftsabend zu veranstalten . Herr Holzehat zu diesem Zweck Trompeter der hiesigen Artillerie -Kapelle und vor¬
zügliche Komiker und Gesangshumoristen verpflichtet. Da das Pro¬
gramm ein vorzügliches ist und Herr Holze keine Kosten gescheut hat,ist ein Besuch sehr zu empfehlen.' Auf die 12 beliebten Weihnachtslieder » die, arrangiertvon Franz Schmidt - Hierselbst , im Verlage von H . Hintzen
erschienen sind, machen wir beim Herannahen des Festes auchin diesem Jahre wieder aufmerksam.

-n . Ueber eingegangene Hasen hört man in verschiedenen
Gegenden des Landes klagen. In verschiedenen Revierenwurden solche mehrfach gesunden und auch kranke Hasen, dievom Schrot des Jägers noch verschont geblieben waren , an-
getrofsen. Eine Untersuchung dieser Tiere seitens der Jägerergab, daß sie leberkrank waren . Die Leber war bei den
untersuchten Tieren vollständig zusammengeschrumpst und milEiterpusteln besetzt.-n . Ansgeforftet wird auch in diesem Jahre wieder dasEverstenholz. Eine große Anzahl vvn Bäumen verschiedensterArt werden, soweit es notwendig oder angängig ist, weg¬geschlagen und kommen in der nächsten Zeit zum Verkauf.Mit dem Fällen der Bäume hat man begonnen.* Ei « grober Unfug wurde in der vorletzten Nacht an derNadorster Chaussee ausgeübt dadurch, daß mehreren Anwohnern dieTore ausgesetzt und sortgeschleppt wurden . Am Eingänge desH . chheiderweges fand man eine Pserdekrippeam Wegweiser hängen,welche Eigentum des Wirts A. ist. Zu wünschen wäre, daß die Ueber-

mütigen ermittelt würden.
* Einen Vortrag über Bodenreform wird am kommenden

Sonntag Herr Finanzrat Stein in der Versammlung des national¬
sozialen Vereins (Ortsgruppe des liberalen Wahivereins der freisinnigenVereinigung ) in der » Union " halten . Die Versammlung beginnt umü Uhr . Fremde sind freundlichst eingeladen . Ein Besuch derselben kannnur empfohlen werden, weil in nächster Zeit auch in unserem Stadtrat
manche Fragen der Bodenreform (Steuer nach dem gemeinen Wert
usw .) zur Erörterung komme» werden.

Ueber O. Thyens neues Buch »Im Walde ge¬borgen" (Verlag von H. Hintzens Buchhandlung,CorneliusBode) schreibt unser Landsmann Professor Schmeding, der
bekannte Schulmann : „Außerordentlich angenehm wurde ich
überrascht durch O . Thyens neuestes Werk „ Im Wakde ge¬borgen". Ich habe es gleich in einem Zuge gelesen . Mit
Vergnügen habe ich aufs neue die Lichtseiten des Verfasserswieder erkannt ; erkannt , wie er in seinerEinsamkeit die neuen
Gestalten mit seinemBeruf verflochtenund zu einer spannenden
Erzählung verarbeitet hat . Tie Bilder aus der Kleinstadt,das Waldesleben eines Forstmanns , das Liebesleben zweierfür einander geschaffenen , wenn auch durch die Umstände weit
von einander getrennten jungen Leuten bilden recht interessante
Szenen und haben mir ein paar sehr angenehme Stunden
verschafft. "

Q Die Hafenstädte Brake «nd Elsfleth verfügen
augenblicklich noch über 46 über 100 Rcg . -Toas große See¬
schiffe, 4S Segler (9 hölzerne, 18 stählerne und 18 eiserne)und 1 Dampfer mit einem Gesamtrauminhalt von 39,457 Reg .-Tons (gleich 111,663.31 obm) , gegen 95 über 100 Reg .-Tons
große Seehandelsschiffe mit einem Gesamtdeplacement von
79,873 Reg.-Tons (gleich 226,040 .59 obm) am Ende des Jahres1894. Davon sind in Elsfleth behe matet 21 Segelfahrzeuge
( 1 hölzernes, 9 stählerne und 11 eiserne) mit einem Raum¬
inhalt von zusammen 23,251 Reg . -Tons (gleich 65,800.33 obm) ;von Brake , fahren 25 Handelsschiffe, 24 Segelschiffe (8 hölzerne,9 stählerne und 7 eiserne) und 1 Dampfer mit einem Gesamt¬
rauminhalt von zusammen 16,206 Reg .-Tons (gleich45.862.98 obm). Dem Vorstehenden nach haben also die
Seehandelsflotten der vorgenannten Hafenstädte in dem Zeit¬raum von nur 9 Jahren um mehr als die Hälfte der früheren
Anzahl von Reg.«Tons abgenommen. Wenn die Abnahmein diesem Tempo fortgehen sollte, dann müßte das Ende
dieser Flotte schon in etwa 10 Jahren gekommen sein.

*
bn . Osterrrburg , S. Dez. Freudige Ueberraschungwurde vor e nigen Tagen mehreren wenig bemittelten Einwohnern

unserer Gemeinde zuteil . In früheren Jahren erhielten sie vom Kirchen¬
ausschuß sür den Winter ein Fuder Torf. In diesem Jahre wurde
wegen des herrschenden Torfmangels in der letzten Versammlung be¬
schlossen , jedem Bedürftigen anstatt des Fuders Tors ein Fünsmarkstück
zn schenken . Der Beschluß ist bereits zur Ausführung gelangt.

s) Elsfleth , 9. Der. Nachdem aestern nachmittag die
hiesigen Heriugsloggcr „OL 4" und » OL 10 " in den hiesigen
Hafen gelegt worden sind , befinden sich unsere sämtlichen
Heringslogger bis aus den früher für alt angekauften 17.
Logger „ OL 14 " wieder im hiesigen Hafen im Winterquartier.Da der letztgenannte Logger seiner zu großen Breite wegennicht in das Hafenbassin eingelassen werden kann, so ist der¬
selbe an einer vor Eisgang geschützten Stelle beim hiesigen
Loggerpier vertäut worden.

Wardenburg , 9. Dez. Man schreibt uns : InNr . 284 der „ Nachrichten " ist ein Artikel von Wardenburg
veröffentlicht , der seiner Richtigstellung bedarf . „Der
Fuchs will nicht so recht aus dem Loche heraus, " darum
hat sich der Herr Artikelschreiber m . E. eines falschenNamens bedient , oder seinen Wohnsitz verlegt , denn daßder Artikel nicht von einem Wardenburger veröffentlicht
ist, wird jeder sofort herausfinden . Nun zur Sache . Der
Herr Artikelschreiber behauptet , es wäre eine starke Ge¬
genströmung gegen die Chaussee von Tungeln nach Ober¬
lethe im südöstlichen Teil der Gemeinde vorhanden . Dieseswird entschieden bestritten . Wenn der Herr Artikel¬
schreiber ein Gemeinderatsmitglied sein sollte , so müßteer doch wissen, daß man in der Gemeinderatssitzung vom21. Mm d . Js . einstimmig für den Bau der Chaussee war,aber nur wenn 30 Prozent Staatszuschuß gesichert sind.Es ist darum völlig hinfällig , wenn behauptet wird,
daß im südöstlichen Teil eine Strömung gegen den Bau
der Chaussee sei. Was nützen die Strömungen im Süden,
Osten und Westen, wenn nur die Gemeinderatsmitgliederunter sich einig für das Gemeindewohl zu sorgen haben,und verantwortlich sind . Es ist gewiß , daß im allgemeinen
nach den Leuten zu hören ist, und sind es gesunde An-
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Fürstin Elisabeth Windischgrätz.

^ 7.
Eigentümliche Gerüchte sind über die Fürstin Windischgrätz'im Umlauf, ! die dem energischen Charakter der Fürstin aller¬

dings alle Ehre antun , aber von amtlicher Seite entschiedenals unzutreffend bezeichnet werden. Fürstin Windischgrätzsoll bei ihrem Gemahl eine Schauspielerin gefunden und diese
niedergeschoffenhaben. Etwas wird schon an der Sache sein,denn wo Rauch ist, da ist auch Feuer . Und wenn man
schon sogar den Namen der Schauspielerin offen ausspricht,wird an der Sache wohl nicht viel mehr zu verheimlichensein.Zweifellos wird man allgemein der jungen Fürstin , derenLeben schon bislang hinreichend Prüfungen durch den Verlustdes Vaters , der Großmutter , die traurigen Zerwürfnisse derMutter mit dem Großvater und durch eigene schwere , kaum
überstandene Krankheit erfahren hat , die Sympathie nichtversagen.

sichten, so müssen dieselben auch vertreten werden . Ander Tüchtigkeit der dortigen Gemeinderatsmitglieder wird
auch hier nicht gezweifelt , aber auch unseren Vertretern
möge kein Armutszeugnis ausgestellt werden . Nun dis
Gemeinderatswahl . Daß die Wahl so ausgefallen ist, hatdoch einen andern Grund , als Sie erwähnen , Herr Ar¬
tikelschreiber . Es ist allgemein bekannt , daß , von Achtern -,holt ausgehend , eine Agitation ins Werk gesetzt worden!war , die dahin zielte , Gemeinderatsmitglieder nur ausden Ortschaften Tungeln , Oberlethe und Westerholt zu!wählen . Beweis : Die dortigen Stimmzettel . Somit warendie Ortschaften Littet , Astrup , Höven und Westerburg nurdurch 3 Mitglieder und Wardenburg garnicht vertreten.Eine solche Verteilung der Mitglieder wollten die letzt¬erwähnten Dörfer sich nicht gefallen lassen , zumal nochvon den betr . Gegenden ein Kandidat aus Tungeln undeiner aus Oberlethe aufgestellt waren . Die beiden Kanqdidaten wurden aber noch in letzter Stunde gestrichen,und so begann eine Kraftprobe , in der die der Ortschaft;Wardenburg anschließenden Dörfer siegten mit 73 Stimqmen . Im ganzen wurden 417 Stimmzettel abgegeben.Was noch die Chausseesrage anbelangt , da schreiben SiekDie freiwilligen Beiträge und andere verfügbaren Geldersollen vorläufig verbaut werden . Dieses ist hier ganzneu , da doch der Beschluß, wie im Gitterkasten bekannt,gefaßt ist, daß mit dem Bau der Chaussee von Tungelnnach Oberlethe auch ohne Staatszuschuß sofort begonnenwerden soll . Also sollen die freiwilligen Beiträge dochnicht erst vorläufig verbaut werden . Herr Artikelschreiber,wir möchten empfehlen , immer hübsch bei der Wahrheitzu bleiben , nichts zu verschweigen und auch nichts hinzu-zusetzen. Zum Schluß wünschen Sie noch, die Chausseemöge bald im sicheren Hafen sein ; dieses wünschen wirauch , aber nur mit dem gleichen Recht für alle.

Kandel, Oeweröe und Aerkehr.Bom Geld - und Warenmarkt . Der Getreidehandsbei der Erneuerung der Handelsverträge,(Schluß . ) Für Geschäfte dieser Art ist nun naturgemäß disKenntnis von größter Bedeutung , welchen Zollsätzen dieWare bei ihrer Einfuhr unterliegen wird . Die in Bezugans das Schicksal der Handelsverträge bestehende Unsicher¬heit , insbesondere aber die Ungewißheit über die Fristzwischen dem Abschluß der Verträge uns dem Inkrafttretender darin festgesetzten Zölle legt den deutschen Getreide-
Handel gegenwärtig säst völlig lahm . Allenfalls Speku¬lanten , die auch die gewagtesten Geschäfte machen , wer-den sich unter solchen Umständen zu langsichtigen Trans«aktionen verstehen . Das Geschäft aber , das dem deut¬
schen Getreidehandel entgeht , fällt den ausländischen Händ¬lern zu . Der argentinische Landwirt , der zum Verkauf sei¬nes Weizens am ehesten unmittelbar nach der Ernte ge¬neigt ist, wird seine Schlüsse naturgemäß mit dem außer¬deutschen Getreidehändler machen , der jetzt zu kaufen im¬
stande ist. Der deutsche Getreidehändler , der , so lange
für ihn die gegenwärtige Unklarheit über die Frist zwi¬
schen Abschluß der Handelsverträge und Inkrafttreten der
Zölle besteht , muß warten , und findet dann ungünstigere
Bedingungen für den Kauf vor . Hoffentlich sieht sich die
Reichsregierung veranlaßt , die erwünschte Aufklärung so
früh wie möglich zu geben . Einer Ausnutzung der vorzu¬
sehenden Frist für illegitime Spekulationen wird vorzu¬
beugen sein . Was wir befürworten , ist die Berücksichti¬
gung der berechtigten Interessen des soliden
Handels.

Eine amtliche Warnung vor bemHausier-
handel mit Minenaktien. Das großherzogliche
Bezirksamt in Karlsruhe hat eine Warnung folgenden In¬
halts erlassen : „In letzter Zeit sollen mehrfach Agenten
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Die diesjährigen

Weihnachts - Prämien
für unsere verehrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich, wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend
gelungene Werke dar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichen Erzeugnissen des Büchermarktes
ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und

für unsere geschätzten Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , wie sie bei anderweitigem Kauft nicht an¬

nähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die nachstehend beschriebenenWerke zu erwerben, die wir hier¬
mit unseren Abonnenten zu den unten anaegebenen äußerst niedrigen Preisen anbieten . Dieselben repräsentieren sich

als außergewöhnlich schöne «nd gediegene Geschenkwcrke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch.
— Mathilde Ehrhardt - — .

Großes illustriertes Kochbuch
für den einfachen , bürgerlichen und feineren Tisch.

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (70. bis So. Tausend ) durchgesehen von A . Mathis , Präsident des
Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. Main.

784 Seiten (Lexikon - Format ) in elegantem und solidem Ganzleincn - Prachtband mit vielen farbigen Kunstbeilagen
und Textbildern , zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren etwa Vv « v « Exemplare ab¬
gesetzt ; nicht nur auf den bedeutendsten Fachausstellungen
Berlin , Paris , Wien , Brüssel, Frankfurt a . Main , Hamburg,
Straßburg i . E ., Ulm rc . wurde dieses Werk mit goldenen
Medaillen rc . prämiiert , sondern beweisen auch Hunderte von
Gutachten aus ersten Fachkreisen, welche seine Vorzüglichkeit und
praktische Verwendbarkeit begeistert rühmen, daß dieses Werk

unstreitig das beste und praktischste
Kochbuch der Neuzeit

ist . Es umfaßt das ganze Wesen der modernen Küche und des
Haushaltes , sowohl für den kleinsten wie auch für den aus viele
Gäste berechneten größeren Hausstand . Es enthält über 2000
erprobte und bewährte Rezepte nebst vielen Originalrezepten der
süddeutschen, norddeutschen, rheinischen, thüringer , Hamburger,
wiener, französischen und englischen Küche , der Fasten - und
Krankenkost. Ferner enthält es wertvolle Winke für praktische
Hausfrauen , welche für jeden geordneten Hausstand unentbehrlich
sind , insbesondere betr. des vorteilhaften Einkochens, Einmachens
der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbewahrung
der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung

der Koch « und Tischgeräte, der Küchen - und Tischwäsche. — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten des

täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren, Anrichten, Garnieren und Servieren.
Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon -Format ) ist hochelegant und solide

in Ganzleinen prachtvoll gebunden . -

KHirrcr, LcriiD Leuts.
Stenz el, W . Kirch u . a.

hochelegantem vielfarbigen

E/A
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Illustrierte Geschichte des Reiches
Mit 418 Textillustrationen und 8

ihrer

der Mitte von Dr . E . Wilhelmy , B.
farbigen Kunstblättern , Lexikon -Format , in

Ganzleinen -Rclief-Salonband.
Das durch die neue Bahnverbindung uns nicht mehr so fern

liegende China , dieses für unser Empfinden so eigenartige Land, für
welches sich das allgemeine Interesse von Tag zu Tag steigert, hat in
vorliegendem, die neuesten Resultate unterhaltend zusammenfassenden
Werke eine neue Darstellung gefunden.

Es fehlt gewiß nicht an Büchern über das bizarre Reich der Mitte
mit seinen verschrobenen grotesken Gegensätzen; doch war bisher immer
noch ein Mangel an einem für jedermann bestimmten Buche zu ver¬
zeichnen , das gerade auf die Bedürfnisse eines großen Leserkreises Be¬
dacht nimmt und vor allem das Anstößige und Niedrige mit Sorgfalt
vermeidet. Daß gerade dieser Gesichtspunkt in dem umfangreichen, mit
Illustrationen reich geschmückten und glänzend in Glanzleinen gebundenen
Werke niemals aus dem Auge verloren worden ist, darf als einer der
Hauptvorzüge des neuen Chinawerkes gelten. Die scheinbar trockenen
Partieen des Werkes sind durch bunte lebhafte Darstellungen unter¬
haltend gestaltet und die Schilderung der staatlichen, religiösen und
sozialen Zustände bei den Chinesen, ihrer Industrie und ihres Handels,

Geschichte und ihrer erfolgten Demütigung ist eine hochinteressante Lektüre.
Das reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk im Lexikon - Format ist hochelegant in vielfarbigem

Ganzleinen -Relies-Salon -Band gebunden.
Die Erde und ihre Bewohner.

Populäre Schilderung aller Länder und Völker der Erde unter besonderer Berücksichtigung der neuesten
Entdeckungsreisen von Nansen , Nordenskjöld , Kane, Mac Clintock, Schlagintweit , Hedin, Barth , Levingstone,

Stanley , Schweinfurth, Nachtigal , Stuart , Leichardt u . a.
Herausgegeben von Gustav A . Ritter.

Eine populäre Darstellung aller Länder und Völker der
Erde dürfte wohl von Tag zu Tag an allgemeinem Interesse
zunehmen, zumal die aufstrebende Kolonialmacht nicht nur des
deutschenReiches, sondern auch anderer europäischer Staaten
das Interesse für fremde Länder und Völker lebhaft gesteigert
hat . Große Umwälzungen im Kolonialbesitz haben stattge¬
funden und was noch vor wenigen Jahren veröffentlicht
wnrde , istcheute schon veraltet . Wir verweisen nur auf die Er¬
eignisse in China , die noch manche Umgestaltung in Ostasien
zur Folge haben werden, auf die Vergewaltigung der ehe¬
maligen Burenrepubliken, auf den jüngsten spanisch-ameri¬
kanischen Krieg, der den spanischenKolonialbesitz sowohl in
der ostasiatischenInselwelt wie Westindien wieder so wesent¬
lich verringert hat . Alle diese Ereignisse sind in dem vorliegen¬
den Buche vereinigt worden und so stellt es sich als ein durch¬
aus zuverlässiges Nachschlagewerk dar , dessen Darstellungs¬
weise dem Leser sicherlich genußreicheStunden bereiten wird.
Durch den reichen Schmuck kostbarer und wahrheitsgetreuer
schwarzer und bunter Abbildungen sowie durch den wirklich
modernen eleganten Prachtband wird hier nicht nur ein nütz¬
liches, sondern auchpraktischesGeschenkwerk allererstenRam
für einen außerordentlich billigen Preis geboten.
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Jede dieser 3 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur d ^ ^

erhältlich. Ins Haus gebracht ^ 3 .1« ; postfrei 3 .25 (erste Zone) sonst ^ 3 .5 « gegen Vorausbezahlung.
Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüg¬

lichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht.
Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansichtaus , auch sind solche durch unsere Trägerinnen

zu beziehen , wie auch geg. vorher . Einsendung des Betrages , zuzüglich Porto , freie Zusendung p. Post erfolgt.

Verlag der „Aachrichten für Stadt und Land"
, Mnbmg i. A.

vorzugsweise ausländischer Bankhäuser Bestellungen auf
Wertpapiere bei Privatpersonen in deren Wohnungen ver¬
suchen. Solches Geschäftsunternehmen im Umherziehen ist
verboten und sollte sofort zur Anzeige gebracht , jeden¬
falls aber mit größter Vorsicht ausgenommen werden , da
erfahrungsgemäß unlautere Unternehmungen dieser Art
Vicht jeltev Md , - ^ Mch im übrigen erscheint gegenüber

genöm
'm'en hat . (Dem gegenwärtig in Paris tagenden Bcm-

kensyndikat für die serbischen Anleihen wird diese Demission
manches zu denken geben .)

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 10 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
stet von Provision.

I . Mündelsicher.

3hg PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)

3 pCt. do. do.
4P Ci. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1806)
31/2 pCt. do . do.
8 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1887
4 PCt. Stollhamrner, Jeversche von 1877
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1883 . .
31/2 PCt. Butjadinger, Goldenstedter
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 /̂2 PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1385
3hg pCt. do . do.
3 PCt. do . do.
3hg PCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb. b. 1905
3hg PCt. do . do . .
3 pCt. do . do . .
3hg PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/^ PCt. Dentsch-OstasrikanischeObligationen .
3hg PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . . .
3hg PCt. München-Gladbacher Stadtanleihe .
3hg PCI. Rostocker Stadt -Anleihe von 1383 . . .

II . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1362
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4866 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1963 .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1963
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
3hi do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3hz PCt. do. der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1916
3hg PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 163
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar162
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar165
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 166 in Wk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „ .

do . New-Iork . . „ 1 Doll . „ ,
AmerikanischeNote» . „ 1 „ „ „ .
Holländ. Banknoten für 16 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176 ,25pCt . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97,25 PCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

der Anpreisung von Minenaktien größte Vorsicht geboten;
wer schon die Neigung dazu hat , solche Papiere zu kau¬
fen , prüfe , da diese selbst sich oft schwer beurteilen lassen,
genau denjenigen , der den Kauf empfiehlt.

Der serbische Fina n z m ini st er hat um Ent¬
hebung von seinem Posten nachgesucht , weil der Minister-
Mt seinen Antrag aus ErsparrMe im Budget nicht an-

Oldenburger Bank

Mündelsicher.
3hg PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3hg PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt- Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1966 <
4 PCt. abgeltempeltedesgl . ab 1 . Okt . 19633hgpCt . Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1961, unkünd¬

bar bis 1967 . . .
3hg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1963
3hg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1963
3 pCt. OldenburgischePrämien -Anl. (46 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 hg PCt. do . do . . . .
3hg PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1965
3hg PCt. do . . . . .
3 pCt. do. . . . .
3hg PCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv ., unk. b. 1965
3hg PCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1961, unk. b. 1911
3hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1961
3hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1962 .
3^ pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1963
tb/g pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1962
3hg PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3hg PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligattonen
3hg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

Lurch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr.,unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b. 1909

mündelstcherim Fürstentum Neuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelstcherim Fürstentum Reich
3°/i pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Pfd., unk . b. 1913
3hg pCt. Braunjchweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,56 - .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3hg pCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt. Kopenhagens Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
99,50 100
99,75 —

88,30 88,85
102,25 102,75
99,50 100

130,50 131,30
' 102,25 —

, 100 —
, 101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —
99,80 —

101,90 102,45
101,90 102,45

91,30 91.85
101,90 102,45
101,90 102,45

91,20 91,75
, 100,90 101,45

99,30 99,85
98,80 99,35
98,45 99
98,30 98,85

99,50 100,05
98,90 99,45

72,30 —
96,10
93,20

96,65
93,75

98,70 99,25

102 102,55

102,45 —

100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,75102,25
101 101 .55
101,50 —
104 104,50
169,05 169,85

> 20,41 20,49
4,21

, 4,1950
4,2450

—
16,89

^ B.

-

Gekauft Verkauft
pt.E PCt.

99,50 100

, 99,75
— 88,SL

. 102,25
, 99,50 100

102,25 _
, 98,75 99,25
, 99.25 99,75

130,50 131,30
. 101,75 —
> 98,75 99,25

101,90 102,45
101,90 102,45

91,30 91,85
101,90 102,45

> 101 .90 102,45
, 91,20 91,75

100,90 101,45
103,10 103,65

98,95 99,50
99,30 9S,85

> 98,40 98,95
98,80 99,35
99,80 100,35

100,75 —
! 99,90 100,45

99,40 99,95

t 101 '/.
103

- 102 102,55

166,95 101,50

101,20 101,75
99,95 100,25

96,50 96,80

88,70 69,25

102,70 103,25
160,30 160,85

99,30 99,85
91,60 92,15

99,56 100,05

160,95 161,50

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris .
Scheck „ New-Voxk .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holtärrdtsche Noten .
Diskont der Reichsbank 4 pCt.

100 fl. s,
1 Lstrl . a
100 frs. u
I Doll , a
1 Doll , n
10 fl. S.

Mk.
83,20

169,05
20,11

81
4,21

4,1956
16,89

169,85
20,49
81,40

4,2450
4,2450

16,99



Lombardzins der Reichsbank 5 pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich sreibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht vcrzeichneterPapiere billigst gemäßden Tages -Kursen.

Hafer, hiesiger

am 9.
Mri.

7,20

Dez . 1903.

Gerste, amerikanische
Mrk.

„ russischer 7,20 5,90
Roggen , hiesiger 7,50 Bohnen , russische 8-

amerik. 7,70 Buchweizen 7,50
„ südrusstscher 7,50 Mais 6-

Weizen 9,- Kleiner Mais 6-
Lupinen

pw Centn« .

Märkte.*
Hamburg , 7 . Dez . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel heute flau . Zugeführt 500 Stück . Preise : Versand¬
schweine schwere 46 — 48 leichte 46 — 47 Sauen
38 — 43 und Ferkel 43 — 46 ^ per 100 Pfund.*

Hamburg , 8 . Dez . (Zentral -Viehmarkt .) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1521 Rinder und 2497 Schafe.
Gezahlt für 60 kg Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 71 Vs— 74 , 2 . Qual . do. 66 — 68 , junge fette Kühe64 — 66 >/s , ältere 57 — 60Vs , geringere 51 — 54 , Bullen 1 . Qual,
66 — 71 , 2 . Qual . 58 — 62 Schafe 1 . Qual . 63 — 65.
2 . Qual . 55Vs - 60 , 3 . Qual . 50 — 53 Der Rindermarkt
verlief weniger glatt als in der Vorwoch . Am Hammelmarkt
erlitten die Preise eine wesentliche Einschränkung.

Oldenburger Wochenmärkt vom 9 . Dezember.Der Marktverkehr war heute recht lebhaft . Der Schweine¬markt bot überreichliche Auswahl . Tie Preise waren
niedrig , trotzdem ging der Handel nur schleppend . Fürkleine Ferkel erzielte man etwa 1 Mark pro Mterswoche.
Läuferschweine waren für 20 bis 25 Mark zu haben . Inden Markthallen herrschte überall flotter Handel . Butter
war genügend vorrätig . Preise unverändert pro Pfund1,10 bis 1,20 Mark , Molkereibutter 1,25 Mark . Frische Hüh¬nereier waren hoch iin Preise . Man zahlte pro Dutzend1 bis 1,10 Mark . Der Fleischhandel ging flott . Recht großwar überall die Auswahl und von bester

'
Qualität . Preisewie gewöhnlich . Wild und Geflügel war ebenfalls massen¬

haft vertreten . Schwerste Hasen
"
wurden für 3 Mark ab¬

gegeben . Geschlachtete Gänse kosteten pro Pfund 60 bis
65 Pfg . Zahme Hühner galten 1,30 bis1,50 Mark . Der Ge¬
müsemarkt bot nur in bekanntem Wintergemüse genug
Auswahl . Eßkartoffeln wurden mit 1,10 Mark pro 25
Liter bezahlt . Weißer Kohl kostete pro Kopf 20 Pfg . ,roter 20 bis 30 Pfg . , brauner 'Kohl wurde heute viel ge¬kauft . Obst war hoch im Preise . Man zahlte für Aepfel 4
bis 5 Mark pro Scheffel , im Kleinhandel wurden noch
höhere Preise erzielt . Iin Blumenhandel erzielte man
keinen bedeutenden Absatz, obgleich die Preise niedrig sind.
Man forderte für hübschblühende Exemplare Alpenveilchen30 bis 60 Pfg . Die Nachfrage nach trockenem Torf ist
augenblicklich recht stark . Beim Einkauf ist namentlich
bei Frostwetter Vorsicht geboten . Oben im großen Saale
der Markthalle boten einige Imker ihre Ware feil . Dieselbe
ist rein und unverfälscht . Die Preise sind in diesem Jahre
etwas hoch . Bester Honig wurde mit 80 Pfg , in Scheiben
mit 1 Mark pro Pfund bezahlt.

Wittermrgsbeobachtungen in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter

" Bar«Meter
Pariser
Zoll n.
Lim

Lufttemperatur
Monat: j YSchst« sntedri,»

S . D -z.
10 . Dez.

7U. Nm.
8, . Vm.

"st 4,4
"st 4,2

751,
752,6

27. 8,8
27 9,6

9 . D -z.
10. Dez.

st- 4.7 -st 3,7

Bewahrschuler
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß der Verkauf

zum Besten der Bewahrschule in Verbindung mit den vom
Nähverein angefertigten Hemden am 10 . und 11 . Dezember
stattfindet und zwar am Donnerstag , 10 . Dezember
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr im „ Kasino ", am
Freilag , 11 . Dezember von Morgens 10 bis Mittags 2
Uhr in den oberen Räumen der Bewahrschule , Wall¬
straße 15.

Die Unterzeichneten Damen bitten freundlichst um gütige
Zusendung von Gaben jeglicher Art bis zum 6. Dezember.

Frl . Behrmann , Ofenerstraße 11 . Frau Kollstede»
Langestraße 37 . Frau Justizrat Müller , Gottorpstraße 20.
Frau v . Warnstedt , Gartenstraße 12.

Kirchennachrichten.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 13 . Dezbr . :
IO Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr4 . Hochamt 10Vs Uhr . 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

HmbilM EmMger
NsM

Ml !tlllV Mm
Wir empfehlen zu LH886i ' g6 ^ vö ! iri1iQli IdillrUSrL k * i »SL8Sii:

* * * Eine große Partie Niihkasteu
mit und ohne Einrichtung.

Lrbeitsstßiiüer « . XSrde, kspierkörde , MevstSiiüer
Wege » Aufgabe des Artikels ganz unter Preis.

M Gesellschaftsspiele für Kinder K
in großer Auswahl von 33 Pfennig an.

kuppe». — pomMure
Killberumffeii und Garnituren

Pelzkragen und Damenmuffen
in schöner großer Auswahl.

4 ^
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag, den

U. Dezember d. Js ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangenin der „Harmonie" zu
Osternburg:

7 Sofas , 2 Kommoden , 4 Tische,1 Plüschgarnitur , 6 Schweine , 1
Schrank , div . Bilder , 1 Koffer , 3
Nähmaschinen , 2 Tische , div . Nipp¬
sachen, 1 silb . Becher , 2 Wandteller,
1 Glasschrank , 2 Kleiderschränke , 1
Nählisch » 2 Pulte , 1 Kutschwagen,
1 Regulator , 4 Stühle , l Sessel

gegen Barzahlung znr
Versteigerung.

? ape,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen ein schönes Bullen¬
kalb . Aug . Würdemann,

Donnerschweerstraße Nr . 60.

LVozseksM,
Langestr . 8V.

KN088S 8 l.age, ' in vbknbkMllen.
Voi-Ksmäen u. 8snviieur8.

Kilansotlkltsn u . Issolisntüctiek '.
Die

NSU881SN
fayon8

in

Bis 50 om Weite vorrätig.
- Auf Lager über 300 Dutzend . —
Kellwatten , stets das Neueste.

Am Sonntag , den 13 . d . M . :
^ Großer Gesellschafts -Abend

im Klublokale „ Zum Grunewald "
,

Eversten . Entree 30 -s. Ans . 7 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund¬

lichst ein Der Vorstand.

JimewW
in bester Ausführung zu niedrigen

Preisen.

Damenhemden
von den billigsten bis zu den feinsten

DwnbckklM
in allen Preislagen.

NaWlkek uni! MWemhen.
KatiMe Mb KijiernlSlltel.

Sämtliche Wäschestücke sind voll¬
kommen weit und lang geschnitten.

4. S Löser.

Weihnachts-Ausstellung
in Puppen , Schaukelpferden , Christbaumschmuck,

Spielwaren aller Art : —
Puppen -Sportwagen von 1 .30 bis 7 M.
Puppenwagen mit Verdeck von 1 Mk . bis 15 Mk.
Puppenwagen ohne Verdeck von 50 Pfg . bis 1 Mk.
Puppen -Möbel , Karton von 10 Pfg . bis 12 Mk.
Puppen -Sertiice von 10 Pfg . bis i2 Mk.
Puppen -Stuben von LS Pfg . bis 16 Mk.
Schaukelpferde in echt Fell von ü bis 25 Mk.
Schaukelpferde in Holz von 2 bis 17 Mk.
Kaufläden von io Pfg . bis 18 Mk.
Pfcrdcställe von 50 Pfg . bis 15 Mk.
Festungen von SO Pfg . bis 14 Mk.
Packhäuser von 2 Mk . bis 12 Mk.
Holz -Baukasten von io Pfg . bis 8 Mk.
Stein -Baukasten von 40 Psg . bis 18 Mk.
Brücken -Baukasten von 1 Mk . bis 8 Mk.
Gesellschafts -Spiele von 10 Pfg . bis 10 Mk.
Kinder -Trommeln von 10 Pfg . bis 9 Mk.
Kinder - Säbel von 10 Psg . bis 6 Mk.
Kinder -Schiebkarren von 25 Psg . bis 4 Mk.
Kinder -Schaukeln von 1 Mk . bis 12 Mk.
Kinder -Stühle von 40 Pfg . bis 8 Mk.
Kinder -Stnhle , verstellbar, von 4 Mk . bis 20 Mk.
Kinder -Sportwagen von 4.50 Mk . bis 24 Mk.
Kinder -Kochherde von 10 Pfg . bis 18 Mk . ,
Dampfmaschinen von 1 Mk . bis 20 Mk.
Laterne Magica von 50 Pfg . bis 20 Mk.
Eisenbahnen von io Pfg. an bis 4 Mk.
Eisenbahnen mit Uhrwerk von 1 Mk . an bis zu den feinste« .
Casperle -Theater von 50 Pfg . an bis zu 20 Mk.
Kegel -Spiele von 16 Pfg . an bis 6 Mk.
Zinnsoldaten , großes Lager, die Schachtel von 10 Pfg . bis IS Mk.

OSsmenZ Miregracl L 60 . , Ritterstraße 17.

Delfshausen . Zwei Kuhkälber
zu verk. S . Slagelambers.

Gecstemtmder
Fischhandlung.
VW-Gigene Warinier-Anstal'L.

Zu morgen , Freitag , empfehle in
feinster , lebendfrischer Ware große
und kleine Schellfische , Schollen,
Rotzungen , Steinbutt , große Brat¬
heringe , Schleie , Stinte usw.

Ferner empfehle in frisch ge¬
räucherter Ware : Schellfische , Forellen¬
stör, feinste Zwischenahner Aale , hoch¬
feinen Lachs , feinste Elbsprotten , echte
Kieler Sprotten , feinste Kieler
Bücklinge usw.

UM " An marinierten Fischen
empfehle : Feinste marinierte Heringe,
Rollmöpse , Bismarckheringe , russische
Kronsardinen , Heringe in Aspic,
Fisch - Sülze , Fisch - Koteletts , feinste
Sardinen in Oel , Anchovis , Appetit-
Sild , Bratheringe , Bratschellfische,
Krebsbutter , Krebsextrakt , Krebs¬
scheren, Krebsschwänze , Krebsnasen,
feinsten Lachs in Dosen , konservierte
Granat usw.

Versendungen werden per Post
und per Bahn in feinster , frischer
Ware und guter Verpackung geliefert.

k. ilsrling,
Kcke WotLen- u . Wassstr. 6.

Fernsprecher Nr . 318.

Flomen,
Rippen, Kleinfleisch , Snppen-

knochen,
heute u . morgen frisch.

Menburg. MßmmDrik.
Eversten III . Z . dk. 3000

Lsrl8einMr!
39 ttaai'kNLtl'. 39

oinpkisblt sebr billig:

kllssdoSvDfLrbs,
rasest trocknend , kick . 40 H.

SoduvrvLvds,
beste Qualität , kick . 80

Kolli - , bilde ?'- u . bunte
knonren,

ünssiK nnck troeken.
Kbi^ tbaum- Kolli unö

-bilden
in 5 u . 10 H - kaksten.

^ alkaeten , lubenfak 'benj
sebr billig

lueokkaeten in allen
Kk'öeeen

von 10 H an.
6ifH>eie Xinllsi'fLi'ben

in soböner Ausstattung.
i_einöl, stineel, l-aoke.

8ebn billig!
l(ol<s8- , stiaeava - u . ttaai--

öeeen
von 38 H bis 3 .75

Zokk-ubbei' von 28 H an-
8obeu6l 'bük'8tsn

von 12 H LN.
bobwämme , 8e <fsn,

sseuilel U8w.
sslrin prsis ^ sr -1.

Feine Wäsche zum Plätten wird
angenommen . Wallftraße 4'



Verkauf
erner

Landstelle.
Elsfleth . Der Hausmann W.

Harms zu Oberrege hat mich be¬
auftragt , wegen anderweitigen An¬
kaufs seine in Oberrege belegene

Landstelle,
bestehendaus Wohnhaus , Stall , Koven
und Marschländereien , zur Größe von
14Vs Jück unter der Hand mit An¬
tritt I . Mai 1904 zu verkaufen. Das
Wohnhaus ist vom allerbesten Stande
und bequem eingerichtet. Stall und
Koven sind ebenfalls im bestenStande.
Sämtliche Gebäude sind mit elektri¬
schem Lichte versehen. Beim Hause
ist ein großer schöner Obst- und Ge¬
müsegarten . Die Ländereien liegen
beim Hause und sind größtenteils
bester Bonität.

Die ganze Besitzung ist sehr schön
an der Oberreger Chaussee belegen.
Auf Wunsch kann noch mehr Land
dabei gegeben werden, jedoch können
Liebhaber auch die Gebäude mit
weniger oder ganz ohne Land kaufen.

Liebhaber wollen sich an Herrn
Harms oder mich wenden.

C . Bargstede , Aukt.
Gin ge Sofas , als Weihnachtsge¬

schenk pass. , um damit z. räum ., äußerst
billig. Emil Fesenfeld , Gaststr . 23.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 11 . Dezember
d. Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger-
selde:

4 Sofas , 2 Vertikows, 2 Kommoden,
1 Spiegel , 1 Schirmständer , 3 Näh¬
maschinen, 1 Kaffeetisch, 3 versch.
Tische, 8 Bilder , 1 Sofaborte,
1 Kleiderschrankund sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ 6Üi68,

Gerichtsvollzieher.
Osternburg . Zu verk. 1 kl . Ofen

und 1 Dauerbrenner . Sandstr . 2.

Kl Uotitmsmls kiotkl, Wm U,
werden jetzt eine Menge von hiesig . Damen angefertigte Arbeiten ausgestellt

Anmeldungen zum Unterricht werden nur bis Montag , den
14 . Dezember , entgegengenommen.

Besichtigung nur nachmittags von 4 Uhr ab.

vosills

Zu verk. 1 Sofa , Bettstelle mit
Matratze und eine fast neue Näh¬
maschine^ Nadorsterstr. 36.

WZ
-öuroau iiVNivksslis , flisl
ervirLt unä verwertet

kabsnt « sllsr Uänäsr.
I'rosp . n . ^ nsk .lrostsntr

Zu verk . e. Jnfanteriegewehr VI.
Ganz neu, sehr billig.

Zu erst , in der Exped . d . Bl.

LtAb !j88MMt.
Heute:

Große Amlien-
und

Mtt 'LsrßellW
Anfang 4 Uhr.

Die Direktion.

Petersfehn.
Klub „KsmüiliMsi't"

Sonntag , den 27. Dezember:

Sk Ball . ^
wozu freundlichst einladet D. V.

WMcköOM w tismdukg.
Vlv D1» I8sULi »L klvr an » 2 .1aitnar 1304 LkUUx«« 2 »i»s8oblv1i »o

unserer ü ^pelNelrsnpiLnäbriets srtolgt vom 15 . Nvsevr - 1303 ab süsser

an UN86P6N lia886 , llamdui 'g, Koks MkZeksn ! 8,
bei ävn sonstigen bs^sLnten 2sb1stsllsn unä allen Ulsnäbrist -VvrlrsutsstsUou.

LSLs

Nur gute Stoffe.
Reizende Neuheiten

in Griffen.

HO
Wir suchen für unsere Reparatur¬

werkstatt e. geübte Weißnäherin.
Oldenburger Dampfwaschanstatt
_ . Edelweiß "._

Suche zu Ostern ein Mädchen zur
gründlichen Erlernung des Kochens
und des Haushalts . Grass Hotel
„zur Lieth", Fallingbostel ._

Wüsting. Gesucht zum
1. Januar k. I . ein tüchtiges

Dienstmädchen
für Küche und Kaus.
Krau Mokkereiverrv. Weyer.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Muter NW»
für unseren größeren bürgerlicher»
Haushalt.

Frau I . D . Vorgstede»
Elsfleth.

Für eine größere Schweinezüchtern
im Jeverlande wird zum I . Mai k. J.
ein verheirateter Wärter gegen gute
Bezahlung gesucht . Off. u. S . 118
bef. die Exped d. Bl.

Jaderlangstraße . Gesucht auf
sofort ein

Geselle.
Wilh . Gerdes , Schmiedemstr.

oder Mai 1904

Mädchen
gegen § alär bei vollem Fam . -Anschl.
Frau Lehrer Howe , Elisabethfehn.

Suche zu Ostern
ein junges

Gesucht zu Ostern oder früher

Watertehrüng.
B . Harders , Johannisstr . 10.

em

Gesucht zu Ostern zwei Lehrlinge
zur Erlernung des Zimmerhandwerks.

Joh . Husmann , Fichtenstr. 2.

Junges Mädchen,
21 I ., in Haus - und Handarbeiten,
owie Kochen erfahren, sucht zu Janr.

oder später Stellung als Stütze geg.
Familienanschluß und Gehalt.

Gest. Off. u. A . C . 21 postlagernd
Je der erbeten._

Eine junge Fra « sucht Arbeit im
Waschen und Reinmachen. Nachzu¬
fragen in der Expedition d. Blattes.

^ SUHKLVlllSH LSV 2 .
Mt Beginn der Weihnachts-Saison gestatte mir meiner geehrten Kundschaft mitzuteilen, daß sämtliche Abteilungen meines groste«

LLLZr .
'M.L

'
N .LL'LHLL?

sehr reichhaltig und geschmackvoll sortiert sind. Ich bitte bei Bedarf um gefälligen Besuch, unter Zusicherung siLlkSHA und

L»L11Lg8lsi ? Bediwung.

Reste weit unter Preis ! Reste weit unter Preis!
Öl ?088S8 Lu ^ SlL8LvlLSU.

Bitte UM Beachtung dev Schaufenster!

LllL . Lriilm Medll§ SK

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, de»
1L . Dezbr. d. I ., nachm.
S Uhr , gelange« inFrohrrs*
Lokal zu Osternburg:

8 Ferkel, 2 Glasschränke, 1 Verti¬
kow, 1 Pult , 3 Sofas , 1 Kommode,
1 Nähmaschine, 1 Kleiderschrank

gegen Barzahlung znr
Versteigerung.

?ape,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 11 . Dezember
d . I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

1 Sessel, 3 Stühle , 1 Kommode,
1 Kleiderschrank, 1 Kaffeetisch,
2 Betten nebst Bettstellen, 1 Partie
Damensächer und Serviettenringe

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Vivrkws.
_ Gerichtsvollzieher.

Z « verk» 1 säst neuer Kinderwagen
mit Gummir ., 1 Mustkautom . m . 20 Bl.
Autom . a . W . Tlzhl. Z . erfr . Exp, d . Bl,

Inh . : M . LLLGZ ?8.

Petersfehn,
kalb.

Zu verk. ein Kuh-
Joh . Witte . »

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Verloren am Dienstag e. kl. ge¬
stickte Decke (Elisenstr. od. Staulinie ).

Bitte abzugeben bei Herrn Fricke,
Bahnhofstraße.

Z« belegen «. anznleihen
gesucht.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Larl vvu llsrovL,
Handelsgericht!, protok. Firma,

Budapest, Josef - Ring SS.
Retourmarke erwünscht.

Wohnungen.
Ein Laden an guter Lage, pass,

für jede Branche, zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Blattes.
Zu verm . auf gleich oder Ma > kleine

srdl. abschl. Oberw . Haareneschstr. 30.

Auf sofort srdl. Oberw . zu verm. !
240 ^ _ Ziegelhofstraße 10.

Zu verm . aus 1 . Mai 1904 sep.
freundl . Oberwohnung im Heiligen¬
geisttorviertel.

Näheres Ehr . Schmidt , Donner,
schweer Chaussee 25.

Zu verm. auf sofort od . später ein
freundl . möbl . Zimmer mit Bett
(pari .) . _ Steinweg 3».

Mansardenstube , g . mbl. , pass. s. e. j.
Mädch ., m. 10 inkl. K. N. Exp. d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Rastede . Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Konditorei u . Feinbäckerei.

Fr . Haverkamp.
Ich suche zum 1. April n. I . eine

ältere, katholische,

perfekte Köchin
für einen kleinen Haushalt.

Frau Geheimrat
von Bönninghausen,

Coesfeld.
Ein jüngeres Dienstmädchen aus

gleich od. später gesucht. Auguftstr. 64.
Krankheit--halber auf sofort ein zu¬

verlässiges Kindermädchen.
Frau vr . Schmeden , Gottorpstr . 9.

kmi kr»»e,
Johannisstr . 6.

Suche perfekteKöchin , bessere Haus¬
mädchen, Mädchen zum Alleindienen.

Sowie Küchen - und Waschmädchen
f. Hotel u . Restaurant , hier, Bremen
u. Bremerhaven.

Sowie s. perfekte Haushälterinnen
mit prima Zeugnissen Stellung zum
1 . Januar und Mai.

Suche f. fixe Hausdiener , Lauf¬
burschen Stellung auf sofort.

Suche große u. kleine Knechte,
Mädchen, die gut melken. Hoh. Lohn.

Suche aus sofort fixe jg. Mädchen
f . Haushalt u. Wirtschaft.

Sowie tüchtige junge Mädchen für
bessere Landwirtschaftauf sos. u. Mai.

Suche f. nette jg . Mädchen Stell .,
schlicht um schlicht , in guten Häusern,
zum 1 . April.

Suche zum 1. April ein nettes best.
Mädchen bei 2 Kindern in seinem
Hause in Norderney.

Suche z. 1 . Febr . e. nettes Mädchen
f. jungen Haushalt (Offizier).

Suche f . perfekte Kinderfrau Stell.
18. Januar.
Suche junge Mädchen zum Kochen¬

erlernen, schlicht um schlicht, f. Hotel
u. Restaurant.

Gutes Logis f. junge Leute mit
voller Pension . _

b. Elsfleth. GesuchtDeichstücke« . ^
gegen 1 . Mai eine zweite Magd von
14—17 Jahren . Fr . Säger.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für Bäckerei und Konditorei.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nachfolger.

Gesucht
für die Georgen -Billa zu Neujahr
oder später ein durchaus zuverlässiges
gewandtes und erfahrenes

Hausmädchen.
Bei einwandfreier Führung dauernde
Stellung . — Meldungen nimmt der
Unterzeichnete Verwalter in seiner
Wohnung entgegen.

Oldenburg i . Gr ., Haarenufer 28.
I . D . Gerdes -Röben.

Zum 1. Januar findet ein
— Schüler —

vorzügl. Pension in der Familie eines
Landwirts , Schularbeiten können be¬
aufsichtigt werden. Off. unt . S . 125
an die Erved . d. Bl . erbeten.

Pensionen.
Nrikff - s Junge Damen find ln s.
Lliltlftl . FarmUe liebev. Ausnahmez.
gründl . Erl . d. franz. Sprache, Haush .,
gesell . Verk. u . Musik. Herzl. Famürenl .,
jed. Kom. Best. Ref . Pen >. n . Uederemk-
Off. : Geschw . Nahrath rusvupont3.

H« «uu»» UUcht UMrän ». Lujch als Thrj-RedaUe« ; für dr» Lnjeralentejl ; I . Reploeg.
'
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* Oldenburg . IO. Dezember.
Gemeinde Holterfehn wird uns folgendesgeschrieben : Zwei Monate find jetzt verflossen seit dem

fürchterlichen 5. Oktober , der unsere Kolonie so arg heim¬suchte. Die meisten Spuren der Windhose sind ver¬wischt, aber traurig genug sieht es an vielen Stellennoch immer aus . Vielfach stehen sogar die Häuser nochoffen . Es mangelt doch gar zu sehr am Gelde . Die mil¬den Gaben sind spärlicher geflossen , als man angesichtseines solchen Unglücks annehmen sollte . Der Kreis Leerhat 2000 Mark hergegeben . Sonst sind Unterstützungen vonBehörden bislang nicht eingelaufen , wenn auch nochimmer darauf gehofft wird . Herzhaft ist die Lehrerkonfe¬renz Westrhauderfehn für die Unglücklichen eingetreten.Ein Konzert , das sie in Verbindung mit dem dortigen Ge¬
sangverein „Immergrün " veranstaltete , war vorzüglich be¬sucht und erbrachte einen Reingewinn von annähernd 200Mark . In ähnlich schöner Weise verwandte sich auch der
gemischte Chor aus Detern und Stickhausen für Holter¬fehn . Im übrigen aber war bislang von privater Wohl¬tätigkeit wenig zu spüren . Sehr warm empfunden wirdhier deswegen das warme Eintreten der „ Nachrichtenfür Stadt und Land" in Oldenburg für die Not¬leidenden unserer Gegend . Dem Berlage , der schon so oftherzliche Nächstenliebe übte , sowie allen gütigen Gebern seiauch an dieser Stelle gedankt . Manch einem wird vondieser namhaften Sammlung eine schöne Weihnachtsfreudebereitet werden.

* Friedrich Naumanns rastloser Tatendrangbat ihn sichan einem neuen bedeutenden Unternehmen beteiligen las-Er übernahm die Redaktion des politischen Teiles einerneuen Monatsschrift , deren erstes Heft (Januarheft ) so¬eben ausgegeben ist : der „Süddeutschen Monats¬hefte " . Darin beginnt Naumann mit groß angelegtenErörterungen über den „deutschen Süden " . Der wissen¬schaftliche Teil enthält einen Aufsatz aus der Feder desFührers der jungen Zoologenschule , Dr . Hans Driesch,der hier mit dem Darwinismus äbrechnet und die Zu¬kunstsaufgaben der experimentellen Zoologie darlegt . Ihmfolgt : Prosektor Dr . Eugen Alb recht, der als ersterunter den hervorragenden zeitgenössischen Medizinern denVersuch macht , ein gebildetes Laienpublikum in die neuestenErgebnisse der Pathologie einzuführen . Seinem Aufsatzschließen sich Aphorismen des Professors an der Münche¬ner Universität August Pan ly an . Der künstlerischeTeil bringt an erster Stelle den Beginn einer Selbstbio¬graphie des berühmten Meisters Hans Thoma in Karls¬ruhe . Dann einen Aussatz von Dr . Paul Marsop, derfür München als Kunststadt eintritt und einen erstenBeitrag von Dr . Joses Hofmilker über das deutscheTheater unserer Zeit , der unsere Theaterzustände , Autoren,Direktoren und Publikum , namentlich aber GerhartHauptmann, einer vernichtenden Kritik unterzieht . Der
belletristische Teil enthält eine in Franken spielende hu¬moristische Erzählung von Wilhelm Weigand, dem
eigentlichen Herausgeber der Hefte , betitelt „Der Messias¬züchter" . Nach einer Auswahl der schönsten Gedichte vonMartin Greif macht die erste Veröffentlichung der
neuesten Komposition von Hans Pfitzner, eines Lie¬des für eine Singstimme mit Klavierbegleitung , den Be¬

schluß. Bestellungen (J -ahres -Abonnement 12 Mark ) neh- fmen alle besseren Buchhandlungen oder der Verlag der >
„Süddeutschen Monatshefte ", München , Königin¬straße SO, entgegen . Von der Reichhaltigkeit des In¬halts gibt diese Uebersicht genugsam Kenntnis , und die
Namen der Mitarbeiter bürgen für die Qualität ihrerBeiträge . Somit kann die modern und geschmackvoll aus¬
gestattete Zeitschrift aufrichtig empfohlen werden.

I- . Zur Hebung -er Weserschiffahrt.
Die Erwartung , man könnte den binneiiländischen End¬

punkt der Weserschiffahrt durch Kanalisierung der Fulda von
dem am Zusammenfluß von Werra und Fulda gelegenenMünden herauf nach Cassel verlegen, hat sich nicht in
vollem Umfange erfüllt . Die Schiffahrt auf der Fulda ist imWinter mit großen Unterbrechungen und mit erheblichen Be¬
triebskosten und Gebühren verknüpft ; auch ist die geographischeLage Cassels als Weserhafen nicht sehr günstig für den Ver¬
kehr mit dem Hinlerlande . Dagegen hat die Schiffahrt aufder Weser von Münden an verhältnismäßig wenig unter
Störungen zu leiden und kann zu sehr billigen Frachtsätzen
nach und von den Unterweserhäfen befördern ; ferner liegtMünden günstiger für den Verkehr mit dem Hinterlande , mit
Thüringen , einem Teil Sachsens und dem nördlichen Bayern.Bisher waren die Güter nach und von diesen Gegenden aufdem Main und Rhein über Holland gegangen, während nach
Schaffung eines günstigen Umschlagsplatzes in Münden zuhoffen ist, daß der überseeische Verkehr dieses großen Interessen¬gebietes über die Weser, also von den holländischen Hafen¬plätzen ab auf deutsche Hafenplätze geleitet werden kann.

Deshalb haben sich schon seit längerer Zeit die wichtigsten
Wesersch ffahrtsinter ffenten darum bemüht, daß in Mündenein Umschlagsplatz für Schiffsgüter an der Weser undin Verbindung damit eine Gleisverbindung zwischen
diesem Platz und dem Mündener Bahnhofe hergestellt werde.
Nachdem verschiedene Projekte sich als ungeeignet erwiesen
hatten , ließ der Norddeutsche Lloyd ein neues Projektausarbeiten , das zunächst die generelle Zustimmung der
Weserstrombauverwaltung und der Eisenbahnver¬waltung gefunden hat und Ende l . M . auch in der Plenar¬
sitzung der Städtischen Kollegien in Münden ange¬nommen worden ist , so daß seine Ausführung als gesichertangesehen werden darf.

Nach diesem Plane soll am rechten Ufer der Weser, 300
Meter unterhalb des Zusamm nflusses der Werra und Fulda,ein Umschlagsplatz geschaffen werden, der bei einer Kai¬
mauer von vorläufig 240 Meter Länge die Möglillkeit bietet,daß gleichzeitig 4 Weserkähne ein - und ausladen können, fernereinen La erfchuppen von 30 Meter Länge und 10 Meter Tiefe,
doppelteGleisanlagen , Dampfkräne und alle sonstigenmodernenE nrichlungen für eine Sckiffsladest- lle erhalten . Von diesemUmschlagsplatz soll eine Hafenbahn , in 3 Gleissträngen aus¬
gehend, nach dem Gleis der Slaatsbahn Hannover -Cassel und
außerdem noch weserabwärts ein ca . SSO Meter langes Aus¬
zugsgleise geführt werden.

Von den Kosten, welche auf 600000 Mk . veranschlagtsind, wird die Stadt Münden 100000 Mk . übernehmen
(70 000 Mk . in bar nebst einem Terrain im Wert von 30000
Mark ) , während 500000 Mk . von den an der Weserschiffahrt
interessierten Schiffahrtsgesellschaften (NorddeutscherLloyd, Hansa , Argo, Neptun , Bremer Oberweser-Schiffahrts¬
gesellschaft, die Mindener und Hamelner Schleppschiffahrts¬
gesellschaften) ausgebracht werden.

Aeirio.
Von Georg Ruseler-

I.
Er heißt Reino ; er ist ein Junge , ein ganz kleiner

Junge von acht Monaten , aber er ist unser Junge , und
darum habe ich ihn zuweilen beobachtet . Zwar ist er nochdumm , aber er ist durchaus nicht mehr ganz dumm;denn alle seine Handlungen verraten einen selbstsicherenWillen , der kein Schwanken kennt und garnicht im Zweifel
ist über das , was ihm dienlich ist. Das Schwanken
beginnt erst, wenn solch ein Kindlein zu gehen versucht —
und Reino kann noch garnicht gehen , und der Zweifel
erst dann , wenn ihm das erste Wort unserer Muttersprache
gelingt , — Reino kann aber noch garnicht sprechen, oder
vielmehr , er spricht noch alle Sprachen der Welt durch¬einander - vor allein scheint er die seltsamen Schnalzlauteder Buschmänner zu lieben und das heilige Sanskrit der
Inder , wo jeder dritte Buchstabe ein a ist. Wie
unbeholfen erscheint ein solches Kind und doch graziösund leicht in allen Bewegungen seiner vier Hände , — ja,
auch die Füße , die der Mensch später zu niedern Sklaven
herabwürdigt , denen man die ganze Last des Daseins
aufladen darf , auch die Füße wetteifern hier noch mit den
Händen in ungehindert freiem Drange . Zwar gehört es
noch zu den Nesthockern und steht in so vielem tief unterder vierfüßigen oder geflügelten Kreatur , die sich sorasch zu der Vollkommenheit seiner Art entwickelt , und
doch , wie viel besser ist es schon befähigt , Schmerz und
Freude zu äußern ! Zwar heulen kann das Tier auch wie
jeder kleine Schreihals , aber lächeln kann keines von ihnen,höchstens ein begabter , treuherziger Pudel zeigt einen
schwachen Ansatz dazu . Wenn aber ein siebenwöchigerErdenbürger zum erstenmale lächelt , so kündigt er da¬
durch an , daß sein Geist anfängt , über die schnöde Ma¬terie zu triumphieren und bereit ist, einen langenAlexanderzug anzutreten , der ihm ganze Welten unter¬
tänig machen wird . Und dabei haften die großbewimperten
Augen ruhevoll an den Dingen , sie saugen gleichsaman ihnen wie der Mund an der Brust der Mutter . O
unergründlich tief ist solch ein Kindesauge ! Man könnte
spöttisch sagen , es sei unergründliche Leere , unergründ¬liches Nichts , aber dem ist nicht so ; es ist die geheimnis¬volle Tiefe , der unergründliche Born , woraus die Götter
hervorgestiegen sind , denen wir Menschen Altäre bauten.Der große Pan erwacht in jeder Kindesseele von neuemaus tausendjährigem Schlaf und wundert sich über seinbuntes KlM . die Melk des Seins - Md wund ert sich

darüber , daß sein Schlaf ohne Träume war , ohne Erinne¬
rung . Oder gibt es eine Erinnerung an solche Träume,wenn wir es nur ernstlich wagen würden , uns aus selbst
zu besinnen , wenn wir in die Wüste gehen würden , indie Einsamkeit , woraus jene Propheten hervortraten , dieuns eine neue Religion gaben ? >

Reino ist zwar noch dumm , aber nicht mehr ganzdumm . Er hat nie nach dem Monde gegriffen , schonaus dem Grunde , weil er ihn bis jetzt noch nichtgesehen hat ; aber auch ein lockend dargebotener Zwie¬back bringt seine Hände nur dann in Bewegung , wenn er
wirklich in greifbare Nähe rückt. Er schläft in der Nachtund wacht am Tage , weil er weiß , daß des Nachts dochkein Mensch seinetwegen aufstehen und mit ihm spazieren
fahren würde . Er hat sich auch schon entwickelt ; es gabeine Zeit , wo er Vaters Uhr kurzerhand in den Mund
steckte ; jetzt aber betrachtet er das Ding und wendet es nachallen Seiten , und erst ganz zuletzt untersucht er , ob das
sonderbare Ticktack nicht doch etwa eßbar sei. Auch
unterscheidet er ganz genau Natur und Unnatur ; vor
einem Manne im langen Bart hat er nie Angst gehabt,
sehen aber einige Damen mit weithinschattenden Riesen¬
hüten in seinen Wagen , so ahnt er eine Sonnenfinster¬nis des Geschmacks und erhebt ein durchdringendes kri¬
tisches Geschrei. Die schönste Zeit für ihn ist Mittag,wenn das Essen erscheint . Das fesselt seine ganze Auf¬
merksamkeit , seine Fingerspitzen fiebern vor Forschereifer,und sein Auge untersucht verlangend aus der Ferne alle
die sympathischen Herrlichkeiten . Er bewundert staunendVaters Appetit und ahmt die sonderbaren Mundbewegun¬
gen nach, und er gerat in Helles Entzücken, wenn er auchein Löffelchen Apfelmus bekommt . Zwar macht er ein
Gesicht dabei , als hätte er den ganzen Schopenhauer
verschluckt, trotzdem nimmt er tapfer noch! ein zweites
Häppchen . Wenn es nicht anders geht , läßt er sich auchmit idealistischer Philosophie abspeisen und saugt an einem
leeren Löffel . Um nun schließlich das zu sagen , was ich
eigentlich sagen wollte : so jung Reino ist, so kann er doch
schon auf einigen Gebieten als Sachverständiger gelten , und
zwar in der biochemischen Therapie und in der Jugend-
schriftensrage.

(Fortsetzung folgt . )

Kleines Jeuissetorr.
Theater und Musik.

— Pietro Mascagni hat soeben seine neue
Oper . Marie Antoinette" beendet . Die erste Aus«

Deutscher Aeichstag.
* Berlin , 0. Dezember.

3 . Sitzung.Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch Graf v . Bülow , Freiherr v . Stengel.

Graf v. Posadowsty , v . Tirpitz, v . Einem , Freiherr v.
Rheinbaben , Möller u . a.

Auf der Tagesordnung steht die
erste Lesung des Etats und des Gesetzes , betreffenddie Aenderung im Finanzwesen des gleiches.

Scaatssetretär im Reichssct,atzamt Frhr . V. Stengel;Es ist inute das erstemal, daß ich die Ehre habe, in meinerneuen Stellung als Eiaatssetrctär des Reichsschatzamts dieG cneraldetatte über den Etat in der üblichen Weise einzu-leiten . Ich bedaure, daß ich mit keinem erfreulichen Ergebnisvor Sie hmtrelen kann. Bevor ich auf den Eratentnmrs von1904 des näheren eingche , möchte ich zunächst einen Rückblick
werfen einmal aus Las rechnungsmäßige Ergebnis des Jahres1902 und dann daran anreihend eine Schätzung des mut¬
maßlichen Abschlusses von 1903. Mein Herr Amts¬
vorgänger hatte in der eigenen Wirtschaft des Reiches fürdas Jahr 1902 das Defizit auf 30 Millionen g .schätzt . Es
beläuft sich genau aus 30123000 Mark . Dieser Fehlbetraghat seinen Grund bei weitem mehr in einem Zurückbleibender Einnahmen als etwa in einer Steigerung der Ausgaben.Die Vermehrung der Ausgaben beschränkte sich auf rund 8 ' /«Millionen , von denen der größte Teil auf die Heeresverwaltungund auf die Verzinsung der Reichsschuldcn fällt . Bei dem
Heere machte die Naturalverpflegung eine erhöhte Ausgabegeltend und bei den Reichsschulben waren vorübergehende er¬höhte Mittel für die Verzinsung erforderlich. Hierzu kam ein
erheblicher Einnahmeausfall , der hauptsächlich veranlaßt istdurch Fehlbetrags bei der Zuckersteuer von 17 Millionen undbei dem Bankw sen von 9 Millionen . Der Ausmll bei der
Zuckersteuer har vorwiegend seinen Grund in unvorhergesehenenAusfällen bei den Zuckcrprämien. Der Abschluß von 1902
liegt Ihnen bereits gedruckt vor, und ich kann von weiteren
Einzelheiten abfchen. Ich komme nun zum schwierigstenTeilmeiner Aufgabe, nämlich zu den Schätzungen des mut¬
maßlichen Ergebnisses für 1903. Mein Amtsvorgängerhatte in dieser Hinsicht eine wesentlich leichterePosition insofern,als ihm bei seiner Etatsrede das Ist für neun Monate des ver¬
gangenen Jahres betannt war , wahrend ich meineSchätzungenab¬
geben muß aufGrunv derErgeb » sie der ersten 7Monate . Ich möchtedaher die fügenden Zacken nur mit allem Vorbehalt angebenund mich schcn im voraus gegen den Vo.wurf verwahren,
ich hätte vielleicht zu schwarz oder zu rosig ! emalt . Ich ver¬
mag selbst in keiner Weise eine Garantie für die Richtigkeitmeiner Schätzung zu übernehmen. Leider muß ich in Aussicht
stellen , daß das Rechnungsjahr 1903 mit einem Fehlbeträgevon über 20 Millionen abschließen wird . Wennder Fehlbetrag etwas zurückbleibendürfte gegen den von 1902,so ifl er doch immerhin noch groß genug, um zu ernsten

'
Be¬denken Anlaß zu geben . Auch sind es wieder die Ausfällebei den Einnahmen , die in erster Linie das Defizit bedingen.Die Mehrausgaben dürften voraussichtlich den Betrag von9 Millionen kaum überschreiten. Sie sind hauptsächlich ver¬anlaßt durch bas Jnvalidenversicherungsgesetz im Betrage vonetwa 13V « Millionen , durch d e im Etat nicht vorgeseheneSteigerung im Betrage von IV» Millionen , durch die Tilgungbei den Anleihen im Be rage von 1 '/» Millionen.

Auch bei den Einnahmen für 1903 wird mit recht betracht! chenAusfällen in Höhe von 30 bis 32 Millionen zu rechnen sein.Ten Ausfällen stehen allerdings Mehreinnahmen mit rund
18Vs Millionen gegenüber, aber im ganzen verble bt ein be-

sührung wird demnächst im Constanzi-Theater in Rom statt-sinden, mit dem Bariton Mattia BatListini in der Rolle
Ludwigs XVI . Das Textbuch ist von Giuseppe Giacosa und
Luigi JUica verfaßt . Die neue Op . r hat sieben Bilder : DerWiener Hof mit der Kaiserin Maria Theresia und ihrerTochter Marie Antoinette ; der Empfang der österreichischenPrinzessin in Versailles ; die Verhaftung in Varennes ; MarieAntoinette vor dem Konvent ; der Temple ; das Revolutions¬tribunal , und als Schlußbild — die Hinrichtung . . . Das
letzte verspricht' sehr musikalisch zu werden.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Die indische Witwen - Verbrennung ist nochimmer im Schwange. Zuletzt wurden die zwei Witwen desam 6. März d . I . gestorbenen Radschah Ngura Agung ausBali verbrannt . Er war achtzig Jahr alt und starb. L ebe

zum Gemahl wird es also schwerlich gewesen sein, was diebeiden Frauen zu dem Entschluß gebracht hat , ihm am27. Oktober in den Tod zu folgen. Sie haben zwar das
Recht, ihren Mann zu überleben, aber machen sie von ihmGebrauch, so fallen sie der Verachtung anheim. Um wenigstensden Schein zu wahren , daß man dem Verbote der holländischen
bezw . englischen Regierung nicht offen trotzt, hat man das
Auskunstsmutel gefunden, daß die Witwen jetzt nicht mehrlebend in die Fcuerglut springen, sondern sich erst mit einem
Dolche durchstoßen und — Selbstmord kann von der Re¬
gierung ja nicht verboten werden. Eine Frau , die sich indem Augenblick, da sie ins Feuer springt , erdolcht, erwirbtden Ehrentitel „ sat^ a"

, der höher steht, als „kein "
, welchendiejenigen Frauen bekommen, die sich lebendig neben der Lckche

ihres Mannes auf dem Scheiterhaufen niederlegen und damit
„ ihre Treue bis in den Tod" besiegeln.— Ein Photograph aus Philadelphia erttihlt
folgendes Geschichtchen , das sich wirklich zugetraaen haben soll:Eine Frau betrat sein Atelier. „ Sind Sie der Photograph ?"
— „Jawohl , meine Dame " . — „Machen Sie auch Aufnahmenvon Kindern ? " — „Ja , natürlich . " — „Wieviel verlangenSie dafür ?" — „ 12 Mark ein Dutzend . " — „ Ent " — sagtedie Frau nachdenklich , „ich werde später wiederkommen: ich
habe erst e ich

— Hchlagsertigkeit ist eine der wichtigsten Tugendendes politischen Redners , schreibt eine englische Zeinchrist , bis
ein päar sehr hübsche Beispiele dafür ansührt . „ Heraus mtt
der ''Sprache !" brüllte bei einer Versammlung der Wähler Sir
Frank Lockwoods, ein Mann mit schlechten Manieren , „heraus' mit der Sprache, wir können Sie nicht hören !"

„ Ich dachte" ,entgegnete der witzige Rechtsanwalt , „ daß die Ohren dos
Herrn , der mich unterbricht, lang genug sind , um mich auchin einer viel größeren Entkernung zu hören." Aber auch



trächlicher Minderertrag . Namentlich die Einnahmen aus
der Zuckersteuer sind um rund 14 Millionen , die aus der
Maischraumsteuer um mehr als 10 Millionen zurückgeblieben.
Was die Mehreinnahmen betrifft, so rechnet man bei den
Zöllen aus eine solche von 34 Millionen . Dem gegenüber
ist aber mit Ausfällen zu rechnen einmal bei der Tabak¬
steuer im Betrage von 1 Million , bei der Branntweinsteuer
im Betrage von Zh 's Millionen , bei den Stcrnpclabgaben im
Betrage von 7 ^ Millionen . Es bleibt darnach immerhin
eine Mehreinahme von 22 Millionen . — Nun zu dem Etat¬
entwurf von 1904 . Bezüglich des vorliegenden Etats
habe ich eigentlich neues nicht mitzuteilen . Die Presse hat
sich ja schon in der eingehendsten Weise darüber geäußert.
Der Etat ist mit der äußersten Sparsamkeit ausgestellt,
und bei näherer Prüfung werden sich die Herren selbst davon
überzeugen. Alle Ressorts haben sich große Beschränkungen
auferlegt . Aber natürlich , auch die Sparsamkeit hat gewisse
Grenzen, unter die nicht herabgegangen werden darf , ohne
daß das Ganze Schaden leidet. Leider hat auch dieser Etat
nicht ohne eine starke Heranziehung der Bundesstaaten
und ohne namhafte Anleihen aufgestellt werden können.
Die Höhe der Matrikularbeiträge reicht schon jetzt an die
äußerste Leistungsfähigkeit der Bundesstaaten
heran . Auch in diesem Etat ist den einzelnen Staaten
die Summe von 24 Millionen Mark an ungedecktenMatrikular-
beiträgen als Last auferlegt worden wie in dem Jahre 1903.
Aber die beiden Jahre von 1903 und 1904 find nicht ohne
weiteres zu vergleichen. Da kommt z. B . in Betracht , daß,
während im Etat von 1903 der Fehlbetrag des Vorjahres *»em
Ordinarium zur Last gelegt war , er diesmal dem Extra-
ordinarium zur Last fällt . Ferner ist entsprechend einer Re¬
solution des Hauses der Reichsinvalidenfonds von weiteren
Beihilfen im Betrage von 11 Vs Millionen zn unguusten des
Etats des Reichsschatzamts entlastet worden . Aus die weiteren
Details des Zahlenmaterials brauche ich wohl nicht einzugehen.
Leider begegnen wir seit einigen Jahren der Erscheinung, daß
die Einnahmen sich nicht in demselben Maße fort¬
entwickelt haben wie die Ausgaben . In diesem Sommer
ist eine neue Bilanzierung über den Reichsinvalidenfouds auf¬
gestellt worden. Die Lebensdauer dieses Fonds ist bekanntlich
auf sechzig Jahre bemessen worden, der Kapitalwcrt des Fonds
aber hat sich stark vermindert , so stark vermindert , daß er nur
bis zum Jahre 1913 ausreichen wird . Eine Besserung der
einzelnen Beamtenkategorien hat in diesem Etat nicht vorge¬
nommen werden können. Eine Ausnahme machen nur bei der
Post die Landbriefträger, deren Anfangsgehalt von 700
auf 800 Mk . erhöht wird . Die schon im Vorjahre geforderte
Gehaltserhöhung für die Oberstleutnants wird in diesem
Etat erneuert verlangt und ferner werden für Aufbesserungen
der Unteroffiziere 1 '/» Millionen gefordert. Ich
hoffe , daß infolge des neuen Zolltarifs dem Reiche
wieder größere Einnahmen zustießen werden und daß es
der Reichsregierung und dem Hause gelingen wird , den Etat
wieder zu balauzüren . Die B lanzierung und Finanziierung
des Etats für 1904 ist eine Sorge für die Gegenwart , das
Finanz reformgesetz aber eine Sorge für die Zukunft.
Dieses Gesetzt ist an sich noch keine Finanzreform , aber ist
wenigstens ein erster Schritt dazu. Und wenn nach dem
Inkrafttreten des neuen Zolltarifs die Einnahmen des Reiches
bester stießen, dann wird , wie ich hoffe , auch eine nachhaltige
Besserung der Reichsfinanzen erfolgen. Die gegenwärtige
mißliche Lage der Reichsfinauzen ist nicht lediglich eine Folge
der wirtschaftlichen Depression, sondern hat ihre Ursachen zum
Teil auch in mangelhaften gesetzlichen Einrichtungen.
(Hört ! Hört !) Wenn wir hier das Uebel nicht bei der
Wurzel fasten, werden wir keine durchgreifende Besserung
herbeiführen. Solche Aenderungen pflegen leider ersahrungs-
mäßig nur dann vorgenommen zu werden, wenn die äußerste
Not dazu drängt . In guten Zeiten ist man geneigt, sich
allzusehr dem Gefühl der Sicherheit hinzugeben. Das haben
wir auch erfahren müssen. Ueber eine halbe Milliarde wird
alljährlich zwischen dem Reich und den Einzelstaaten hin und
hergeworfen , dadurch wird der ganze Mechanismus der

Lockwood fand feinen Meister. Ein Zeuge erklärte bei einem
Fall , bei dem es sich um den Diebstahl eines Esels handelte,
er hätte aus der Entfernung gesehen , wie das Tier abgeführt
wurde . Da erklärte Lockwood mit strenger Miene : „Lasten
Sie sich warnen , mein Herr , vorsichtig in ihrer Aussage zu
sein . Wollen Sie mir sagen, in welcher Entfernung Sie
glauben, einen Esel so deutlich sehen zu können, um ihn zu
erkennen? "

„ Nun, " antwortete der Bauer , „ etwa gerade so
weit, wie ich von Ihnen entfernt bin. " Vor einiger Zeit
sprach ein bekannter Politiker , der sich seiner einfachen Ab¬
stammung nicht schämt, verächtlich von den Menschen, die
von den Verdiensten ihrer Vorfahren leben. „ Das würden
Sie auch tun, " unterbrach ihn ein Mann aus dem Publikum,
„ wenn Ihre Vorfahren nicht aus der Gosse stammten " , —
worauf der Redner ruhig erwiderte : „ Ich bin auf meine
Vorfahren , die aus der Gosse stammen, mindestens ebenso
stolz , wie mein Freund aus seine Vorfahren , die vom Baum
Herabstiegen, nur sein kann. " Vor kurzem ging ein Pfarrer
in Suffolk durch die Felder und kam zu einem Zauntritt,
wo ein Bauernjunge , der seine Sonntagsschule besuchte , ein
substantielles Frühstück genoß, das aus Schweinefleisch und
Brot bestand. Da der Junge sich nicht rührte , um dem
Geistlichen Platz zu machen, sagte der letztere streng: „ Ich
glaube , Du bist bester genährt als unterrichtet . " „Ja , das ist
sehr wahrscheinlich," antwortete der Junge grinsend, „denn
Sie unterrichten mich und ich ernähre mich selbst . "

— Aus London wird geschrieben : „Die Frauenrechtler
haben eine Niederlage erlitten . England weigert sich, dem
Beispiele Frankreichs , Amerikas, Hollands zu folgen und die
Advokatur den Frauen als Beruf zu öffnen. Eine Miß
Cave hatte vor kurzem Aufnahme in einen der Juristenver¬
bände — die Grays Inn — als notwendigen Schritt zur
Zulassung zur Advokatur verlangt , und sie war mit dem Hin¬
weis auf ihr Geschlecht abgewiesen worden. Gestern
hörten der Lord Kanzler, der Lord Oberrichter und fünf
Richter ihre Berufung gegen diese Entscheidung und lehnten
sie ab, da sie tunen Präzedenzfall zu ihren Gunsten anführen
könne. Die Begründung der Entscheidung ist sehr englisch , die
Entscheidung selbst aber dürfte mit der überwiegenden Ansicht
der öffentlichen Meinung in England harmonisieren.

— Aphorismen . Von Georg Hirth .*) Der Rechte
höchstes ist die Pflicht ; zugleich das einzige Recht, auf dessen
Ausübung zu verzichten wir kein Recht haben.

Je traurigere Erfahrungen wir an unseren Freunden
machen, desto nachsichtiger werden wir gegen unsere Feinde.

H Aus „Kleinere Schriften " von Georg Hirth . II . Band . Wege
zur Freiheit . 600 Seiten . (München 1903 . Verlag der Münchener
„ Jugend " .)

Reichsfinanzen sehr kompliziert und die finanziellen Verhält¬
nisse zwischen dem Reiche und den Eiuzelstaaten sowie die
Lage des Rcichshaushaltsetats selbstverständlich verdunkelt.
Der Wunsch, daß hier eins Besserung herbeigeführt werde, ist
also gewiß nicht unberechtigt. Wenn Sie einen Blick auf die
dem Etat beigefügte Tabelle werfen, dann müssen Sie sich
fragen , wie es möglich war , daß diese bessernde
Hand überhaupt nicht schon lange angelegt worden ist.

Eine endgültige Reform müsse eine Sorge der Zukunft
bleiben. Die Vorlage solle nur ein erster Schritt sein . Der
Schwerpunkt der Vorlage liege in der Einschränkung der
FranckensteinschcnKlausel und sodann in der Aendervng des
Artikels 70 der Verfassung. Ohne jeden ersichtlichen Zweck
würden gegenwärtig eine halbe Milliarde zwischen Reich und
Einzelstaateu hin- und hergcschoben . Die Vorlage wolle die
FrauckensteinscheKlausel auch gar nicht beseitigen, sondern sie
nur einschränken. Und wenn die Regierungen dies Vor¬
schlägen, unter voller Wahrung der Rechte des Reichstags , so
sehe er nicht ein , weshalb der Reichstag da nicht zustimmen
sollte. Es gebe keine bessere Lösung als diese . Weiter
empfiehlt Redner den Gedanken, die Fehlbeträge künftig aus
Anleihen zu decken und andererseits Jahresüberfchüste nicht
mehr in dem zweitfolgenden Jahre als laufende Einnahmen
einzustellen, sondern zur Schuldentilgung zu verwenden. Ueber
Artikel 70 und die Frage der Matrikularbeiträge finde man
eigentlich alles in der Begründung der Vorlage . Man habe
die Vorlage eine Dynamitbombe genannt , ihr Tendenzen nach¬
gesagt, die sie nicht besitze. Gelinge es, eine Verständigung zu
erreichen , so werde man damit , davon sei er überzeugt, zu
einem Werke gelangen, das dem Reich und seinen Gliedern
dauernden Segen schaffe . (Bravo rechts.)

Mg . Schaedler (Ztr . ) gedenkt zunächst dankbar der
Genesung des Kaisers . Möge er auch weiter ungeschwächt
seines hohen Amtes walten . (Beifall . ) Redner streift kurz
die auswärtige Politik , die Verhältnisse seien augen¬
blicklich nicht die rosigsten . Möge die Regierung darauf
bedacht sein , daß wir nicht etwa in eine Isolierung
hineingeraten . Was den neuen Etat anlange , so sei zu-
zugeben , daß derselbe keine übertriebenen Forderungen
enthalte . Auch gegen die Vermehrung der Unteroffiziere
hätten seine Freunde nichts einznwenden . Mer wundern
müßten sie sich doch , daß in dem Etat die von dem
Reichstag im Vorjahre abgelehnte Erhöhung der Gehälter
der dicht am Regimentskommandanten befindlichen Stabs¬
offiziere wiederkehre . Die dafür vorgebrachten Gründe
seien unzulänglich . Für weit nötiger hielten seine Freunde
eine bessere Versorgung der Invaliden in Gemäßheit des
Antrages Nißler . Er für seine Person sei sogar bereit , zu
dem Behuf auf den Boden der Wehrsteuer zu treten . Ganz
entschieden erklärten sich seine Freunde gegen die For¬
derungen im Etat für Ostmarken -Zulagen ! (Hört , hört !)
An der sparsamen Aufstellung im Etat habe sich leider
die Marine nicht beteiligt . Jeder Soldat dort koste uns pro
Jahr 6000 Mark . Von unserer Reichsschuld fallen bereits
550 Millionen auf die „W eltenp o liti k" ; das sollte
uns zur Einlehr mahnen . Der Finanzreform -Entwurf
stammt aus der Vorratskammer des Herrn Miguel . Die
auf Schuldentilgung gerichtete Tendenz des Entwurfes
erkennen wir gern an . Aber der Kern der Vorlage ist
doch die Beseitigung der Franckensteinschen Klausel . Dieser
Entwurf gefällt uns weniger gut . Trotz schwerer Bedenken
gegen die Vorlage beantrage ich Verweisung derselben an
die Kommission . Fürst Bismarck hat einmal gesagt : Den
preußischen Leutnant können sie uns im Ausland nicht
nachmachen . Dieses Wort muß doch jetzt eine Einschrän¬
kung erfahren , angesichts der Vorgänge in Forbach . Red¬
ner geht hier ausführlich auf den Prozeß Bitse uno die
dabei konstatierten Zustände ein . Es zeigen sich Symptome
einer inneren Krankheit , da nütze kein Vertuschen . Er
habe das Vertrauen zu dem neuen Kriegsminister , daß
dieser mit Energie eingreisen werde . Nicht unberechtigt
sei der Vorwurf zu großer Exklusivität . Der Luxus sei
zu groß . Auch auf die brutalen Soldatenmißhandlungen,

Einer der feinsten Kniffe rückständiger Romantiker ist die
Wiederersetzung des Wortes „adelig " durch „edel " ; durch
dieses Taschenspielerkunststückwird mit einem Schlage all der
Zauber , mit dem die bürgerliche Poesie der Jahrhunderte das
Göttliche im Menschen umgürtet hat , aus die Nach¬
kommenschaft unserer miktelalterlichen Raub - und modernen
Jndustrieritter übertragen . Es fisch eine Konfiskation fremden
Eigentums zu Gunsten einer bevorzugten Klasse. In
Wirklichkeit steht es so : Die Adeligsten der Nation sind
diejenigen, denen es durch ihre Vorrechte, den Glanz ihres
Namens uno ihren Besitz am leichtesten gemacht ist , edel
zu werden ; die Alleredelsten aber siud zweifellos
diejenigen, welche ohne alle Vorrechte, ohne alles gesell¬
schaftliche Ansehen, ohne alle Protektion und im harten
Kampfe um das tägliche Brot sich durch Menschlichkeit,
Unbestechlichkeit , Pflichterfüllung und begeisterte Pflege hoher
Ideale auszeichnen. Auch einem hohen Adel ist es nicht
verwehrt, nach dem Lorber des Edelmutes zn trachten;
Gelegenheit dazu ist immer vorhanden , jetzt z. B . wieder durch
den Verzicht auf die Getreidezölle, welche weiter nichts find,
als eine künstliche Erhöhung der Grundrente des Großgrund¬
besitzes auf Kosten der Nichtgroßgrundbesitzenden.

Keine Beg eist erung ist so mächtig und überwältigend,
wie diejenige der Dummheit, namentlich wenn sie on wasss
auftrüt . Zwar hat die Intelligenz manche Siege zu ver¬
zeichnen , aber fast niemals gegen die begeisterte Dummheit,
d . h . den Fanatismus , sondern in der Regel nur dann , wenn
die Dummen im Zustande des Halbschlafs waren und über¬
rumpelt wurden . Daher ist eine alte Maxime derer, welche von
der Dummheit profitieren , ihre Leutchen im Zustande der
Erregung zu erhalten , wenn und solange von feiten
der Intelligenz Ueberfälle zu befürchten sind. Ist aber die
Gefahr vorüber , dann ist es nötig , die Dummen wieder
schlafen und sich von der Erregung erholen zu lassen , da selbst
dem Allerdümmsten die Begeisterung für die eigene Dummheit
am Ende — zu dumm wird . Dieses immer wiederkehrende
Ruhebedürfnis der Dummen ist der zuverlässigsteParteigänger
des Fortschritts.

Hingegen ist die Spekulation aus die Dummheit
der verehrten Mitmenschen zwar zeitweilig ein einträgliches
Geschäft, aber der hundsmiserabelste Berus , der sich denken läßt.

— Einer Tochter ins Stammbuch. Jeder Mensch
hat neben feinem schlechteren Ich ein besseres . Die Aufgabe
der Erziehung, namentlich der Selbsterziehung, ist es,
das bessere Ich zu retten , zu verstärken, zum herrschenden
herauszuarbeiten . Die fast unbeschränkte Gestalrungsfähigkeit
unseres Seclenorgans gibt uns die Möglichkeit dazu ; ja selbst
«botmäßige Instinkte können durch sieghafte Einsicht dauernd

wie sie seit Jahresfrist gerichtlich abgeurteilt worden
sind, geht Redner ein , und zwar mit großer Ausführlich¬
keit. Weiter erklärte er es für unerläßlich , auf dem
Gebiet der Handelspolitik bald zu abschließenden stabilen
Zuständen zu kommen . Ebenso bedürfe es dauernder Für¬
sorge für bas Handwerk , den Mittelstand in Handel und
Gewerbe , Schutz gegen unlauteren Wettbewerb , gegen un¬
lautere Konkurrenz , namentlich der Warenhäuser . Der
Friede zwischen Arbeitgebern und Arbeitern bedürfe der
Pflege , entsprechend dem Kaiserlichen Erlaß vom Jahre
1890. Nötig seien Arbeitskammern , Rechtsfähigkeit der
Arbeiter -Berufsvereine , überhaupt Sicherung des Koa¬
litionsrechts der Arbeiter . Auch der Reichstag müsse von
den Regierungen anders behandelt werden , als bisher.
Was der Reichstag zweimal , dreimal beschließe, bleibe un¬
beachtet . So verweigere man ihm noch immer die
Diäten . In den Ostmarkenznlagen erblicke seine Partei
die Zumutung , die Polenpolitik der Regierung zu
sanktionieren . Seine Partei stehe aber in dieser Frage
durchaus auf dem Standpunkte ihrer Freunde im preußi¬
schen Abgeordnetenhaus , und lehne deshalb solche Zulagen
für „Wohlverhalten " entschieden ab . Auch den Toleranz¬
antrag des Zentrums empfiehlt Redner , ebenso die Aus¬
hebung des Jesuitengesetzes . Die materialistische Welt¬
anschauung habe weiteste Kreise ergriffen . Aufgabe der
Regierung sei es , heilend einzugreifen , christlichen Sinn
und christliche Sitte zu beschützen. (Bravo im Zentrum . )
Hierauf Vertagung . Donnerstag 1 Uhr Fortsetzung . Schluß
nach 6 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.

DM" kegistnuloren unä -Li-iefonlinei' "HW
von ALLk. 1.23 bis 3 . —.

kupkerbsrg Tolck
reicknst sich äurck erst¬
klassige Qualität, vorrüg-
licken Selckmack, äurck seine
leickts 6rt unä grosse Le-
kömmlickkeit aus , und gilt
rleslialb unter Kennern
okne weiteres als 6er
beste äeutscke 8ekt.

emxüeblt ^ 71116.

unterdrückt werden, und so beruhigend es ja für uns ist , über
angeborene gute Eigenschaften zu verfügen, so können
wir doch unsere größere Hochachtung demjenigen nicht ver¬
sagen, der durch unausgesetztes Nachdenken und durch Selbst¬
beherrschung allmählich das errungen hat , was dem
andern als Gottesgeschenk in den Schoß gefallen war , —
nämlich Güte , Rechtschaffenheit und innere Freiheit.

Bildende Künste.
— Tizians Hochzeit. Dem Institut der Wissen¬

schaften und Künste von Venedig wurden kürzlich von Gustav
Ludwig interessante Dokumente über die HochzeitTizians vor¬
gelegt, eine Episode, die bis jetzt unbekannt geblieben ist.
Man wußte bis jetzt nur , daß Tizian drei Kinder gehabt hat;
man wußte aber keineswegs, von wem er sie hatte und ob
sie feine legitimen Kinder waren oder nicht. Ludwig hat die
Bruchstücke der autobiographischen Memoiren von Francesco
Vecellio, dem Bruder Tizians , entdeckt ; durch diese erfahrt
man , daß die Kinder legitim

' waren ; die Mutter war
Cecilia, die Tochter eines Tcrfbarbiers aus Pecarolo , in der
Plätze von Venedig. Diese Cecilie war im Jahre 1519 in
den Dienst Tizians getreten, dessen Haushälterin und Geliebte
sie bald wurde ; sie hatte von ihm zwei natürliche Kinder;
Pomponio und Orazio . Im Jahre 1525 erkrankte Cec lia
schwer , und als Tizian sie in Todesgefahr sah, empfand er den
Wunsch, feine Verbindung mit . r gesetzmäßig zu machen
Diese Absicht teilte er seinem Brutk ; Franzesko mit, der bei
ihm lebte und der. über die Unte ., edung in den jetzt ver¬
öffentlichten Dokumenten berichtet Tizian spricht zuerst; er
setzt seinem Bruder seinen Wunst auseinander , Cecilia zu
heiraten , „unsere Haushälterin "

, ^wie er sagt ; darauf ant¬
wortet ihm Franzesko , daß nur eines ihn wundere, nämlich,
„daß er so lange damit gewartet habe, es zu tun . " Beide
werden also bald einig. Franzesko sticht sofort den Pazio,
den Geistlichen von San Giovanni Nuovo , der die Trauung
vollziehen soll ; ebenso holt er den Goldschmied Nicolo und
den Tapeziermeister Silvestro , zwei Freunde , die als Zeugen
fungieren sollen. Priester und Zeugen kommen zusammen in
das Haus des Malers , wo die Hochzeit ohne Förmlichkeiten
gefeiert wird . „Darauf, " so berichtet Franzesko , „haben wir
alle zusammen ein fröhliches Abendessen gehalten. " Tie Hoch¬
zeit , die die beiden ersten Kinder Tizians legitimierte, war
keineswegs eine Vereinigung „ in ! extremis "

, wie es Tizian
befürchtete. Seine Cecilia wurde wieder gesund und schenkte
ihm noch zwei andere Kinder, zwei Mädchen ; die eine starb
und die andere war die berühmte Lavinia , die ihrem Vater
zu den zwei bekannten Bildern als Modell diente, vie selbst
eine begabte Künstlerin war und Cornelio Sarcinelli di
Serravalle heiratete.
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Ritterstr . 19. Telephon 38Z.

Gttse, k»tk>, Kister,
speckfctt , zart , geschlachtet, gerupft,
10 Psd . -Korb franko Mk. 4.50.

Kaphahn , Gvczalkowitz, O . - S . 25.

Zum Feftbednrf
empfehle

frischenGest
in zarter triebkräftiger Ware , L Psd.30 Pfg . Wiederverkäufer Rabatt.

R . Ungar , Braumeister,
Hoyers Brauerei,

. Lindenstraße Nr . 3 b.

NMZWL
'
GZLLGr

Kannen- und Flaschenbier.
Löwenbräu, München.
Spatenbräu , München.
Hofbräu, Würzburg.
Hemelinger Tafelbier.
Hiesige Biere.
Pilsner , Aktien-Brauerei.
Porter von Barclay Perkins

O Co ., London.
Aerdlich empfahl, dei Blutarmut nsw.

Pale Ale von Bast se Co
London.

Berliner Weitzbier.
Grätzer Rauchbier.
Lindener Weizen -Malzbier.

Mtohotfrei , ärztlich empfohlen für
Blutarme , Kinder, Rekonvaleszenten

und Schwache.
Gerolstemer Brunnen.
Tafelwasser ersten Ranges.
Kaiferbrunnen Aachen.
Natürliches Aachener Ther-

malwaffer.
Lieferung von 1 Mt . an frei ins Haus.

8. Llostermmul,
Biergrosihandlung , kl. Bahnhofstr. 1.

Fernsprecher 65.

Schöner Bauplatz
im Heiligengeisttorviertel w. sofort
billig zu verkaufen.

Off, unt . S . 126 an Exp , d. Bl.

Ohne Köpfe
vers. Mastgeflügel jung tgl . frisch ge-
schl. entweid. 1 Mastbratgans m.
Poulard od . 3 — 5 Enten o. Poulards
5 M 10 Pfd . -Kolli gar . naturr . tgl.
frische Kuhbutter M 7 .90. 10 Pfd . ff.
naturr . Bienenhonigs5 .60. i/g Butter,
Vs Honig 7 .30 frko . Nachn.

Glaser , Exporth .,
Skala Nr. 177 Z . Oesterr.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Ilttg . ÄÜhvs,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.

PorzeSanmiilereiellBreliilev
erbitte ich bis zum 15 . Dezember.

O . I . Ricklefs.
Donnerschwee . Sonnabend nach¬

mittag 4 Uhr fr . Schweinefleisch,
a Pfd . 55 ^ bei Tischt. Rüben , Sandstr.

Komrikohohlttlkr , W
herrl . Gesangstouren bill. Rebenstr . 17.

Wünsche baldigst hier m Oldenburg
ein kleines, rentables

— Restaurant —
zu übernehmen. Offert , unt . K. IVO
postlagernd Varel a . d . Jade.

Schön sing . Kanarienroller billig I Jeddeloh II . Zn verk . eine fette
zu verkaufen . Milchbrmksweg30. ' Kuh. Fr . zu Jeddeloh.

Hankhausen . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.'

Fr . z . Brook.
Eine gut erhalt . Puppenstube mit

Möbeln rn verk. Weskamvür. 10.

S Spotte,
Kürschner , Achternstr. 23.

Empfehle mein großes Lager selbstangefertrgter

in allen Pelzarien in bekannter Güte zu _
i^ U"

Ausnahmepreisen,
als : echter Skunkskragen von 25 Mk. au ( 1 Mtr.
lang ) , Iltis von 15 Mk . an , imit . Sealskrnkragenvon 4 Mk . an , alle Arten Muffen , ferner Herren-u. Knaben -Kragen , Pelzmützen , Fußfäcke, Vorlagen.krmrip : 8trsn« rsslls LeMonunk.

8A » L8ll ? a » S » !

Stavasosi

!
S ! » ASI78

billlZ!
tzaushaltuvgsbuch
ist erseliitzneii, über 200 Leiten
stark , eltzAantZeb., sedr xraktisek.

>
Vorrätig bei üsvken L kastiux,

^ OtäenbiirK'
, KrmAestr. 10. so

K. VöWs , Baumschule,
Oldenburg , Nlcxndkk Wmfste 11.

Obstbäume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschulartikel.

Beste Pflanzzeit jetzt. Preisverzeichnis kostenfrei.

Kohle«, Ms , Tors, Briketts,
(Zeche „Margaretha ") ,M» 88LL « LlE » , Körnung L , LI, ILL,

LoLsr , Körnung L, LI, LLT,
Körnung I . II,

do . LIL, für Cads -Oefen,
8vlLlLoIr1s » , dnnstsrei,
LLs8sL ! » S » r «sr ' L,

alles nur beste Sorten,
empfiehle zu Tagespreisen frei Haus.

6eM RLMlrsii , HssliefeWt,
Fernsprecher 14. Bahnhosstraste 13.

MSdUlgSk LMmergsi
l llsvnvrer 1903 3 . kreis.

/wsreiotmungsn :! Lusebeüe (Hellanä ) 1903 2. kreis.
f ^Vintersu 'ijk (Holland) 1903 2. kreis.

Ns, » » <rvsr , Larlstrasse 6.
Osternburg . Die Ehefrau der

Schmieds H . Speckmann , geb . Henjes,
zu Tweelbäke beabsichtigt ihre in der
Blankenburger Mark belegene

3 iefe,
genannt „ im Busch " , groß ca . 3 Jück,
zu verkaufen und ist Verkaufstermin
hierzu aus

Sonnabend,
den 12 . Dezbr. er.,

nachm. 3 Uhr,
in H . Blecktvehls Gasthause zu
Holler- Neuenwege anberaumt.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen, so soll die Wiese aus mehrere
Jahre verpachtet werden.

Weitere Aufsätze finden nicht statt.
Kausliebhaber ladet freundlichst ein

Otto Meyer , Rechnstllr.

Aas zweistöckigeWohnhaus

Johamlisstr. 6
nebst großem Karten (von
dem noch ein Saupkaß ab-
getrennt werden kann ) habe
ich preiswert zu verkaufen.

ßs soll der MauplaH allein
verkauft werden.

Bergßr. S. kuS . »exer,
Fernsprecher 536. Auktionator.

tt . OMkn, Mer u. Raser,
Nelkenstraste 7.

Zu verkaufen mehrere Divans m.
Plüschbezug u . ein alter Küchenschrank.

- Ziegelhosstr . 7.

Jmmobllverklws.
Eversten . Der BrinksitzerHinr.

Gorath zu Eversten 3 beabsichtigt
seine zu Eversten 3 an der Chaussee
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem vor 2 Jahre:
neu erbauten landwirtschaftlichen
Wohnhause, eingerichtet zu 2 Wohnun¬
gen, und

IS Wstlsllt Ls«i»,
welches zum größten Teile in gute,
Kultur ist , mit Antritt zum 1 . Mai
1904, ev . nach Vereinbarung zu ver¬
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist ange¬
setzt auf

Montag,
den14 . Dez. d . I .,

abends 3 Uhr,
in G . Meyers Wirtshause in
Bloherfelde.

Die Verkaufsbedingungen sind
äufferst günstige und wird gerne
jede Auskunft erteilt.

Geboten sind bis jetzt 4500 Mk.
B . Schwarting , Auktionator.

Spiegel , Haussegen , Oeldruck-
bilder zu billigen Preisen. Bilder u.
Brautkränze werden gut u . billig ein¬
gerahmt bei

L. Früchtning , Haarenftr. 45.
Gristede . Zu verkaufen 30 Faden

gespalt., trock . Kiesern -Brennholz»
Ehr . Eitrng.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
Schaukelpkerd. Eschstr . 77.



6 60
Versteigerung

eines

Hotel
Inventars.

In einer bei dem größtmög¬
lichen Landgericht schwebenden
Prozeßsache ist zwischen den Par¬
teien vereinbart, daß die folgen¬
den , znm Inventar eines Hotels
gehörenden Sachen durch den
Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend verkauft werden. Infolge-
deffen werde ich die folgenden
Lachen am

KttSkG kl ! 18.. Mil
ksMkllö , kiI . Itj . cr. ,
vsm . ß li . nachm . 2 llhr Ms .,
im Saale des Herrn Scheepker
(Doodts Etablissement) gegen
Zahlungsfrist zur Versteigerung
bringen . Es sind besonders zu
nennen:

9 Sofas, 27 Dtz . Laalstiihle,
5 Dtz. andere Stühle, 47 eich.
Tische, 16 Spiegel, 1 do. mit
Änfsah, 2 do . mit Konsolen,
1 Glasschrank, 1 Küchenschrank,
1 gr . Schrank , 2 Fliegen-
schränke , 18 eis. Kettstellen m.
Matratzen , 21 vollst . Setten,
div . Settteile, 5 Waschständer,
12 do . Tische, 4 Eckborten, 8
Garderobenhalter und 1 -o.
Ständer, 3 Dtz. Silber , 1
Sillard , 5 Tresen, 1 Söffet,
1 Lierapparat , 1 do . mit 3
Lrähnen , Leckbreit n. Mano¬
meter, 6 Tischplattenm. Löcken,
1 Wäscherolle , 1 Pult , 1 Kontor¬
bock, -iv. Sorten , 1 Regulator,
6 Lampen, div . Porzellan- u.
Glassachen, als : 30 . Dtz . Teller,
7 Dtz. P . Taffen, Milchgüsse,
Kummen, Gratenschüffel , Kan¬
nen, 8 Waschservice , Platt-
menazen, Äschbecher , 12 Dtz.
Lierseidel, Sier -, Wein- und
Schnapsgläser usw., Pfannen,
Eimer, Salzen, Töpfe, 7 Dtz.
P . Messer u. Gabeln, 9 Dtz.
Eß- und Teelössel , sowie div.
Tafeitücher, Tischdecken , Ser¬
vietten, Hand- u. Wischtücher,
Settlaken und Settdecken, 7
Teppiche , .23 Fach Gardinen
und Zugrouleaur , 7 Portieren,
2 Palmen, -iv. Mckelringe zu
Sieruntersätzen, 2 Champagner-
kühler, div. Weine, 2 Spiel
Kegel u . 3 Kugeln, 1 Petroleum¬
ofen.

Außerdem kommennoch viele
hier nicht genannte Lachen zum
Verkauf.
Bttgstr. 5 . Ku6 . lVlv ^si-,

Fernspr . 536. Auktionator.
MM" Für die Weihnachtszeit

empfehle ich eine grosse Auswahl
schöner Sofas mit Moquette zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen;
auch eine sehr große Auswahl in
Spiegeln , welche ich zu nochnie da¬
gewesenen Preisen abgeben kann.

I .VSLen, MelgcjW,
innerer Dam m lS sSchloßplatz ) .

Wer die ZOmim
Kuks'schen Ländereien und Büsche
links und rechts der Chaussee Wiefel¬
stede -Gristede, ferner Nordenholz, Wils¬
horn , große Wisch , Beckers Busch,
Bauers Busch bis an die Mansholter
Staalsbüsche hat Meyer , Hörne , die
Aussicht und wird jedes unberechtigte
Jagen und Passieren dieser Reviere
mit Gewehren zur Anzeige gebracht.

Der Jagdpächter.
Meyer.

Um mit meinem Lager in

stollieren - UMls
vollständig zu räumen , habe ich dieselben im
Preise ganz bedeutend herabgesetzt.

kL ÄtiMlilmg HEcher
(lVlax Mlmann .)

Als praktisches Weihnachts - Geschenk
empfehle:

7on «
^

Ma ? k ? n .

^

Teppichkehrmaschinen , bewährtes Fabrikat, zum staubfreien
Reinigen der Teppiche,

sowie sämtliche Bürstenwaren in bester Qualität billigst.
"7,7 ^ Lug . lleUermkUlil , ^
Spezial - Geschäft in Bürsten , Matten , Wachstuch, Linoleum.
M . Auf sämtl . Teppichegewähre bis Weihnachten Rabatt.

schuh - Industrie in höchster Vollendung , in einer
Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit , wie sie noch
selten erreicht wurde . Die Preise sind sehr niedrig,
und empfehle daher als Fachmann die Ware ganz
besonderer Beachtung : Handschuhe jeder Art in
Glaeee , Wild - und Waschleder ( auch mit Pelz,
Plüsch und Wollfutter ) , Doyskin , Trikot , Kamm¬
garn , gestrickte wollene , Krimmer - u. Hamster -Hand¬
schuhe, Reit -, Fahr - und Tafel -Handschuhe , Puls¬
wärmer in Pelz und Wolle , Ball - Handschuhe in
Glaeee , Seide , Zwirn re. Handschuhwäscherei und
-Färberei.

Gute Handschuhe find sehr
geschätzte Jestgeschenke.

L . Ssnel.

Vas ist äio l?1rraa, wolobs äis
reissnäsn

Nsu8-/lpo1keken
lk'ÄIlimg : in sobönsr ^ usivsbl

2a rsöbt dilliZon kreis sn lisksrt.

k'assenlies ^ siknaokls-
Kksodknk

von äausrncism IVsrt!

I»sknttvk»
dsqusml »Ils k/IslLll - Lsgsnsrsnlls

Lisgsl L 'sSgSlsp , LktHSn -ESSVllsokskt , Oüsss >6or't
fps! von jorisr sekLkülvbsn Lsurs.

Besten ammerländischen Speck und
Schinken , ff. Rippespeer u . halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst

A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Schönsing . Kanarienroller v. m . mehrf.
präm . Stamm preiswert abzugeben.
I . Schwabach, Lindenstraße Nr . 40.

Mehr , kleine u. mittelgroße Geld¬
schränke, gar.s euer - u . diebessich ., aller¬
best. Fabrikat, habe zu ganz besonders
bill. Preis, z . verk. G . H . Steinforth,
Bremen , Kettenstr . 28/29.

Zu taufen gesucht Haus oder
Bauplatz . Schriftl. Augeb. m . Preis¬
angabe an Öullmann . Lehmkuhlenür. ! .

Sehr vermögende Lame,
unabhängig , wünscht

noch vor Weihnacht praktischen,
strebsamen Herrn kennen zu lernen.
Offert, e ^ bel . an : F . Waschkuhn,
Berlin 12.
Ofen . Zu verk. eine neue Staub¬

mühle und Hobelbank.
D . Bölts.

kür VsüwLvINeol
Außergewöhnlich

billiges Angebot ! !
Ein großer Posten neuester

Inzbeli -tnrW
für 3 —Ivjährige Knaben,

statt 3V4 , 4 , 5 , 6 , 8 , 10 ^ rc.

Ml 2 Vs , 3 , 3 Vs , 4 '
/V , 6 , 7 Vs ^ rc.

Ih. r. IlZengen,
Langestrasze 64 .

B «k « e Psckkklkcii,
sehr preiswert , empfiehlt

H . Holert , Haarenstr . 51.

Junger Geschäftsmann im Alter
von 30 Jahren , angenehm. Aeußeren
und gutem Charakter , welchem es an
Damenbekanntschaft fehlt , wünscht
gern die Bekanntschaft einer jungen
Dame zwecks Heirat , etwas Ver¬
mögen erwünscht.

Aufrichtige Offerten unter S . 12V
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Strengste Verschwiegenheit zu¬
gesichert . _

Heiratsgesuch.
Ein alleinstehender Herr , Anfang

40er, von angenehmem Aeußeren,
tüchtiger Geschäftsmann , wünscht sich
mit vermögender Dame , Witwe nicht
ausgeschlossen, zu verheiraten . Damen,
welche geneigt sind, ein glückliches
Heim zu gründen , bitte ihre werte
Adresse unter „ Hermann " haupt¬
postlagernd Hannover einzusenden.

Diskretion Ehrensache!

HMlMktt - KmkukO
Zwischenahn.

Am Sonntag , den 13 . ds . Mts .,
nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
bei H . Millers.

Zweck : Ball - Angelegenheit.
Die rückständigen Beiträge müssen

spätestens bis dahin entrichtet werden.
Der Vorstand.

Vereins - u. Vergnügungs
Anzeigen.

Bloherfelde.
Sonntag , den 13 . Dezbr. :

Sesenwerfen
mit

msMistz . Unterhaltung.
Anfang 2 Uhr. Entree frei.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Gerh . Meyer.

Am 11 . Dezember findet in der
Aula des Seminars ein

LorrLsrl
von erblindeten Sängerinnen statt
Frl . Heitmann und Frl . Jungblut
unter güiiger Mitwirkung des Herrn
Musikdirektors Ang . Oertel aus
Hannover.

Billete s, 3, 2, u . 1 .50 ^ an der
Kasse zu haben.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Bari« jir WMeitSBige
M M»rheilk»M , e. L.

Freitag , den 11 . Dez . , ab. 8Vs Uhr,
im „Kaiserhof" :

Lejfentl. Mrag
von I . Bruns: „Was und wie
soll ich essen? "

Danach : Ausgabe billiger Schriften
und Auszahlung der Zinsen für
Schledehauser Anteile.
Eintrittsgeld für Nichtniitglieder 30

8Mtre«M
rur IsplMbiirg

Eversten.
Am Sonntag , den 13 . Dezember:

Großer

UeWWbeild,
ausgesührt von

Trompetern des Ostfries . Feld-
Artillerie - Regiments,

unter gütigster Mitwirkung von vor¬
züglichen Komikern und Gesangs¬

humoristen.
Vorzügliches Programm.

Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet

Holze.

Bloherfelde.
Liull znr WM Eitze.

Am 1 . Weihnachtstage:

TmeiilMlilfem
mit Kinderbescherung und

— Freibier —
im Vereinslokal bei Gerh . Meyer»

Anfang 5 Uhr.
_ Der Vorstand.

Osternburger

Schützen - Verein.
Am Montag , den 28 . ds . Mts .,

abends 8 Uhr:

8e >ettliers «« « liig.
Tagesordnung : Ausnahme , Neu¬

wahlen , Fastnachts -Festlichkeit, Ver¬
schiedenes . D . B.

Ni M
srW 6afv Lllusr.

Auf verfertigen Wunsch
Sonrckäg, den 13 . d. Mts . :

EM' 2. Großes
"MH

Wen-Knazert
ausgesührt vvn der

1 . Meid . KnabenknBe
in Uniform,

wozu sreundl . einladet

iieinr . l(r6/.

8r«« uworUüb : L-itdrim v. LuUd als Ldes-Redatt«ur: jür de» Lnieratenteil : I . Revloeg . Rotationsdruck und Lerlas .: L. kckarj, Lldebura.



3. Beilage
M 887 der „Nachrichten siir Ltadt und Land" vom Donnerstag , den 10. Dezember 1903

Vermischtes.
„ Nun sei bedankt , mein lieber Schwan ". Ort de*

Handlung : ein vornehmer Londoner Klub . Acht Herren
sitzen um einen Tisch, der von farbigen elektrischen Blu¬
men beleuchtet wird ; sie sprechen das „r " wie „ l", was
jetzt in London Mode ist und der ohnehin schon so wohl¬
klingenden englischen Sprache die Klangfarbe eines Nig¬
ger -Dialekts gibt . Die Austern , die „ turtle clear " und der
Steinbutt sind bereits serviert . Die Musik spielt den Beef¬
steak-Walzer . Andächtiges Schweigen ! Plötzlich Pflanzt sicheiner der Herren das Monocle ins Auge . Das ist eine
Art Signal : das Orchester spielt das „ Nun sei bedankt,mein lieber Schwan " aus „Lohengrin " . Die Flügeltüren
öffnen sich weit , und der Schwan hält seinen Einzug . . .aber gebraten ! Der Schwanenhals ist hoch aufgerichtet —
er svird durch einen Draht aufrecht gehalten ; der stolze
Schwanenleib ruht auf einem Kanapee von Trüffeln . —
Während das „schmelzende" Schwanenlied ertönt , nähert
sich , ganz erfüllt von der hohen Bedeutung seines Amts,
der Küchenmeister , hält den Vogel mit einer riesigen Gabel
fest und beginnt ihn feierlich zu zerteilen . Der Schwan
ist vor seinem seligen Ende ausschließlich mit Mais ge¬füttert worden , aus daß er recht schmackhaft werde . Ge¬
bratener Schwan gilt jetzt in London als vornehmste
,,Schüssel " der Saison.

Mit Arsenik vergiftet . Aus Mailand schreibt man-
„Wie wir kürzlich berichtet haben, wurden in Mailand der
Großindustrielle de Medici und das Kammermädchen seiner
verstorbenen Frau , Enrichetta Tosetti, unter der Anklage
verhaftet , die Signora de Medici vergiftet zu haben. Enrichetta
Tosetti hat jetzt das Verbrechen eingestanden. Sie hoffte, daß
Herr de Medici , den sie gänzlich in ihrem Banne hielt, nachdem Tode seiner Frau sie heiraten werde. Die Tosetti ver¬
schaffte sich durch Hilfe ihres Schwagers eine große Quantität
Arsenik und brachte dies nach und nach ihrem Opfer bei.
Sie verfuhr dabei mit teuflischer Raffiniertheit . So oft die
Signora .

de Medici gewisse monatliche Krankheitszuständehatte , mischte ihr die Tosetti Gift in die Speisen. Die
Schmerzen wurden dann auf die Krankh it geschoben und soverbreitete sich in der Familie de Medici das Gerücht, daßdie Gesundheit der jungen Signora zu Bedenken Anlaß gebe.
Endlich verabreichte die Mörderin ihrem Opfer ein solchesQuantum Gift , daß der Tod erfolgte. Wenn das Verbrechen
trotz der raffinierten Schlauheit der Giftmischerin an den Tag
gekommen ist , so liegt dies an der Voreiligkeit, mit der die
ehemalige Dienerin die Herrin spielen wollte. Sie eignete sichden Schmuck und die Kleider der verstorbenen Signora an,
bezog ihr Schlafzimmer, unternahm mit Herrn de Medici
Vergnügungsausflüge usw. Dadurch wurde die Familie der
Verstorbenen stutzig und veranlaßte Nachforschungen über die
wahre Todesursache der Signora de Medeci. (Nach dieser
Darstellung hat es also den Anschein , als wenn der mitver-
hastete Herr de Medici von dem furchtbaren Verbrechen selbst
nichls wußte !)

Der Zusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
1) (Nachdruck verboten.!

1. Teil.
Erstes Kapitel.

Zwei Kilometer von Mülhausen , gegen den Rhein zu,
inmitten der fruchtbaren Ebene , war das Lager aufge¬
schlagen . Im scheidenden Lichte dieses Augufttages mit
dem trüben , von schweren Wolken überzogenen Himmel
reihten sich aus weiten Aeckern die Schutzzelte an einan¬
der , und in regelmäßigen Zwischenräumen vor der Feld¬
standarte ausgepflanzt blinkten die Flintenpyramiden . Mit
geladenen Gewehren standen die Schildwachen dabei , un¬
beweglich, den Blick verloren in die blaßvioletten Nebel,
die da unten am Rande des Horizonts aus dem großen
Flusse emporstiegen.

Die Truppen waren gegen fünf Uhr von Belfort an¬
gekommen ; es war acht, und sie hatten ihren Proviant so¬
eben erst gefaßt . Wer das Brennholz hatte sich irgendwo
auf dem Wege verirrt , und die Verteilung konnte nicht
stattfinden . Es war unmöglich , ein Jener anzuzünden
und abzukochen . Die Leute mußten sich damit begnügen,
den trockenen Zwieback kalt zu kauen und ihn mit großen
Mengen Branntweins zu begießen , was ihren von den
Mühen des Marsches erschlafften Beinen vollends den
Rest gab . Hinter den Flintenpyramiden - beim Marketen¬
derzelt hatten es sich gleichwohl zwei Soldaten in den
Kopf gesetzt, einen Hausen grünes Holz anzubrennen , junge
Baumstämmchen , die sie mit ihren Säbelbajonetten ab¬

geschnitten hatten , und die sich hartnäckig weigerten , Feuer
zu fangen . Ein dicker Qualm erhob sich schwarz und
langsam in die von unendlicher Traurigkeit erfüllte
Ubendluft.

Nur zwölftausend Mann waren da : alles , was Gene¬
ral Felix Douah vom siebenten Armeekorps mit sich hatte.Tie erste Division war tags zuvor abberufen worden und
nach, Fröschweiler gegangen ; die dritte befand sich nochin Lyon . So hatte sich der General entschlossen, Belfort
zu verlassen und mit der zweiten Division , der Reserve¬artillerie und einer unvollständigen Kavalleriedivision,vorwärts zu marschieren.

Man hatte Lagerfeuer bei Lörrach bemerkt ; eine De¬
pesche des Unterpräsekten von Schlettstadt meldete , daßdie Preußen eben den Rhein Lei Märkolsheim überschrit¬
ten hätten . Der General , der sich am äußersten rechten
Flügel des übrigen Korps und ohne Verbindung mit
diesem zu isoliert fühlte , hatte seine Bewegung gegen die
Grenze umsomehr beschleunigt , als den Abend vorher die
Nachricht von der unheilvollen Ueberraschung vor Wei¬
ßenburg eingetrosfeu war . Von einer Stunde zur anderen
mußte er , wenn er nicht selbst den Feind zurückzudrängen
hatte , befürchten , zur Unterstützung des ersten Korps be¬
ordert zu werden . An jenem Tage — es war der 6 . Au¬
gust,. ein Sonnabend voller Gewitterstürme — mußte man
Uch irgendwo seitwärts geschlagen haben . Das lag förm¬

lich in dem angstvoll beklemmenden Himmel ; mächtige
Schauer und plötzliche, bange Windstöße strichen vorüber.
Die Division glaubte seit zwei Tagen , zum Kampf zu mar¬
schieren, und die Soldaten erwarteten nach diesem for¬cierten Marsch von Belfort nach Mülhausen die Preußenvor sich zu sehen.

Der Tag neigte sich ; von einem entlegenen Winkel des
Lagers aus begann oer Zapfenstreich ; Trommelwirbel und
Hörnerklang ertönten , doch noch schwach , denn die freie
Lust trug den Schall davon . Jean Macquart , der sich da¬
mit beschäftigt hatte , das Zelt zu befestigen , indem er
die Pflöcke tiefer ins Erdreich trieb , erhob sich . Bei den
ersten Kriegs gerächten hatte er Rognes verlassen , das Herz
noch blutend von dem Drama , in dem er sein Weib Fran¬
coise und die Grundstücke, die sie ihm zugebracht , ver¬
loren hatte . Mit neununddreißig Jahren war er wieder
in den Dienst getreten , hatte seine Korporalslitzen wieder
erhalten und war ins 106. Linienregiment eingeteilt wor¬
den , dessen Kadres man vervollständigte ; und manchmal
erstaunte er noch darüber , sich mit dem Kapotemantel an¬
getan zu sehen, er , der nach Solferino so froh gewesen
war , den Dienst verlassen zu können und kein Säbelrassler,
kein Menschentöter mehr sein zu müssen . Wer was soll
man tun , wenn man keinen Berus , kein Weib und kein
Gut mehr unter der Sonne hat , wenn einem das Herz
vor Traurigkeit und Wut die Brust zu zersprengen droht?
Da ists Wohl das beste, ans die Feinde loszuklopfen , wenn
sie einem zu frech werden . — Und er erinnerte sich an
seinen Schrei : „Ah, gut Blut !" Er wollte die alte Erde
Frankreichs verteidigen , da er keinen Mut mehr hatte,
sie zu bebauen.

Jean blieb stehen und warf einen Blick ins Lager,
wo der Zapfenstreich überall im Vorüberziehen eine letzte,
kurze Unruhe hervorrief . Einige Soldaten liefen , andere,
die schon eingeschlummert waren , richteten sich langsam
ans und streckten sich mit ärgerlicher , müder - Miene . Er
jedoch wartete geduldig auf den Appell mit jener sicheren
Ruhe , jenem schönen, verständigen Gleichmut , der ans ihm
einen ausgezeichneten Soldaten machte . Die Kameraden
sagten oft , daß ers bei einigem Unterricht vielleicht weit
gebracht hätte . Er konnte gerade knapp lesen und schrei¬
ben ülnd strebte nicht einmal nach dem Grade eines Ser¬
geanten . Wer Bauer war , bleibt Bauer.

Der Anblick des glimmenden grünen Holzes zog seine
Aufmerksamkeit auf sich, und er rief den zwei Leuten —
Loubet und Lapoulle , beide von seinem Zuge —, die sich
dort abplagten , zu : „So laßt es doch , Ihr vergiftet
uns ja !"

Loubet , ein magerer , lebhafter Bursche mit einem
Schalksgesicht , grinste:

„Es sängt , Korporal , ich versichere Sie , es sängt . . .
und Du , blas doch weiter !"

Und er trieb Lapoulle an, einen Riesenkerl , der alle
Kraft ausbot , als wollte er einen Sturm entfesseln,
die Backen gleich Schläuchen aufgeblasen , das Gesicht ge¬
dunsen , die Angen gerötet und voller Tränen . Zwei an¬
dere Soldaten vom selben Zuge , Chouteau und Pache , der
erste, auf hem Rücken liegend , ein richtiger Faulenzer,
der seine Behaglichkeit liebt , der zweite niedergekanert
und eifrig bemüht , einen Riß seiner Hose sorgfältig zu
flicken,

'wollten vor Lachen bersten , belustigt von der
scheußlichen Grimasse , die das Ungetüm Lapoulle schnitt.

„Geh nach der anderen Seite , blas dort , da wirds
besser gehen !" schrie Chouteau.

Jean ließ sie lachen ; sie dürften vielleicht nicht mehr
so oft Gelegenheit dazu haben . Und er, mit seiner be¬
häbigen , ernsten Miene , mit seinem vollen , regelmäßigen
Antlitz , war keineswegs ein Freund trübseliger Stimmung,
und er drückte gern die Augen zu, wenn seiye Leute sich
einen Spaß erlaubten . Dann nahm eine andere Gruppe
seinen Blick gefangen : Maurice Levasseur , gleichfalls ein
Mann von seinem Zuge , der sich seit bald einer Stunde
mit einem Zivilisten unterhielt , einem roten Herrn von
etwa sechsunddreißig Jahren , mit einem gutmütigen , von
zwei großen Glotzaugen erhellten Gesicht, den Augen ei¬
nes Kurzsichtigen , die ihn dienstuntauglich gemacht hat¬
ten . Ein Reserve -Artillerist , ein mit seinem braunen
Schnurr - und Kuebelbart ganz stramm und schneidig aus¬
sehender Wachtmeister , hatte sich zu ihnen gesellt , und
alle drei plauderten , als ob sie hier vollständig unter
sich wären.

Jean , der den Leuten einen Mffel ersparen wollte,
wendete sich verbindlich zu ihnen:

„Sie täten gut , Herr , sortzugehen , dort kommt der
Zapfenstreich , und wenn der Leutnant Sie sähe —"

Maurice ließ ihn nicht aussprechen:
„Bleiben Sie nur , Weiß, " sagte er . Und zum Kor¬

poral gewendet , meinte er trocken : ,
„Der Herr ist mein Schwager ; er hat einen Erlaub¬

nisschein vom Obersten , den er kennt ."
Warum mengte er sich in die Sache , dieser Bauer,

dessen Hände noch nach Dünger rochen ? Er , Maurice , der
im letzten Herbst Advokat geworden , war als Freiwilliger
eingetreten und dank der Protektion des Obersten dem
106. Linienregiment eingereiht worden , ohne erst vor die
Stellungskommisston zu kommen ; er wollte gern den Tor¬
nister tragen , aber von der ersten Stunde an hatte ihn
ein Widerwille , eine stumme Empörung gegen diesen un¬
gebildeten Menschen , gegen diesen Dorslümmel erfaßt , der
ihn kommandierte.

„Es ist gut, " entgegnete Jean mit seiner ruhigen
Stimme , „laßt Euch nur erwischen , ich schere mich den
Teufel drum !"

Dann drehte er ihnen den Rücken zu und sah dabei,
daß Maurice nicht gelogen hatte . Denn der Oberst , Herr
v . Vineuil , ging in diesem Augenblicke vorüber mit sei¬
ner stolzen , vornehmen Miene , seinem langen , gelben Ge¬
sicht mit dem dichten , weißen Schnurrbart ; er hatte Weiß
und den Soldaten mit einem Lächeln begrüßt . Der Oberst
begab sich rasch nach einem Gehöfte , das man einige hun¬
dert Schritte weiter rechts aus den Pflaumenbäumen her¬
ausragen sah , und wo der Generalstab sich für die Nacht
einguartiert hatte . MM wußte nicht, ob dex Kommandant

des siebenten Korps , den der Tod seines bei Weißenburg
gefallenen Bruders in herbste Trauer versetzt hatte , sichdort befand . Aber der Brigadegeneral Bourgain Des-
fenilles , unter dessen Befehl das 106. Linienregiment stand,
war gewiß da, großmäulig wie gewöhnlich , seinen dicken!
Leib auf kurzen Beinen Hahinwälzend , mit dem frischen,
geröteten Teint eines Genußmenschen , den sein Mangel
an Gehirn wenig belästigte . Die lebhafte Bewegung rings
um den Bauernhof vergrößerte sich ; Stafetten gingenund kamen jede Minute , es war das ganze sieberhaste!
Warten auf die Depeschen über die große Schlacht , von
der jedermann seit dem Morgen die Empfindung hatte,
daß sie in der Nähe stattgefnnden und einen verhängnis¬vollen Ausgang genommen haben mußte . Wo war sie
geschlagen worden , und welches war zur Stunde ihr Er¬
gebnis ? Es schien, als ob im selben Maße , wie die Nacht
hereinbrach , die bange Angst sich auf die Obstgärten und
ans die Heuschober rings um die Ställe niedersenkte und
sich in einem Schattenmeere ausbreitete . Und dann er¬
zählte man noch, daß man eben einen preußischen Spion,der um das Lager umhergeschlichen war , gefangen und
nach dem Gehöft gebracht hatte , damit der General ihn
verhöre . Vielleicht hatte Oberst v . Vineuil ein Telegramm
bekommen , weil er gar so sehr eilte.

( Fortsetzung folgt . )

Empfehlenswerte Jugendschristeu
für den Weihnachtstisch.

(Schluß.)
S. Jür die reifere Jugend.

1 . Frommel , Das Hemerle vor Lindetbronn, ein Künstler
aus dem Volke . (Steinkopf) 1,50 Mk.

2. Hauff , Lichtenstein. Erzählung . (Hendel 1 Mk .) , (Bibl.
Inst . 0,90 Mk .)

3. Jenfen , Karin v . Schweden. (Gebr . Paetel ) 5 Mk.
4. Kennan , Zeltleben in Sibirien . (Reclam) 1 Mk.
5 . Kniest, Wind und Wellen. Erzählung . (Concordia) 3 Mk.
6 . Kniest, Von der Wasserkante. Erzählung . (Concordia)

3 Mk.
7 . Kügelgen, Jugenderinnerungen . (Reclam) 1,50 Mk.»

(Hendel) 2,25 Mk.
8. Loewenberg , Vom goldenen Ueberfluß. Eine

Auswahl von Gedichten aus neueren deutschen Dichtern.
(Voigtländer ) 1,60 Mk.

9. Müller , Eeneralfeldmarschall Graf Moltke. (Krabbe)
1,50 Mk.

10 . Nettelbeck, Lebensbeschreibung von ihm selbst . (Reclam)
1,50 Mk.

11. Raabe , Deutsche Not und deutsches Ringen
3 Geschichten . (Hafferburg ) 0,90 Mk.

12 . Riehl, Der Stadtpfeiser . (Wiesbadener Volksbücher) ung.
0,10 Mk.

13 . Scheffel. Ekkehard. Roman . (Bonz) 6 Mk.
14. Scott , Quentin Durward . Roman . (Hendel) 1,25 Mk.
15 . Smiles , Selbsthilfe. (Reclam ) 0,60 Mk. ungeb.
16 . Sohmxy , FriedesinchensLebenslaus, besondersfür Mädchen.

(Warneck) 4 Mk.
17 . Spyri , Was soll denn aus ihr werden. Erzählung für

junge Mädchen. (Perthes ) 3 Mk.
18. Spyri , Was aus ihr geworden ist . Erzählung für junge

Mädchen. (Perthes ) 3 Mk.
19 . Stifter , Bunte Steine . Erzählungen . (Hendel) 1,25 Mk.
20. Stifter , Der Waldsteig . (Wiesbadener Volksbücher) ungeb.

0,15 Mk.
21 . Storm , Der Schimmelreiter . (Paetel ) 5,50 Mk.
22. Weise, Die deutschen Volksstämme und Landschaften.

(Teubner) 1,25 Mk.
23. Werner R ., Das Buch der deutschen Flotte . (Velhagen)10 Mk.

6 . Heimatliches für die reifere Jugend.24. Allmers , Marschenbuch. (Schulze) 7,50 Mk.
25. Bncholtz , Aus dem Oldenburger Lande. (Stalling ) 6,50 Mk.
26. Th . Justus , An der Nordseeküste. Eine Erzählung aus

schwerer Zeit . (Enßlin u. Laiblin) 0,60 Mk.
27 . Pleitner , Oldenburg im 19 . Jahrhundert . (Scharf ) 5 Mk.
28. Pleitner , Heil dir, 0 Oldenburg . Stalling ) ungeb. 1,40 Mk.
29. Poppe, Zwischen Ems und Weser. (Schulze) 7 Mk.

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen
Scotts Emulsion

von bestem Medizinal-Lebertran ist eis
Labsal für alle Kinder»

leicht verdaulich und appetitanregend.
Seotts Emusion

lindert Entzündungen, verhindert ihr Schlimmer»
werden , kräftigt die Gesundheit und heilt Krankheit.

Seotts Emulsion
schützt vor Erkältungen , schützt vor Krankheit, regelt
die Verdauung , befördert gesundes Wachstum und
macht schwächliche Kinder robust.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großer»
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Blaß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachssarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch aus dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne , Ltd., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertrsn 150,0 , prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster aräb . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mänüel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

Das ist im Leben hägl ch eingerichtet, wenn bei der Wäsche
nicht „Eureka " steht, sobald die Hausfrau sich zur Wäsche
richtet, die Minna gleich „Eureka " holen geht: „Vergiß mir
nicht, das Wort genau zu lesen , sonst packst Du wieder das
Verkehrte ein ! Behüt Dich Gott , das ist nicht schön gewesen,
behüt Dich Gott , es muß „Eureka " sein !" („Eureka" ist die
Krone aller Wajchnmtel . Ueberall für 15 Psg . pro Paket
zu haben .)
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Oldenburg i. Gr .,
Kl . Kirchenftr. 12 , nahe d. Rarhause.

Größte Auswahl hier am
Platze in passenden

Weihnachts - ^
E Geschenken

aller Art!
VeiMM Preisemaßiginig.
Kleine gut gearbeitete Tische von
2,70 Mk., Serviertische von 8 Mk.,
Paneelborten von 2,40 Mk., Bücher¬
borten von 2,80 Mk., moderne

Ständer von 3,75 Mk. an.
Etageren , Notenständer , Klavier¬
böcke , Schreibstühle von 7 Alk . an.

SM " Flurtoiletten "WB
in 8 verschiedenen Ausführungen.

— Spiegel mit Stufen , —
285 ew hoch, geschliffenes, garantiert

fehlerfreies Facettenglas , 39 Mk.
Vertikows von 38 Mk. an, Schreib¬
tische, Kleider - , Bücher - u. Küchen¬

schränke.

*»* Stühle nnrr
in größter Auswahl u . billigstenPreisen
sortieren u . liZotiäsoken.

8v !iLuIisI-

stüille,
schönstes und

passendstes
Weihnachts¬

geschenk,
mit hochfeinem

Plüsch,
22 Mark.

Bitte die Preise in meinen
Schaufenstern zu beachten!

Gekaufte Sachen werden auf
Wunsch bis Weihnachten zurück¬

gestellt.
Nach auswärts franko frei

Verpackung.

Billig j>
1 eichen . Kaffeetifch, 1 eich. Nähtisch,
1 Rauchtisch, 1 Taselklavier, passend
für Seminaristen oder Schüler,
1 Lexikon , 17 Bände , 20 Mark,
1 Phonograph mit zirka 70 Walzen,
1 Waschtisch mit Marmorplatte,
1 große Stehlampe , 2 Betten , 4 Näh¬
maschinen, 1 Wringmaschine, 1 Wurst¬
maschine, 3 Glaskasten , goldene und
silberne Herrenuhren u . Dameuuhren,
lange u . kurze Damenketten, Herren¬
ketten, Ringe u. Broschen, Opern¬
gläser, Wecker , silberne Eßlöffel u.
Teelöffel, Messer u . Gabel , 2 Kinder¬
tische , 1 Schilderhaus für Kinder
und 1 Packhaus.

Sodann : 1 Glasschrank, 1 Pult,
2 große Schreibtische, paffend für
Kontor , 1 Tellerborte , Bettstellen mit
und ohne Matratzen , Kommoden,
Kleiderschränke von 21 Mk. an,
Kaffeetische, Sofas,

'
Spiegel , alle

Sorten Stühle in Rohr u. Rüschen,
Stuben - u . Küchentische , Waschtische,
Dertikow, Küchenschränke u. anderes

im Leihhause,
Kr. 8 am Markt.

A . VILU88M.
Etzhorn . Billig zu verk. ein

gut erhaltener Jauchetrog.
G . Hilbers.

Weihnachts-
Gänse,Enten,Puter,

Hasen , Rehwild.
Bestellungen rechtzeitig erbeten, um

genau nach Vorschrift in feinster
Ware noch zu billigem Preise liefern
zu können.
Kkllk-g Wüki-, Schiesemt.

Telephon 5.

Wollgarne,
nur anerkannt gute haltbare Quali¬
täten zu alten billigen Preisen.

N . Mvbsr,
- Langestr . 86.

verenge
^ inkpMelcsn

, liüclNaksxtr .-Konkolls >
als vorrügliak . .

^ » .. wirksam

Hochs. Kanarienroller , vielfach
prämiiert, billig abzug. Lercbenstr. 2.

Kropps Islnuvstk
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
8LGZLGD ZLlLLt?

Fl . 50 ^s. Adler -Drogerie , Wall 6

kür veborat , Lau - u . Möbeltiseblsr.
Lbrväürto ^ usbiidniiA als Vfferü-

meister und 2eiobner.
t?roKrauuu krei, Oirelrtor LeinebinA.
Leitstttl . ri . Vorstsr . k. ä . Ueisterprük.
kür alle Gervsrbe s 1 8t . Llü . 0,60

passend s 6 „ „ 3,—
2 u boL v . vir . Reiubin ^ , Vetwvlä.

Zu verk . 1,3 Lakenfelder Hühner.
Alexanderstr. 25.

Ein Geschäftshaus , zu jedem
Geschäft paffend, in Varel zu ver¬
kaufen.

In Varel ist ein Geschäftshaus,
gute Lage, große Einfahrt , Stall
und Keller zu verkaufen. Untere
Etage ist zu 2 Geschäften einzurichten,
auch als Bierniederlage wegen der
geräumigen Keller- und Hosräume sehr
passend, obere Etage zu vermieten
(plm . 300 Mk .) . Preis 20000 Mk.,
Anz. 5— 10000 Mk. Näh . H . Lükcn,
Mühlenteich bei Varel.

Mein „ Kurhaus Mühlenteich"
habe bei 5000 Mk . Anz. zu verkaufen.

D . O.
Wüsting . Empfehle meinen an¬

gekörten SM " Stier "NW z . Decken.
Hermann Punke.

Gebr . Pianino , weichervoller Ton,
reich ausgestattet , Ebenholz, wegen
Platzmangels für 350^L(sest.Preis ) ver¬
käuflich. Offerten unter S . 124 an
dis Erved . d . Bl . erbeten.

ÄM Sonnabend , den 12 . d . M . ,
nachm. 3 Uhr, frisches Schweine¬
fleisch , Pfd . 55 Psg.

Milchbrinksweg 51 , am n. Kirchh.
Zu verkaufen Pferdedünger.

Rempe » Johannisstr . 9.
Be: Barel auf dem Lande ist eine

Bäckerei , neue Gebäude, s. 13000 Mk.
zu verkaufen. Ein neues Privat-
hans für 14000 Mk. Ein Haus
in Varel , passend für einen Rentner
oder Beamten , zu verkaufen.

Offerten S . 123 bes . die Exped.
ds . Bl.

krUMMr
in größter Auswahl von 50 ^ pr.

100 Bogen an.

vrielMler
in Kassetten zu Geschenkzwecken

von 50 »j bis 20

Varl S. Sovkvo,
Achternstratze 33.

Spiegel , Haussegen , Oeldruck-
bilder zu bill . Preisen. Bilder- und
Brautkränze werden gut und billig
eingerahmt bei

8 . Früchtning , Haarenstr. 45.

Damen ^ St . find. z. Niederk.
^ u . str. Diskr . lieber. Aufm

bei geb . bess. ausgeb . Heb. b . v . Sicherh.
ohne Anzeige an die Heimats -Behörde
Berlin , Wilhelmstraße 121.

Hsxlhof z . Aälsr.
Mittwoch , den U . Dezember , und folgende Tage:

Großes Preis Schießen.
10 Preise. — 1 . Preis 100 Mk . , 2 . Preis 50 Mk.

Hierzu ladet freundlichst ein _ Carl v. Rönnen.

^ Ilen Nsrrsllr , velobe

Jaus irgend einer llrsaebs eins ^ .bnabins ibrer besten Xrakt
^bewerben oder bekiwobten,

kiuw xsdolksll vvrüva
Sund rirvar niebt durofi dis vielseitig angepriessnen „vrkindungen ß
^sondern durefi die , naob streng W!880N8vllLftIiollvNvrkalrrungen
Zbonstruierte , ürrtliok ernptoblsne ^ löletno -lVlLsssgö- I-uftpumpö,
» in den meisten Ltaaten patentiert . — krospeirte gegen 30 H
ZLriekinarsten.

Lleßtroteolinieviies sturvau l . k K. Lokuvlt, öerlin.
Labubot Olrarlottenburg , vriedkergstr . 5 . _

^ « 8- 6/cßo ^ Kg

0ieb688ietiei -e,
sorvie

feuek- u . äi6b688ieliel's
LLZSSttM

bester Honstrubtion , auob
auin ^ .nseblissssn,

LislüssIikLirlLS u.

babe in allen Krossen au
billigsten kreisen

am Vager.

ßMtlliMr . 4.

Weihnachts -Ausverkauf>
mit 20 Proz . Rabatt

Ohne Preiserhöhung gewähre ich jedem Kunden, der bei
mir eine Uhr, Kette, und Goldsachen läuft.

KchL stkö . Kerreu -Mren von 1V Wk . an.
Silö . Aammuyren, 10 Steine, 10 .50 Wk . an.
Wegulateure , 14 Jage gehend, 108 cm lang,

von 15 Wk. an.
G Me Sachen 4 Jahre Garantie. G

an Uhren und Goldsachen
WSzSÄL «LLLLL VU zu den billigsten Preisen.

Uhrmacher und
UsUAsR L8U VL Dß Goldarbeiter,

Donuerschweersteatze 8. _

feuchte ASocle
sind unmöglich nach Anwendung von

Ssvvol . "MU
Ei ^ ach , — billig , — Erfolg verblüffend!

Jede feuchte Zirnmerwand wird trocken und warm.
Die Anwendung von 8eee «I wurde für sämtliche Bahnhöfe

der neuen Berliner Untergrundbahn amtlich vorgeschrieben.
Muster und Offerten durch den General -Vertrieb:

NLvvL . LGrrsvlLS , Bremen , Hutfilterstr. Nr. 1.

Gelegellheitskauf
für Müller , Getreidehändler , Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

ImiifmWen -Eiiirichtuiiz
Dampfkessel, Maschine m. Z ., 3 Mahl¬
gänge m. a . Zubehör , Gatter m . a.
Transmissionen , Riemen, eis. Kamin
sofort s. d . Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d . Ztrg.

Ais

empfehle:
Salonsänlen v. 2Vs an,
Bauerntische v. 2 .80 ^ an,
Serviertische v. 8 .— ^ an,
Nähtische mit 2 Säulen .und

Stehfuß v. 20.— an,
dito in eiche v. 28 .— an,
Notenständer v . 7Vs an,
Büstenständer v. 10 .— ^ an,
Cigarrenschränke 3.70 ^ an.
Flurgarderoben (eiche)

v . 18 .— an,
Handtuchständer v. 3 . — ^ an,
Schirmständer v. 2Vs ^ an,
Handtuchhaltern , v/s an,
Garderobenhalter v . 60 ^ an,
Schaukelstühle v. 18 .— ^ an,
Bettschirme v . 10.— ^5. an,
Klavier - und Schreibsessel mit
Rohr -, Leder -, od. Polstersitz,

Staffeleien «sw.
O.

Möbelmagazin,
l Wallstraße 13 und Wall 11.

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebenler

MenM - Memilch- Lcifc
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

8iek elenl! u?
M8eliwao !i Mit

^W änrob juMnäl . Vsr-
Virrnugsu, Lbonraatis - t
mus u. Norveuloiäsn,'

lasse sieb
Arntls u . ;

s äis Lrosobürs lommsuf
süb . äie pivisgelcrÖL
I teil vlvlrlr . 1' nteitl-

LN« »
i 8vU >8lL «lrr » « vI» voul

U . VI ». 1tievinunn8 . s"iVissbaäsu , Larlstr . 18 . >

Frau Umlauf » Grünestraße.

Ohrenschützer
gegen Kälte versendet franko Nach».'

1 . Paul Sieber,
Pirna a . Elbe, Gartenfir. 15.

Habe preiswert ein Haus mit ca.
12 Sch .-S . Land zu verkaufen.

Näheres_ Nadorsterstr . 72.

Ausertig . v. PüPellpemcke«.
Franz Bathe , Heiligengeiststr. 18.
Feine Wäsche wird gewaschen

und geplättet . Justine Bode,
Donnerschweerstr . 48.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies. Blattes unter
S - 44 erbeten.

fpielil-iLil w . Ki-Ügvl-,
Zigarren -Handlung,

Oldenburg >. Gr.
Nadorsterstratze 45.

Fernsprecher 448.

Billig zu verk. e . Knabensahrrad,
e. Geige u . e. große vaterna ms -fieg.

Näheres in der Exved.

"
^ eranWoE : SrUhLtm von «ts len riietmennw L - Sieplveg. ^ Rurie >NLLtna und B. Scharß Oldsnbueg .

'
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